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Dar Wahlprogramm der Regierung
enthält gewissermaßen ein „Z u r Reichstags­
wahl" überschriebener Artikel der halbamt­
lichen „Nordd. Allg. Ztg.", der wie folgt lautet:

Zn wenigen Tagen wird das deutsche Volk 
zur Reichstagswahl an die Urne treten. Der 
Wahlkampf hat eine einzelne, klar formulierte, 
große Frage, die von den Wählern ein einfaches 
Ja oder Nein verlangt, nicht in  den Vorder­
grund gerückt. Darin liegt die Schwierigkeit 
der Aufgabe, vor die die Nation gestellt ist. 
Sie soll durch den S tre it um die 'Finanzreform, 
durch die widerstreitenden Ansprüche der Par­
teien und wirtschaftlichen Gruppen, durch M iß­
mut und Unzufriedeiheit aller A rt hindurch 
den Weg finden, den die gedeihliche Fortent­
wicklung unseres Vaterlandes verlangt. Die 
Agitation, die seit Jahr und Tag den Kampf 
der Parteien in alle Kreise und Verhältnisse 
hineinträgt, h ilft der Wählerschaft nicht zur 
Klarheit. Aus dem Gewirr von leidenschaft­
lichen Erörterungen über die Parteien und ihre 
Gruppierung, über Koalitionen, die zu schlie­
ßen, und Fronten, die zu nehmen sind, hat sich 
kein leitender Gedanke entwickelt, der als Richt­
schnur dienen könnte.

Und doch liegen die Dinge einfacher, als es 
den Anschein hat. Wer unbefangen die Ent­
wicklung Deutschlands in den letzten vier Jahr­
zehnten überschaut, wird finden, daß ihr Ge­
samtergebnis zu pessimistischen Betrachtungen 
keinen Anlaß gibt. Der innere Ausbau des 
Reichs ist kräftig gefördert. Die in der Ver­
fassung vorgesehenen Institutionen haben sich 
zu leistungsfähigen Organen entwickelt und 
fast auf allen der verfassungsmäßigen E inw ir­
kung des Reichs zugänglichen Gebieten erfolg­
reich gewirkt: Die Einheit des Rechts und dib 
Einheitlichkeit des Gerichtsverfahrens sind 
durchgeführt. Die noch vom Fürsten Vismarck 
inaugurierte Polik des Schutzes der nationalen 
Arbeit hat Landwirtschaft, Handel und I n ­
dustrie zu hoher Blüte entwickeln helfen und 
die in  der Nation schlummernden Kräfte zu 
machtvoller Betätigung geweckt. Die sozialen 
Verschiebungen, die dem schnellen wirtschaft­
lichen Aufschwung folgen mutzten, haben sich 
ohne Erschütterungen vollzogen dank einer 
weitgehenden gesetzlichen Fürsorge für die a r­
beitenden Klassen und die wirtschaftlich 
Schwachen überhaupt. Trotz der erheblichen 
Aufwendungen, welche die sozialpolitische Ge- 
setzgebung dem Reiche und dem Volke auferlegt, 
ist für die Schlagfertigkeit des Heeres ständig 
gesorgt und eine leistungsfähige Flotte ge­
schaffen worden. Und wenn die Finanzpolitik 
des Reiches nicht immer den Anforderungen 
Ü^nügt hat, die die sachgemäße Erfüllung aller 
dieser Aufgaben an sie stellte, so können w ir 
heute sagen, daß auch die Finanzen des 
Rerches auf einer festen Grundlage stehen, die 
uns ohne ernstere Sorgen kommenden Auf­
gaben entgegensehen läßt. Dies alles aber ist 
erreicht worden, weil der staatsrechtliche Auf­
bau des Reiches gesund ist, und weil die innere 
K ra ft unseres Volkes durch den Kampf der 
Parteien wohl abgelenkt, aber nicht zerstört 
werden konnte.

. ^ e n  aber auf diesem erfreu-
lichen Bilde unserer Entwicklung auch tiefe 
Schatten. Noch heute steht ein großer Te il un­
seres Volkes^ unter der Botmäßigkeit der So- 
zialdemokrar-e unseren nationalen Aufaaben 
ablehnend und verständnislos gegenüber. Noch 
heute sieht die Sozmldemokvatie das Heil ihrer 
Anhänger in der Absonderung von den übrigen 
Klassen der Bevölkerung und in der Zertrüm­
merung der bestehenden Staats- und W irt­
schaftsordnung. Hier Wandel zu schaffen, ist 
und bleibt eine unserer wichtigsten Aufgaben.

Die geschichtliche Vergangenheit unseres 
Volkes soll uns noch ein anderes nicht vergessen 
lassen. Vierzig Jahrs hat das deutsche Volk 
an seinem Hause gebaut und für eine wirtschaft­
liche Entwicklung gesonnen und geschafft. M it  
seinem wirtschaftlichen Emporsteigen ist sein 
Friedensbedürfnis gewachsen und manche haben 
angefangen zu glauben, daß die eigene Betäti­

gung einer friedliebenden Gesinnung genüge, 
um der Welt den Frieden zu erhalten. Die 
zeitweilige schwierige Weltlage hat uns im 
vergangenen Jahre gezeigt, daß dem nicht so ist. 
Ein wirtschaftlich aufstrebendes Volk, in  dem 
alle Völker der Welt in steigendem Maße einer-. 
Konkurrenten ihres Handels und ihrer 
Industrie erstehen sehen, ist des Friedens, den 
es für seine wirtschaftliche Entwicklung braucht 
und zu erhalten bestrebt sein muß, nur sicher, 
solange sein Heer und seine Flotte genügen, um 
seine Grenzen und seine Sesinteressen wirksam 
zu schützen.

Daraus folgt:
W ir brauchen einen Reichstag, der bereit 

ist, unsere bisherige Wirtschaftspolitik, die Po­
lit ik  der Handelsverträge und des Schutzes der 
nationalen Arbeit weiterzuführen.

W ir brauchen einen Reichstag, der bereit 
ist, unsere Sozialpolitik, die Bürgschaft einer 
friedlichen Entwicklung im Innern, ruhig und 
besonnen fortzusetzen.

W ir brauchen einen Reichstag, der bereit ist. 
Heer und Flotte dauernd im Zustand höchster 
Leistungsfähigkeit zu erhalten und Lücken in 
unserer Rüstung zu schließen.

Bei der Lösung aller dieser Ausgaben pflogt 
die Sozialdemokratie ihre M itarbe it zu ver­
sagen. Darum ist die endliche Überwindung 
dieser Partei, deren Bestehen eine Gefahr be­
deutet für die nationale Geschlossenheit unse­
res Volkes wie für die Erhaltung des p o liti­
schen, geistigen und sittlichen Erbes unserer 
Vater, eine Lebensfrage für unser Vaterland. 
Wer sich das alles vor Augen hält, wird sich 
klar darüber sein, daß kein pflichtbewußter 
deutscher Mann am 12. Januar an der Wahl­
urne fehlen das. Es kann auch nicht im Zwei­
fel darüber sein, gegen wen er Front zu 
nehmen hat.

Politisch»' TiMSschau.
Die angebliche Forderung des Staatssekretärs 

des Auswärtige»» Amtes einer Besetzung 
von Mogador.

Die „Nordd. A llg. Z tg ." teilt m it: I n  
Presseberichten über die Verhandlungen der 
französischen Senaiskommission ist behauptet 
worden, der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes habe in den» Gespräch mit dem fran­
zösischen Botschafter Cambon die Besetzung 
von Mogador gefordert. W ir sind zu der 
Feststellung ermächtigt, daß eine solche Forde­
rung niemals gestellt worden ist.

Eine Höflichkeit des Reichskanzlers.
Wie der „D a ily  Chronicle" meldet, hat, 

als M r. Lioyd George am 16. Dezember 
von Sufragetten überfallen worden war, der 
Reichskanzler von Bethinann Hollweg durch 
den deutschen Botschafter in London sich 
teilnahmsvoll nach dem Befinden des Schatz­
kanzlers erkundigen lassen. Llayd George ist 
der Minister, der am 21. Ju li den an­
maßenden und unverschämten Speech neuen 
Deutschland hielt.

Kiderlen-Waechter und Ssasonorv.
Der Staatssekretär des Auswärtigen von 

Kiderlen-Waechter hatte, wie erst nachträglich 
bekannt geworden ist, mit dem russischen 
Minister Ssasonow, als dieser vor etwa 14 
Tagen von Paris nach Petersburg über 
Berlin zurückkehrte, eine Unterredung gehabt. 
Es waren daran mancherlei Kombinationen 
geknüpft worden, denen jetzt dadurch die 
Spitze abgebrochen wird, daß erklärt wird, es 
habe sich lediglich um einen Höflichkeitsbesuch 
des deutschen Staatssekretärs gehandelt.
Veröffentlichung des Schiffahrts-Abgaben- 

gesetzss.
Die amtlichen Berordnungsblätter des 

Reichs veröffentlichen das Schiffahrtsabgaben- 
gesetz, oder. wie es offiziell heißt, dos Gesetz 
betr. den Ausbau der deutschen Wasserstraßen 
und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben. 
Das Gesetz ist unterm 24. Dezember 1911

vom Kaiser vollzogen worden. Hoffentlich 
erweist es sich nachträglich doch noch den bis­
her widerstrebenden Interessenten als nütz­
liches Weichnachtsgeschenk.

Die Hilfstnrppen des deutschen Banern-
bmrdes.

Es ist bekannt, daß in den banernbünd- 
lerischen Versammlungen im ganzen Lande 
die Mehrzahl der Besucher von Sozialdemo- 
kraten und Freisinnigen gestellt wird, die den 
Darlegungen der Vanernbnndesredner wacker 
Beifall brüllen und dadurch zugleich den Be­
weis liefern, wohin die Reise einmal gehen 
würde, wenn der deutsche Bauernbund einen 
maßgebenden Einfluß bekommen sollte. M it 
welcher Sicherheit man im deutschen Bauern- 
vunde über die genannten Herren und Hilfs- 
truppen verfügt, das hat am 22. Dezember 
in einer Versammlung zn B i e s e n  bei 
Wittstock der Bauernbündler Landwirt 
M i e ß m a n n  gar hübsch verraten. Der 
Wackere plauderte nämlich folgendes: „D ie 
S  0 z i a l d e in 0 k r a t e n und die F r e i ­
s i n n i g e n  werden bei der Wahl geschlossen 
hinter dem Bauernbundskandidaten L ö s c h e r  
stehen!"

Zum Befinden des Königs der Belgier.
Wie vom Dienstag aus Brüssel gemeldet 

wird, ist der Gesundheitszustand des Königs 
der Belgier günstig. Der Influenza-Anfall 
wird nach Angabe der B lätter in zwei bis 
drei Tagen behoben sein.

Did Tagung des französischen Parlaments 
ist am Sonnabend geschloffen worden, nach­
dem die Kammer den Etat von 1912 im 
ganzen mit 425 gegen 79 Stimmen ange­
nommen hotte. Da der Senat das Budget 
noch nicht beraten hat, mußte ein provisori- 
fches Bndgetzwölftel bewilligt werden. Am 
18. Januar wird die neue Session eröffnet 
werden.

Die französisch-spanischen Marokko-Verhand­
lungen.

Die Nachricht, daß der französische Bot­
schafter Geoffray in Madrid dieser Tage nach 
Paris reisen werde, um neue Instruktionen 
zu empfangen, ist unzutreffend.

Deutschland und England.
„ D a i l y  T e l e g r a p h "  schreibt: S o­

weit w ir die Tendenz der öffentlichen M e i­
nung Englands interpretieren können, lehnt 
sich die Mehrheit der Engländer mehr und 
mehr dagegen auf, irgend welche weitere 
ernste Unterbrechung in unseren richtigen, 
normalen Beziehungen zu Deutschland zuzu­
lassen. Das ist eine neue Note in der inter­
nationalen Politik, die mit unverkennbarer 
Deutlichkeit ertönt. Die Entdeckung, die w ir 
kürzlich gemacht haben, daß w ir im letzten 
Herbst am Rande eines Krieges waren, hat 
den kriegerischen Geistern unter uns einen 
nützlichen Shock gegeben. Das B la tt wendet 
sich gegen einen Artikel Professor Zorns in 
der Kölnischen Zeitung, bezeichnet die kürzüche 
Äußerung Professors Delbrücks, England 
habe im Sommer beabsichtigt, ohne formelle 
Kriegserklärung über Deutschland herzufallen, 
als reine Legende und fährt dann fort: 
Wenn so 2 Nationen grundlose Erdichtungen 
über einander erfinden käm en, so muß et­
was geschehen, um die Atmosphäre zu rei­
nigen, die so mit Elementen gefährlichen 
Mißtrauens geladen ist. Das ist die Auf­
gabe, die unserer Diplomatie in den nächsten 
Monaten wartet. Es ist absurd, anzunehmen, 
daß England und Deutschland immer neben­
einander leben sollen, ohne durch gegenseitige 
Vereinbarungen die natürlichen Interessen 
beider Länder zu sichern.

Die Spitzbergensrage.
Delegierte Norwegens, Schwedens und 

Rußlands werden am 15. Januar in Christiania 
zusammentreffen, um die Verhandlungen über 
die Spitzbergenfrage fortzusetzen.

Die Affäre Korostowez.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur 

bringt folgendes Dementi: Die im Auslande 
verbreitete Meldung, daß sich die französische 
Regierung an das russische Ministerium des 
Äußern mit einer Klage gegen den russischen 
Gesandten in Peking Korostowez gewandt 
habe, wird von zuständiger Seite für falsch 
erklärt.

Die bulgarischen Dyuamttheldeir in Maze­
donien

sind weiter an der Arbeit. Bei Jstip wurde 
ein Gendarmeriewachthaus durch Dynamit- 
bomben zerstört. Die Erregung in Jstip und 
Umgebung nimmt wieder zu.

Die W irren in Persien.
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Ber­

lin berichtet, „Wetschebrje Wremja" hat be­
hauptet, der deutsche Konsularagent in 
T ä b r i s ,  der ein bekannter Förderer der 
persischen Revolution sei, habe in Täbris 
Barrikaden gebaut und sich als Führer der 
Revolutionäre enihüllt. Diese Behauptungen 
sind Erfindungen. Es w ird auch von russischer 
Seite betont, daß sie erfunden sind. —  Am 
Sonntag morgen wurde in T e h e r a n  be­
kannt gegeben, daß eine Kommission, bestehend 
aus dem Belgier Monard und drei Persern, 
die A m t s p f l i c h t e n  des  G e n e r a l ­
s c h a t z me i s t e r s  übernehmen würden. I n ­
dessen hat einer der Perser die Berufung ab­
gelehnt.

Beginn der Wasserstraßenbauten an der 
Weichsel.

Mittwoch fand bei B r z e z u i c a  die 
Feier des ersten Spatenstiches -für die neuge­
planten Wasserstraßenbauten statt. I n  den 
Ansprachen wurde auf die Bedentung des 
Baues des Weichsel-Dnjestr-Kanals hinge­
wiesen.

Das türkische Kabinett 
ist noch nicht gebildet. Der Großwesir setzt 
seine Besprechungen mit den gegenwärtigen 
und früheren Ministern fort... Es wird als 
sicher angenommen, daß die Minister des 
Äußer»», des Krieges und der Marine ihre 
Portefeuilles behalten. Die Hauptschwierig­
keit scheint die Wahl des Ministers des Innern 
zu sein. Nach Gerüchten aus jnnktürkischer 
Quelle hat Talaat das Portefeuille des Innern 
für den Augenblick ausgeschlagen. Es heißt, 
Minister Hakki werde interimistisch das Ministe­
rium des Innern  übernehmen, »in» später 
Talaat Platz zu machen. Ferner gehen Ge­
rüchte, daß Dschovid, Hall! und Haladian in 
das Kabinett eintreten. Eine Portefeuille 
werde einem Griechen überlassen werden. Es 
verlautet, im Senat sei eine der Regierung 
günstige M ajoritä t für die Auflösung der 
Kammer vorhanden. — Dem Befehle des 
Sultans gemäß haben die Unabhängigen die 
Vermittlung zwischen der jnngtnrkischen Partei 
und der Opposition wieder aufgenommen. Die 
Opposition hat die M itte ilung über die durch 
den Kammerpräsidenten übermittelte Bot­
schaft des Sultans als irrig  bezeichnet. Die 
Deputation der Opposition habe dem Sultan 
am Sonntag nicht erklärt, daß sie sämtliche 
verlangten Abänderungen des Artikels 35 an­
nehme, sondern bloß die Prinzipien der E r­
weiterung der Rechte des Souveräns. Die 
Unabhängigen wollten die Besprechungen am 
Dienstag fortsetzen.

Revolutionäre Bewegung in Ecuador.
Der nach dem kürzlich erfolgten Tode des 

Präsidenten Estrada von verschiedenen poli­
tischen Parteien geführte Wahlkampf hat 
revolutionäre Unruhen hervorgerufen, in deren 
Verlauf mehrere Personen getötet oder ver­
wundet »norden sind. —  Von der revolutio­
nären Regierung ist Modesto Chaves zum 
Minister des Äußern ernannt worden. — 
Von» Sonntag »neidet ein Telegramm aus 
G nyaqnil: Die Ruhe ist augenblicklich wieder­
hergestellt. Es befinden sich aber noch zwei



Generale im Ausstande gegen die 
nelle Regierung.

k o n s titu t ig - jd e r Reifeprüfung alle in  stellen und den D irektoren -atz in  diesem Kampfe unsere W affen w ie bisher 
einen Taa vor dem T erm in  fü r die betreffende A r-  stets ritte rlich  qehandhabt werden. W ir  sind uns bis

Deutsches Mich.
B erlin . 2 Januar 1!N2.

—  Ss. Majestät der Kaiser nahm am 
Dienstag Vormittag im Schloß zu Berlin 
den Vortrug des Chefs des Militärkadinetts 
Frhru. von Lyncker entgegen.

—  Der Kronprinz hat sich am Dienstag 
Abend von Langfuhr nach Berlin begeben. 
Das Befinden der Frau Kronprinzessin ist 
fthr't befriedigend, sie weilt seit Silvester außer

— Laudrat Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen ist zum Vorsitzer des Auisichtsrats 
der Frankenstein - Münsterberg - Nimptscher 
Kreisbahn-Aktiengesellschaft gewählt worden.

—  Dem Generalobersten von Lindequist, 
als Vorsitzer des deutschen Kriegerbuudes, ist 
aus Danzig-Langfuhr folgendes Telegramm 
zugegangen: „Den alten Soldaten und den 
Kindern in den Kriegerwaisenhäusern spreche 
ich meinen und der Frau Kronprinzessin auf­
richtigsten Dank für die freundlichen Glück­
wünsche zu der Geburt unseres vierten Sohnes 
aus. Wilhelm, Kronprinz."

—  Der Geh. Rat und vortragende Rat 
im Reichspostamt Braun ist im A lter von 
35 Jahren am Herzschlag gestorben. Die 
Postverwaitung widmet ihm einen warmen 
Nachruf.

—  Der „Staatsauzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des bisher als Hilfsarbeiter im 
preußischen Landwirtschaftsministerinm be­
schäftigten Lauostallmeisters und Dirigenten 
des Hauptgestüts Trakehnen Burchard von 
Ostiingeu zum Oberlandstallmeister.

— Wie war die Zusammensetzung des 
Reichstages am Tage seiner Auflösung? Diese 
für die Beurteilung des Ergebnisses der Neu- 
wahlem wichtige Frage wird einwandfrei be­
antwortet in einem zweiten Nachtrag zum 
Neichstagshandbuch, den soeben Geheimrat 
Jungheim herausgegeben hat. Danach war 
— in Klammern sögen w ir die entsprechen­
den Zahlen von Beginn der Legislaturperiode 
hinzu — die Stärke der Fraktionen von A n­
fang Dezember 1911 folgende: Deutschkonser- 
vative 88 (62) Freikonservatioe 25 (25) 
Deutsche Nefsrmpartei 3 (6) Wirtschaftliche 
Vereinigung 17 (19) Zentrum 106 (105) 
Nationalliberale 51 (51) Fortschrittliche Volks­
partei 49 (48) Sozialdemokraten 53 (43) 
„W ilde" 17 (15). Das Mandat des verstorbe­
nen Liebermann v. Sonnenberg war bei 
Schluß der Legislaturperiode erledigt.

—  Beim Berliner Polizeipräsidium ist 
eine Zentralnachrichtenstelle unter der Be­
zeichnung „Zentralpoli.zeistelle zur Bekämpfung 
unzüchtiger Bilder und Schriften" in W irk­
samkeit getreten. Diese Zentralpolizeistelle 
vermittelt u. a. auch die Übersendung von 
Denkschriften an ausländische Behörden zwecks 
Herbeiführung der Bestrafung im Auslande 
lebender Händler wegen Verbreitung von 
unzüchtigen Schriften usw.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht den 
W ortlaut des Hausarbeitsgesetzes, das am 
1. A pril 1912 inkraft tritt. Der Zeitpunkt, 
an dem ZZ 3 und 4 (Aushängen von Lohn­
tafeln und Aushändigung von Lohnbüchern) 
inkraft treten, wird durch kaiserliche Verord­
nung bestimmt werden.

—  Die Neugrllndung zweier großer M oor- 
zentralen steht im Moorgebiet der Provinz 
Hannover in Aussicht. Die eine soll in der 
größten zusammenhängenden Moorfläche, 
welche Preußen ausweist, im Burtanger Moor, 
errichtet werden. Der Landrat Benes (Kreis 
Meppen) hat die Förderung der Sache in die 
Hand genommen. Ferner w ird in den großen 
Moorflächcn der Stader Gegend bei Bremer- 
vörde eine weitere Zentrale errichtet, welche 
von dem Regierungsrat von Schmeling vor­
bereitet wird.

—  Zwei Landesverratsprozesse werden 
in allernächster Zeit vor dem Reichsgericht in 
Leipzig verhandelt werden. Zunächst handelt 
es sich um den ungarischen Leutnant der 
Reserve v. Cerno und seinen Helfershelfer, 
den russischen Marineleutnant der Reserve 
v. Winogradon. Beide haben sich militärische 
Geheimakten verschafft und an Rußland ver­
kauft. Weiter wird verhandelt gegen den 
früheren Polizeikommissar Reich aus Straß- 
burg, der beschuldigt wird, militärische Geheim- 
akteu an England verkauft zu haben. Alle 
drei befinden sich zurzeit im Hamburger Unter­
suchungsgefängnis. Die Anklageschrift ist ihnen 
bereits zugestellt worden. I n  den ersten 
Tagen des Januar wird ihre Überführung 
nach Leipzig erfolgen.

Hanau, 2. Januar. Der aus dem Ber­
liner Metternichprozeß bekannte Oberleutnant 
von Fetter wird, wie bestimmt verlautet, 
demnächst aus dem aktiven Dienst scheiden.

Schule und Unterricht.
K e i n e  N e u e r u n g  b e i  d e n  R e i f e ­

p r ü f u n g e n .  V o r einiger Z e it wurde von einer 
bevorstehenden einschneidenden Neuerung bei der 
Reifeprüfung berichtet. D ie Provinzialschulkolle- 
zien sollten in  Zukunft das Thema fü r den deutschen 
Aufsatz und die anderen schriftlichen A rbeiten in

einen Tag vor dem Term in  fü r die betreffende A r­
be it zugehen lassen. W ie jetzt die „B lä tte r  fü r das 
höhere Schulwesen" m itte ilen , ist von der preußi­
schen lln terrich tsve rw a ltuna eine solche Neuerung in  
keiner Weise beabsichtigt. Es w ird  auch in  Zukunft 
das bisherige Verfahren bei den schriftlichen A r ­
beiten fü r die Reifeprüfung beobachtet werden, nach­
dem das Provinzialschulkollegium nur eine A us­
wahl aus mehreren, von den betreffenden Lehrern 
vorgeschlagenen Arbeiten t r i f f t .

Arbeiterbewegung.
Ausstand unter den englischen Bergleuten?

I n  der Borinage wurde am Dienstag von den 
Gewerkschaften der Bergleute ein Referendum über 
die Frage veranstaltet, ob es am Platze sei, in  den 
Generalausstand zu treten, w e il die Vergwerks- 
Lesitzer beschlossen haben, in  Zukunft den Kohlen- 
arve itern den Lohn vierzehntägig zu bezahlen, wäh­
rend jetzt achttägige Lohnzahlung üblich ist. Das 
Referendum hat b is zum Abend in  den meisten 
Ortschaften das Ergebnis gehabt, daß der Ausstand 
erklärt wurde. Ob er allgemein durchgeführt w ird , 
läßt sich im  Augenblick noch nicht sagen.

Ausland.
Rom, 2. Januar. Fürst und Fürstin Bülow 

gaben gestern eine Soiree, zu der etwa 100 
Damen und Herren der deutschen Kolonie ge­
laden waren.

Provinzialnachrichten.
Aorritz, 2. Januar. (Aus dem fahrenden Zuge ge­

stürzt) ist in der Neujahrsnacht auf der Strecke Konitz— 
Schueidemühl zwischen den Stationen Linde und 
Zakrzewo der Geschäftsreisende Hugo Gerth aus Berlin. 
Der Zug wurde zum Stehen gebracht und der schwer 
verwundete Verunglückte in das Schneidennihler Kranken. 
Haus eingeliefert, wo er morgens um 6 Uhr starb. 
Nach den Aussagen der Mitreisenden wollte Gerth 
etwas Papier, worin er sein B rot eingewickelt hatte, 
herauswerfen, öffnete hierzu die Tür und wurde dann 
plötzlich herausgerissen.

Dlrschau, 1. Januar. (Ein schwerer Unfall) ereignete 
sich heute Vormittag in der Friedrichstraße. A ls der 
Postwagen zur Bahn fuhr, brach die Vorderachse und 
der hohe Wagen schlug um. Dabei wurde der Kutscher 
auf das Straßenpflaster geschleudert und blieb ohnmächtig 
liegen. Er mußte von zwei Männern nach Hause ge- 
bracht werden.

Valdenöurg, 29. Dezember. (E inen überraschen­
den Fund) machte in  der hiesigen Apotheke ein 
Elektrotechniker. A ls  er eine Le itung legte, mußte 
er einen Schrank von der W and abrücken und fand 
nun in  einer Mauernische 700 M ark. D ie Beloh­
nung des ehrlichen Finders soll 5 M ark ( !)  be­
tragen haben.

Danzig, 3. Januar. (Erweiterung des Hafenkanals.) 
Die Ausführung des Projekts der Verbreiterung des 
Hafenkanals Neusahrwasser, über das seit längerer Zeit 
zwischen der Regierung und den Interessenten verhandelt 
wurde und für das bereits Vorarbeiten im Gange sind, 
darf man nun wohl als nahe bevorstehend ansehen, da 
nur noch die Geldbewilligung durch den M itte Januar 
zusammentretenden preußischen Landtag aussteht. Die 
erste Vaurate mit 500 000 Mark ist in dem Etats- 
entwnrfe des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten 
pro 1912 angefordert worden. Der Etat selbst und 
dessen Begründung gelangt erst nach der Vorlage im 
Landtage zur öffentlichen Kenntnis.

He!a, 1. Januar. (Einen guten Fang) zum Jahres, 
schluß machten noch einige Helaer Lachsfischer, die gestern 
noch aus See waren. Sie singen 15 Lachse im Gewicht 
von etwa 3 Zentner. Ein sehr seltenes Fangresultat, 
das wohl bisher noch nicht erziel! wurde.

Lokatnachrilluen.
Thorn, 3. Januar 1912.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u  n g.) Herr S i e g ,  
Lehrer an der Knabenmittelschule. hat wegen schwerer 
Erkrankung seine Versetzung in den Ruhestand nach. 
suchen müssen und ist nun nach 40 jähriger Dienstzeit 
mit Ablauf des vergangenen Jahres aus dem Amte 
geschieden. Am Nenjahrstage, 12 Uhr mittags, wurde 
Herrn Sieg der ihm verliehene Kronenorden 4. Klasse 
durch Herrn Kreisschnlinspektor Schnlrat K a t l u h n  
namens der StaaLsregierung mit Worten des Dankes 
für seine erfolgreiche Amtstätigkeit überreicht, woran 
der Herr Schulrat die Glückwünsche der königlichen 
Regierung, des Magistrats und der Schuldeputation 
sowie seine eigenen schloß. Im  Namen des Lehrer­
kollegiums richtete Herr Mittelschullehrer G r u h n -  
w a l d  Abschiedsworte an den Scheidenden, der in be- 
wegten Worten feinen Dank zum Ausdruck brachte.

—  ( K u r s u s  a n  d e r  F u t z a r t i l l e r i e -  
S c h i e y s c h u l e . )  A n dem vom 4. Jan ua r bis
з. A p r i l bei der Fußartillerie-Schietzschule statt­
findenden Lehrgänge fü r ältere O ffiziere nehmen
и. a. te il: Hauptleute Karlewski, Fußartillerie- 
Regiment Nr. 11, und Freiherr von Puttkamer, 
Fußartillerie-Regiment Nr. 15. und die Ober­
leutnants Meinardus und Schulz, Fußartillerie- 
Regiment Nr. 11, und Polzin, Fußartillerie- 
Regiment Nr. 15.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Pos t . )  Ver­
setzt sind: Der Postdtrektor Densow von Königsberg 
nach Marienbnrg, der Postmeister Trips von Neuteich 
nach Montabaur, die Postverwalter Zude aus Subkau 
(Westpr.) als Ober-Postassistent nach Graudenz und 
Herrmann aus Morroschin (Kreis Pr.-Stargard) als 
Postassistent nach Danzig. Der Oberpostsekretär Rech- 
nungsrat Kranz in Danzig tritt in den Ruhestand.

— ( W i t t e r n  n g s -  u n d  B a u e r n r e g e l n  
f ü r I  a n u a r.) „Neujahrsnacht still und klar — 
Deutet aus ein gutes Jahr." „E in  schöner Tag an 
Pauli Bekehrung (25. Januar) —  Bringt allen Früchten 
reiche Bescherung." „Wächst das Gras im Januar — 
Ist's  im Sommer in Gefahr." „D ie Erde muß ihr 
Bett-Tuch haben — S oll sie der Winterschlnmmer 
laben." Nach dem 100jährigen Kalender fängt der Ja ­
nuar mit Kälte an, 20.—27. Schnee, dann Regenwetter 
und Schnee bis zum Ende.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  
der heutigen Sitzung ergriff, vor E in t r i t t  des 
Hauses in  die Tagesordnung, der Vorsteher Herr 
Geh. Justizra t Trom m er das W o rt zu folgender 
Ansprache: Ich  habe die Ehre und die Freude, Sie 
zu Beginn des neuen Jahres zu neuer A rbe it w i l l ­
kommen zu heißen. Ich tue das m it dem Wunsche, 
daß w ir  auch in  das neue J a h r die alte E in igke it 
hinübernehmen (B ra v o !). D am it ist nicht gemeint, 
daß w ir  zu jeder Vorlage des M agistra ts J a  und 
Amen sagen müssen, sondern jeder kann und soll, 
wo es ihm  nötig erscheint, seine M einung scharf 
und deutlich zum Ausdruck bringen. Aöer das 
wollen w ir  in  das neue J a h r auch hinübernehmen,

stets ritte rlich  gehandhabt werden. W ir  sind uns bis 
dahin einig gewesen, daß w ir  dem M agistra t gegen» 
über uns nicht im  Zustand der Gegnerschaft befin­
den, sondern daß w ir  m it ihm gemeinsam das eine 
Z ie l erstreben und fördern: das W ohl. das B lühen 
und Gedeihen unserer guten alten S tad t Thorn ! 
H ierauf in  die Tagesordnung eintretend, erstattete 
der Vorsteher den Jahresbericht, den er m it der 
Bemerkung einleitete, daß die S tad t m it dem ab­
gelaufenen Jahre zufrieden sein könne. D ie S tad t 
hat endlich auch ein neues Oberhaupt gefunden, 
und ich glaube. Ih re r  Zustimmung sicher zu sein, 
wenn ich sage. daß w ir  nach den bisherigen 
Erfahrungen allen Anlaß haben, uns unserer W ah l 
zu freuen, und sie als eine glückliche bezeichnen 
dürfen. (Zustimmung.) I m  abgelaufenen Jahre 
sind neu in  die Versammlung eingetreten die S tvv . 
Hoffmann. K it t le r  und KLavon. später G runw ald, 
Krüger, M atthes und K uttner, sodaß die Versamm­
lung jetzt wieder ihre volle Z iffe r, 42, erreicht hat. 
Es wurden 19 Sitzungen m it 432 Vorlagen abge­
halten gegen 16 Sitzungen m it 428 Vorlagen im  
V orjah r. Keine Sitzung w ar beschlußunfähig, doch 
maß ich bemerken, daß manche gegen den Schluß 
hin  hart vor der Beschlußunfähigkeit stand, w e il 
manche M itg liede r an dem interessanteren ersten 
T e il der Tagesordnung sich so intensiv be te ilig t 
hatten, daß sie fü r den Lrockneren Nest nichts mehr 
übrig hatten. Doch waren immer noch die erfor­
derlichen 22 Getreuen zur S te lle : besonders A ner­
kennung gebührt zwei M itg liedern , die nie gefehlt, 
nämlich S tvv. W artm ann und Wendel. A n Ver- 
säumnisstrafen sino 11 M ark erhoben. Der V o r­
steher verliest sodann zwei eingegangene Schreiben, 
darunter Petitionen der M ittelschullehrer und 
M tte lschu llehrerinnen um Revision ihres G ehalts: 
die Petitionen hätten noch nicht auf die heutige 
Tagesordnung gesetzt werden können, da die E n t­
schließung des M agistrats abgewartet werden müsse. 
H ierauf erfolgte, als Punkt 2 der Tagesordnung, 
die Konstituierung der Versammlung. Durch Zette l- 
w ah l wurde a ls  Stadtverordnetenvorsteher Herr 
Geh. Justizrat Trommer m it 32 Stim m en wieder­
gewählt; 2 Stim m en waren auf Herrn Fabrik­
besitzer Weese gefallen. A ls  Vorsteher-Stellver­
treter wurde Herr Fabrikbesitzer Gustav Weese m it 
34 Stim m en w iedergewählt; 1 Stim m e hatte S tv . 
Buchhändler Lambeck erhalten. D ie M itg lied e r des 
VerwalLungsausschusses S tvv. W olfs, Uevrick, Lam ­
beck, Zährer, Weese, Houtermans, Meyer und 
Krause wurden wiedergewählt. Von den M i t ­
gliedern des Finanzausschusses werden die S tvv . 
Radke, Wendel, Jacob, M a llon , Raapke, Gerson und 
Kube wieder-, anstelle des S tv . R ie fflin , der aus 
Gesundheitsrücksichten eine W iederwahl abgelehnt 
hat, nach dem Vorschlage des Finanzausschusses S tv . 
Dreyer neugewählt. I n  die Kommission fü r Ver- 
säumnisstrafen wurden die S tvv . Wegner. Kohze 
und M a llo n  wiedergewählt. Nach Kenntnisnahme 
des Protokolls zur Revision des Siechenhaufes 
Thorn-Mocker erfolgte, als 4. Punkt der Tagesord­
nung die Festsetzung der Diensteinkünfte der neu 
zu schaffenden Stelle eines S tadtforstrats und so­
dann die W ah l eines S tadtforstrats m it dem E r­
gebnis. daß Herr Oberförster Loewe einstimmig 
zum Stadtforstrat gewählt wurde.

— ( E n d e  d e r  W e i h n a c h t s f e r i e n . )  I n  
den Volksschulen hat der Unterricht heute wieder 
begonnen, während er in  den gehobenen Schulen 
am Donnerstag seinen Anfang nim m t.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  hä lt am nächsten 
Sonnabend im  Vürgergarten ein W intervergnügen 
ab, bestehend in  Konzert, ernsten und heiteren V o r­
trügen, Theateraufführung, Tanz, Verlosung und 
Preisschießen.

- -  ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r  n,) e. V., hält am 
Freitag den 5. d. M ts., abends 8Vs Uhr, seine Jahres­
hauptversammlung im Verernszimmer des ArLushoses 
ab. Aus der Tagesordnung stehen die Jahresberichte, 
Vorbereitungen für den Gauturntag und Kreisturntag, 
Wahl des Kassenwarts, des 2. Schnftwarts und des 
Zeugwarts, sowie Verschiedenes. Darauf folgt eine 
Weihnachtsfeier in üblicher frisch, frei, fromm und froher 
Weise, zu der jeder ein Geschenk mitzubringen hat. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n )  
veranstaltete am Sonntag Nachmittag im Konfirmanden- 
saal der S t. Georgeukrrche eine Silvesterfeier, der eine 
Mcmatsversammlung vorangegangen war. Nach dem 
Gesang eines Chorals hielt Herr Pfarrer H e u e r dir 
Festrede. Der Redner würdigte die Neuerungen des 
vergangenen Jahres, berührte die politischen, wirtschaft­
lichen und kirchlichen Fragen und wies auf die dem 
Protestantismus entstandenen Gefahren hin. Nicht 
konfessionelle Verhetzung, sondern Toleranz müsse geübt 
und gefordert werden. Die Borromäus-Enzyklika habe 
dem konfessionellen Frieden nicht gedient. Auch der 
Modernisteneid und das neue päpstliche Motuproprio 
dürsten bedauerliche Folgen zeitigen. Gegen solche 
Übergriffe biete das Wirken des evangelischen Vnndes 
Schutz. Der 1. Vorsitzer Herr H i n z  dankte Herrn 
Pfarrer Heuer sür seine Ausführungen und forderte die 
Versammlung auf, auch bei der bevorstehenden Reichs- 
tagswahl diesen Grundsätzen gemäß zu handeln und 
einmütig Herrn Justizrat Schlee die Stimme zu geben. 
Der Redner gab weiter seinem Bedauern Ansdrnck, daß 
besonders die Lehrer und die evangelische Geistlichkeit 
dem evangelischen Arbeiterverein nur geringes Interesse 
entgegenbringen; erfreulich sei aber der Beitritt mehrerer 
Fabrikfirmen, Unternehmer und sämtlicher Beamten. 
Bei der am Schluß vorgenommenen N e u w a h l  des  
V o r s t a n d e s  wurde Herr Pfarrer Heuer zum 1. 
Vorsitzer gewählt.

— (T h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Mittwoch 
bleibt das Theater geschlossen. Donnerstag bey 4. 
Januar wird zum erstenmale die am Nenjahrstage über­
aus beifällig aufgenommene Oper „Das goldene Kienz" 
wiederholt. Hierauf folgt das humorvolle einaktige 
Lüstjpiel „D ie Dienstboten". „Der Bettler von Sy- 
rakus", das neueste Werk von Hermann Sudermann, 
welches überall den Spielplan beherrscht und auch hier 
bei der Erstaufführung am 3. Weihnachtsfeiertag vor 
ausverkanftem Hause seine Wirkung ausübte, gelangt 
am Freitag zum zweitenmale zur Aufführung. Sonn­
abend als volkstümliche Vorstellung zum tetztenmale 
„D ie Jüdin". Sonntag nachmittags geht zum letzten- 
male die reizende und mit durchschlagendem Erfolg aus- 
geführte Operette „D ie kleinen Michns" in Szene.

— (S  t r a f k a  m m e r.) Den Vorsitz in der ersten 
Sitzung im neuen Jahre führte Herr Geheimer Justiz- 
rat Landgerichtsdirektor Graßmann. A ls  Beisitzer 
fungierten die Herren Landrichter Heyne, M üller, Erd- 
mann und Dr. Mietke. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Schmittendorf. Wegen g e f ü h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u  ng hotte sich in zweiter Instanz 
der hiesige Schrffsgehilfe Johann Dziengetewski zu ver­
antworten. Am 12. August d. Is .  hatte der Arbeiter 
Johann Lewandowski den Sohn des Angeklagten ver­
prügelt, weil er ihm aus seinem Arbeitsplatz allerlei 
Unfug verübt hatte. Da der Junge ihn beschimpfte, so 
folgte Lewandowski ihn bis in seine Wohnung, um den

Namen festzustellen, wurde aber von der M utter des 
Knaben hinausgemiesen. A ls Lewandowski am Tags 
daraus an der Wohnung des Angeklagten vorbeiging, 
schlich dieser ihm nach und versetzte thm hinterrücks 
mehrere Schläge auf den Kopf, sodaß er bewußtlos zu­
sammenbrach, auch versetzte er ihm noch mehrere Stöße 
mit dem Stiefel. Der Angeklagte bestreiket, einen hinter­
listigen Überfall verübt zu haben. Nach seiner Dar­
stellung sind beide erst in Streit geraten, worauf die 
Schläge erfolgten. Lewandowski bekundet dagegen 
unter dem Erde, daß er die Schläge unversehens bekam 
und erst später von anderen Leuten erfuhr, wer ihn 
geschlagen hatte. Das Schöffengericht hatte den Ange- 
klagten im Oktober zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 
Die heutige Beweisaufnahme fiel durchaus zu Ungunsten 
des Angeklagten aus, sodaß die Berufung auf seine 
Kosten verworfen wurde. —  G e f ä h r l i c h e  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  bildete auch den Gegenstand der A n­
klage gegen den Partoffelmacher Joseph Grabowski 
und den Arbeiter Boleslaus Margulski, beide aus 
Culmsee. Letzterer wurde aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt. Beide Angeklagte waren am 24. Sept. in einem 
Tcmzlokale und gingen nach Mitternacht noch Hause. 
An der Wohnung des Zweitangeklagten setzten sie sich 
auf der Treppe noch eine Weile hin. Da ging der
Arbeiter Anton Kowandowski in Begleitung des Dienst­
mädchens Sophie Kick vorbei. Sofort sprang Margulski 
auf ihn zu und fragte ihn, warum er seinen Kousm 
geschlagen habe, versetzte ihm erst einen Stoß gegen die 
Brust und dann einen Stich mit einem Messer. Glück­
licherweise glitt der Stich von einer Rippe ab und fuhr 
nach unten, so daß die inneren Teile der Brust nicht 
verletzt wurden. Auch Grabowski schlug dem über- 
fallenen ins Gesicht und stieß ihn mit dem Fuße. 
Komcmdomsk! hat 14 Tage im Krankenhaus verbringen 
müssen. Die Angeklagten gaben den Tatbestand im 
allgemeinen zu, doch w ill Margulski durch die Züchti­
gung seines Konsins gereizt und auch selber von 
Komcmdowski bedroht morden sein. Letzterer bekundet, 
daß er den Kousin des Angeklagten überhaupt nicht ge­
schlagen habe. Dieser hatte mit seinem Bruder eine 
Prügelei angefangen, wobei er, Komandomski, die 
beiden Kampfhähne getrennt hatte. Bei diesem Vorfall 
ist Margulski überhaupt nicht dabei gewesen, also könne 
er ihn auch nicht bedroht haben. Diese Aussagen be­
stätigt auch das Dienstmädchen Kicks. Der Angriff der 
Angeklagten geschah ohne jede Veranlassung. Margulski, 
der bereits wegen verschiedener Roheitsdelikte vorbestraft 
ist, wird zn 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wovon 1 Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet 
wird. Grabowski, der an jenem Tage gerade vom 
M ilitä r freigekommen war und nur aus Übermut au 
der Schlägerei teilgenommen hatte, kam mit 1 Monat 
Gefängnis davon.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Arbeiter Maczkewicz 
hierselbst, Strobandstraße 6 wohnhaft, der Ansang De­
zember einem Artillerie-Unteroffizier ein Fahrrad ent­
wendet und sich in den folgenden Wochen verborgen 
gehalten hatte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Kmdertäschchen, ein 
Gebetbuch und ein Sammetgürtel. Näheres im Polizei- 
sekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 0,30 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,52 Meter auf 
1.50 Meter g e f a l l e n .

—  ( E r l e d i g t e  R e n t m e i s t e r s t e l l e . )  D ie 
Rentmeisterstelle bei der königlichen Kreiskasse in  
P  u tz i  g , Regierungsbezirk Danzig, ist zu besetzen.

Briefkasten.
B . hier. Den M ietsvertrag, laut dessen Sie 

die Wohnung aus 1 Jahr gemietet habe», müssen 
Sie einhalten. Daß S ie jetzt finden, die Woh- 
nung passe nicht zu Ih re n  Zwecken, ist kein Grund, 
den Vertrag vorzeitig zu losen. Die Kündigungs- 
srist ist vierteljährlich. Die Briesmarken stehen 
zn ihrer Verfügung.

B . 100. M it  dem Tode des Angestellten er­
lischt der Vertrag. Die W itw e hat keinen An- 
spruch auf Weiterzahlung des Gehalts bis z»m 
Ablauf der vertragsmäßigen Kündigungsfrist: für 
sie kann nur durch Lebensversicherung usw. ge- 
sorgt werden.

2002. Zu  1) nein. S ie hätten eben erst ab­
warten müssen, ob von der andern Seite einGe- 
ichcnk gemacht werden würde. Eine Rückgabe zu 
fordern ist unberechtigt. Zu  2) ja. Das Recht, 
ein Dienstmädchen zu entlassen, hat der Hausherr 
selbstverständlich.

Vücherschau.
Eine Zusammenstellung von 300 Erwerbsmöglichkeiten 

in Stadtkind Land mit und ohne besondere Kapitalien 
nebst einer Darstellung des modernen Schwindels jeder 
A rt e n th ä lt:V e r m ö g e n  e r w e r b e n  — G e l d  v e r ­
d i e n e n — V e r l u s t e  v e r h ü t e n .  Sichere Wege, 
sein Einkommen auf reellem Wege mit und ohne Kapital 
zu vergrößern und sich vor modernem Schwindel zu be- 
wahren. Bon L. Frieden-Gould. Einzige berechtigte 
deutsche Ausgabe. 13 .-15. Auflage. Preis 2 Mark, 
Porto 20 Psg- Es ist eine Tatsache, daß noch „viel Geld 
auf der Straße liegt", d. h., daß es noch viele Möglich­
keiten gibt, sein Einkommen aus reellem Wege zu ver­
größern. Ein Rezept zum Neichwerden gibt es nicht. 
Die Mehrzahl der Millionäre haben sich aus ganz kleinen 
Ansängen emporgearbeitet und Fleiß, Sparsamkeit und 
Intelligenz, richtiges Ausnutzen aller sich bietenden Gele­
genheiten zum Geldverdienen ist das Geheimnis ihres Er­
folges. Das vorliegende Buch hat in seiner englischen 
Originalailsgabe in England und Amerika in mehr als 
200 000 Exempl. rasch Verbreitung gefunden und wenn 
w ir auch nicht alle die Vorschläge sür uns gutheißen 
können, so bietet das Buch doch eine große Menge wert- 
voller Anregungen, die jedermann ohne große Mühe in 
bare Münze umsetzen kann, außerdem aber Aufklärungen 
über allerlei Schwindelmanöver.

Theater, Urmst und Wissenschaft.
Der K a p e l l m e i s t e r  d e r  B e r l i n e r  H o f .  

o p e r  Generalmusikdirektor D r. M u c k  hat, w ie der 
„B e r lin e r Vörsen-Kurier" erfährt, vor kurzem ein 
R ü c k t r i t t s g e s u c h  bei der G eneralintendantur 
eingereicht. D r. Muck soll schon seit längerer Z e it 
den Wunsch gehegt haben, aus seiner B e rlin e r 
S te llung zu scheiden, und den äußeren Anstoß zur 
Verw irklichung dieses Wunsches soll ihm  der Um ­
stand geboten haben, daß man zur Le itung eines 
Sinfoniekonzertes der königlichen Kapelle anstelle 
des erkrankten Richard Strauß Leo Blech heranzog, 
ohne vorher Lei ihm  (Muck) anzufragen, ob er die 
Le itung übernehmen würde. D r. Muck beabsichigt, 
ein Engagement in  Boston anzutreten.



Z u m  H o f t h e a t e r i n t e n d a n t e n  in Ko-  
b u r g  ist der Oberleutnant H o l t h o f f  ernannt 
worden, der die Jntendanzgeschäfte provisorisch ver­
waltete. ^  ..

Geheimrat v o n  W i n c k e l , der bekannte Cyna- 
kolche an der Universität M ü n c h e n ,  ist in der 
Nacht zum 1. Januar im Alter von 74 Jahren ge­
s t o r b e n .  ^ .

Die A k a d e m i e  d e r  schonen K ü n s t e  r n  
P a r i s  wählte den Kupferstecher P r o f e s s o r  
K ö p p i n g - B e r l i n  zum korrespondierenden M it-

Schutz d e s  U r h e b e r r e c h t s  i n  B r a s i ­
l ie n .  Der Senat in  N io de Janeiro nahm am 
Sonntag den bereits von der Kammer gebilligten 
Gesetzentwurf zum Schutz des geistigen Eigentums 
an. durch den Literaturwerke ausländischer Verfasser 
denselben Schutz und dieselben Rechte erhalten, wie 
diejenigen der brasilianischen Schriftsteller.

A u s  A n l a ß  d e r  T u r i n  er  W e l t a u s ­
s t e l l u n g  hat der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  fo l­
gende A u s z e i c h n u n g e n  u. a. verliehen: dem 
UnterstaaLssekretär im Reichsamt des Inne rn  Dr. 
Richter und dem Präsidenten der Ständigen Aus- 
stellungskommission für die deutsche Industrie. Geh. 
Kommerzienrat Goldberger das Großkreuz des O r­
dens der Krone von Ita lie n ; dem Generalkom­
missar der deutschen Abteilung Geh. Regierungs­
ra t Professor Busley das Großoffizierskreuz des 
Mauritius-Ordens; den Vize-Prasidenten des deut­
schen Komitees. Geh. Kommerzienrat Dr. RavenZ 
und kaiserlich deutschen Konsul v. Külmer das 
Kommandokreuz des Mauritius-Ordens und dem 
Generaldirektor der Siemens-Schuckertwerke Dr. 
Berliner das Kommandeurkreuz des Ordens der 
Krone von Ita lie n .

Luftschiffahrt.
D e r  v e r m i ß t e  B a l l o n  „ S a l z b u r g "  

ist im A t t e r s e e  aufgefunden. Der österreichi­
sche Oberleutnant W e r n e r ,  der Führer und 
alleinige Insasse des Ballons, ist ertrunken. Der 
Ballon hat nur eine kurze Fahrt gemacht, den» 
der Atter- oder Kammersee liegt nur 37 Kilometer 
vom Aufstiegsort Salzburg entfernt.

L u f t s c h i f f e  i m  s p a n i s c h e n  R i s ­
t e i e g e.

Der Londoner „Daily Telegr." berichtet aus 
Madrid, der Kriegsminister beabsichtige nach Me­
litta ein vollständiges Arsenal von lenkbaren Luft­
schiffen und Flugapparaten zu entsenden, die an 
Ort und Stelle den Kuudschastsdienst auszuüben 
haben. — Mehrere Luftschiffe und Flugzeuge 
stehen bereits im Luftschiffpark von Guadalajara 
zur Verfügung. Sollte man nicht genügend spa­
nische Aviatiker ausfindig machen, so würde man 
auch die Dienste fremder Luftschiffer nach italieni­
schem Muster annehmen.

Mannigfaltiges.
( F e s t n a h m e  d e s  H a m b u r g e r  

F r a u e n m ö r d e r s . )  Wi e aus Gleiwitz 
gemeldet wird, ist in Zabrze bei Ausführung 
eines Raubanfalls ein Johann Mroncz ver­
haftet worden, der dringend verdächtig ist, 
am 14. Dezember die in Hamburg am Io -  
hannisbollwerk wohnhaft gewesene Ehefrau 
Hentze ermordet und beraubt zu haben. 
E in Privattelegramm meldet dazu: Der in 
Zabrze verhaftete Raubmörder der
m Hamburg die Ehefrau Hentze ermordete, 
bestreitet zwar entschieden, der Täter zu fein, 
g ilt aber als überführt. I n  seinem Besitze 
fand man ein blutiges Hemd und einen blu­
tigen Taschenspiegel. Mroncz w ill am kri­
tischen Tage, dem 14. Dezember, nicht in 
Hamburg, sondern in Berlin gewesen sein. 
E r wurde jedoch am 14. Dezember wiederholt 
in Hamburg gesehen. —  Bei seinem an, 
Dienstag in Hamburg erfolgten Verhör hat 
Johann Mroncz eingestanden, den Raubmord 
an der Ehefrau Hentze in Hamburg verübt 
zu haben. Frau Hentze war am 14. De­
zember mittags in ihres Wohnung am Jo- 
hanmsbollwerk mit durchschnittener Kehle auf­
gefunden worden. Der Mörder hatte 50 
M ark und die Schmucksachen geraubt.

lZ u  d e r  B l u t  t a t  i n  F r a n k -  
^  der Forstassessor von Knobloch
den Kaufmann Fritz Hederich im  Verlaufe 
eines wtreites niederschoß, w ird  noch berichtet: 
Zeuge Der Revolverschießerei, der Der Kauf- 
E s r  Hederich zum Opfer fie l. w ar die 
Wrrschafterrn Der hier wohnenden Schwägerin 
des Täters, aber sie vermochte bei ihrer V er­
nehmung nur wenig Positives m itzuteilen, da 
sie in  Dem finsteren Hofe nicht klar zu unter­
scheiden vermochte. E in  in  Der Nähe befind­
licher Arbeiter D« Speditionsfirm a flüchtete, 
a ls er Den ersten Schuß hörte. D ie S taatsan­
waltschaft hat fü r Donnerstag Die Sektion Der 
Leiche angeordnet. Der heute Abend im  Hotel 
Deutsches Haus verhaftete Täter wurde heute 
Abend aus dem Polizeigsfängnis Dem Gerichts» 
gssängnis zugeführt,- er ist 46 Jahre >alr. 
Hauptmann Der Landwehr, hat im  letzton 
Jahre an Der Forstakademie in  Eberswalde sein 
RösereiHDavsxamEN abgelegt und» w ar einem 
Förster bei Eberswalde zur praktischen Aus­
bildung zugeteilt. Heute früh wollte er in  sein 
Revier zurückkehren. E in  Bruder von Knob- 
lochs ist 1907 im  Irrenhause gestorben. Auch 
der Verhaftete hat sitz bereits längere Z e it in  
einem Sanatorium  befunden. E r h ie lt sich 
erst seit Weihnachten hier auf, und zwar zu­
nächst bei seiner Schwägerin, einer verwitweten 
Jntendanturvat von Knobloch. —  Der er­
schossene Hederich war Angestellter Lei der 
Speditionsfirm a P innow , er war 35 Jahre a lt 
und verheiratet. Der S tre it zwischen Forst­
assessor von Knobloch und Hederich soll dadurch 
entstanden sein, daß Knobloch einige Bücher aus 
seinem Bücherschrank entnehmen wollte, den er 
m it anderen Möbeln im Speicher Der Spe­

d itionsfirm a untergebracht hatte. Da dies 
nach Hederichs Angabe nicht ohne Schwierig­
keiten zu bewerkstelligen sein sollte, kam es 
zum S tre it. Knobloch soll den Hederich tätlich 
angegriffen, und als dieser wegen der Insu lte  
m it Klage drohte, ohne weiteres den Revolve» 
auf ihn abgefeuert haben. Hederich erfreute 
sich sowohl bei Der F irm a  wie bei seinen 
Kollegen großer Beliebtheit, von Knobloch 
wurde um 10 Uhr im Hotel Deutsches Haus ver­
haftet. E r mutzte durch einen Nebenausgang 
aus dem Hotel transportiert werden, da sich 
eine erregte Menge angesammelt hatte, die vor» 
Knobloch zu lynchen drohte.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
S c h l i t t e n f a h r t . )  D ie Br-eslauer M i t ­
tagsblätter melden aus K r u m  m h ü b e l :  A ls  
der Hörnerschlittenführer L indau m it einem 
Herrn von der Hampelbauds Hinabfuhr, be­
gegnete ihnen ein herausfahrender Hörner­
schlitten, dessen Pferd ausschlug und Lindau die 
Hirnschale zertrümmerte. L indau w ar soforr 
tot, während der Insasse des Schlittens unver­
letzt blieb.

(F a  b r i k b r  a nd.) D ie Tuchfabrik von 
W olffs Erben in  Euben ist m it ihrem großen 
Warenlager vollständig niedergebrannt. Der 
Schaden ist bedeutend.

( D i e  S ä r g e )  m it den irdischen Über­
resten Des Fürsten Alexander und der Fürstin 
Persida Kara-Georgowitsch wurden von der 
Kapelle des Wiener S t. Maxer Friedhosss aus 
nach Topola übergeführt, um im  dortigen 
Mausoleum beigesetzt zu werden.

( T o d d e r  W i t w e  M a c M a h o n s . )  Die 
W itw e des französischen Marschalls M ac Ma» 
hon ist am Sonnabend hochbetagt in  P a ris  
gestorben.

( V e r u r t e i l u n g  d e r  m e u t e r n d e n  
G e f a n g e n e n  i n  B o r i s s o w . )  Sechs Ge­
fangene, die an der Gsfängnismeuterei in  
Vorissow am 30. Oktober teilgenommen und 
dabei mehrere Polizeibeamte getötet hatten, 
sind zum Tode durch den S trang ve ru rte ilr 
worden.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaijer.

B e r l i n ,  3. Januar. Der Kaiser besuchte am 
Vormittag den Reichskanzler.

Felix Dahn
B r e s l a u ,  3. Januar. Der Schriftsteller 

Felix Dahn ist heute gestorben.
Felix Dahn wurde am 9. Februar 1834 in Ham­

burg geboren, war seit 1872 Professor des deutschen 
Rechts in Königsberg und seit 1888 in Breslau. 
Als Schriftsteller trat er besonders durch seine Ge- 
schichtswerke „Die Könige der Germanen", „Ge­
schichte der deutschen Urzeit" usw. sowie eine Reihe 
großangelegter Romane („Kampf um Rom", 
„Odhins Trost") hervor. Auch auf dramatischem 
Gebiete („König Roderich", „Markgraf Rüdiger", 
„Deutsche Treue") ßat er sich betätigt. 1857 und 
1872 erschienen je eine Sammlung Gedichte. Seine 
ganzen Schriften sind eine gerechte Würdigung des 
Germanentums.

Selbstmord.
G ö r l i t z ,  2. Januar. Leutnant von S. vom 

1. sächsischen Jägerbataillou in FreiSerg erschoß sich 
aus unbekannten Gründen als Gast seines Vaters 
auf dem Rittergut Heidershof.

Die Flucht des französischen HaupLmanns Lux.
G la t z ,  2. Januar. Hier legt man großes Ge­

wicht darauf, daß der entflohene Hauptmann Lux 
von besonderer Seite Hilfeleistung zur Flucht er­
fahren hat, was auch nach seinen eigenen M it ­
teilungen als gewiß erscheinen mutz. Die Aufmerk­
samkeit richtet sich daher jetzt auf den Umstand, daß 
sich in Glatz im Dezember ein französischer Sprach­
lehrer niederließ, der zusammen mit einem Eng­
länder Unterricht erteilen wollte. Dieser französische 
Sprachlehrer wohnte in demselben Hotel, aus dem 
Lux seine Speisen geliefert bekam. Es fragt sich 
nun, ob dieser Umstand m it Lux in Zusammenhang 
zu bringen sei» und ob Lux von diesem Sprach­
lehrer unterstützt worden sein kann. Auffallend ist 
jedenfalls, daß dieser französische Sprachlehrer vor 
kurzem aus Glatz verschwand, indem er erklärte, der 
Engländer habe ihn imstich gelassen, und er wolle 
lieber auf den Unterricht in Glatz verzichten.

„Grenzbote" eonti-a „Post".
B e r l i n ,  3. Januar. I n  dem Privat- 

beleidigungsprozeß des Herausgebers des „Grenz- 
boten" Kleinow gegen den verantwortlichen Redak­
teur der „Post" Dr. M üller erkannte das Schöffen­
gericht des Amtsgerichts B erlin -M itte  auf F re i­
sprach und legte die Kosten des Verfahrens dem 
Privatkläger auf. Der Vorwurf, die „Post" stehe 
im Solde der Gebrüder Mannesmann und treibe 
deren Politik, führte der Vorsitzer in der Urteils­
begründung aus, sei ein so schwerer, daß eine Ab­
wehr erforderlich sei. Dem Angeklagten stehe der 
ß 193 des Strafgesetzbuches zur Seite. Die Form 
ser wohl scharf, doch könne die Absicht einer Beleidi­
gung darin nicht gefunden werden.

Wieder ein Postdiebstahl. 
S t u t t g a r t ,  2. Januar. Aus einem Post­

wagen wurden heute früh Wertbreife in Höhe von 
36 60S M ark gestohlen. Die MerLLri!fe L  
»rch rn ernem Behälter unter dem Sitze des Kut­
schers. M i t  einem Stemmeisen w ar der v e r s ^  
Kasten ausgemergelt worden. Von dem Täter fehlt 
brsher rede Spur. Dre Fahrt mit dem Postwagen 
grng zuerst zur Hypothekenbank, wo man einige 
Wertbriefe abliefern sollte. Hier wurde der Dieb- 
stahl entdeckt.

Weitere italienische Mobilisierung.
R o m ,  2. Januar. Die Infanterie-Regimenter 

N r. 20, 36 und 66 haben den Mobilisationsbefehl 
erhalten; desgleichen sollen zwei Bataillone Alpen- 
lager mobilisiert werden. Diese Truppen, die den 
Okrupationsheeren der Häfen von Suara und M is -  
rata zugeteilt sind. werden in kürzester Zeit von 
Neapel aus nach Tripolis eingeschifft werden.

Der Riesenstreik in Belgien beschlossen. 
B r ü s s e l .  3. Januar. Bei dem gestrigen 

Referendum stimmten die Bergarbeiter für den 
Streik. Dam it ist der Streik erklärt worden. B is ­
her wurde die Ruhe nicht gestört.

Die Revolution in China.
P a r i s ,  3. Januar. Die ..Agence Aavas" ver­

öffentlicht aus dem „Courier Saigonaise" eine vom 
8. Dezember v. Js. datierte, unglaublich klingende

Nachricht, nach der im Verlaufe der chinesischen 
Revolution im Szechuan-Gobiet 350 060 Menschen 
umgebracht worden sind.
Die Neujahrsbotschaften der englischen Minister.

L o n d o n ,  3. Januar. Das Organ der inter­
nationalen Schiedsgerichtsliga veröffentlichte die 
Neujahrsbotschaften mehrerer englischer Minister 
über die deutsch-englischen Beziehungen» die von 
der Presse ausführlich wiedergegeben werden.

Die Gefangenschaft der kretischen Abgeordneten.
I n  dem Bestreben, die kretischen Abgeordneten 

von ihrer Reise nach Athen zurückzuhalten, haben 
die SLationsschiffe der SchutzmÜchte ein eigentüm­
liches Verfahren eingeschlagen. Die Abgeordneten 
werden an Bord eines der fremden Kriegsschiffe 
festgehalten, nnd wenn dieses abreist, einfach dem 
nächsten übergeben.

A t h e n ,  2. Januar. Das englische Kriegsschiff 
„Minerva", das heute Kreta verläßt, um nach 
M a lta  zurückzukehren, hat die kretischen Abgeord­
neten, die es an Bord hatte, dem zweiten englischen 
Ststionsschiff „Diana" übergeben.

Die „D iana" ist bereits -das dritte Schiff, auf 
dem die kretischen Abgeordneten gefangen gehalten 
werden. Das erste war ein französischer Kreuzer. 
I n  Athen, wo man die Kreta-Abgeordneten als 
eine döse Verlegenheit betrachtet, ist man m it ihrer 
Zurückhaltung äußerlich unzufrieden, in  Wahrheit 
aber doch sehr froh, daß sie nun nicht in  Griechen­
land erscheinen können.

Die Rekonstruktion des türkischen Kabinetts.
K o n s t a n t  L n o p e l ,  2. Januar. Das Kabinett 

hat sich jetzt endgiltig konstituiert. Nur vier 
Ministerien sind neu besetzt: das Innere durch den 
Deputierten von Adrianopel und früheren Minister 
des Innern  Talaat, der Unterricht durch Emrnllah, 
der dies Portefeuille schon unter Hakki-Pascha inne­
hatte, die öffentlichen Arbeiten durch Sinapiem, 
die Forsten durch Senator Aristidi. Der Grsßwesir 
erschien wegen einer leichten Erkrankung heute nicht 
auf der Pforte.

Drohender Eisenbahnerstreik.
V u e n s s  A i r  e s ,  3. Januar. Hier droht ein 

allgemeiner Ausstand der Lokomotivführer und 
Heizer der Eisenbahnen auszubuchen. Ein Versuch 
des Ministers des Innern, eine Verständigung 
herbeizuführen, ist gescheitert.

Amtliche NotierungenSerDmrziger Produkten- 
Nörfe

vom 3. Januar 1912.
W etier: Regen.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsoaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usamemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 204 Mk. 
per Januar—Februar 204'/, B r., 204 Gd. 
per F e b ru a r-Ä iä rz  206^-—-207 Mk. dez. 
per A p r i l - M a i  2L2 Mk. bez. 
rot 756 -780  Gr. 196— 203 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kqr. 
in!. 729— 744 Gr. 179 '/2-180 Mk. bez.
Regulierungspreis 181 Mk. 
per Januar—Februar 180 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 1L2 Mk. bez. 
per A p ril—M a i 187 M k. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kqr. 
inl. groß 668 -68 0  Gr. 184-203 Mk. bez. 
tronstto 135—189 Mk. bez.

H a f e r  fest, uer Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 177-184  Mk. bez. 
tranfito 120'/- Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. Neujahr»». 15,77'/- Mk. inkk. S1. 
per Oktober—Dezember 11,85 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 11,40— 12,90 Mk. bez.
Roggen- 11,20— 12,50 Mk. bez.

_______Der Borstand der Produkten-Börse.________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknote,l per Kasse 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Nsichsanleihe 3 ' / - o/<>. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o,<, . . . .
Preußische Konsols 3*/, °/o . . . .
Preußische Konsols 3 o / „ .....................
Thornsr Stadtanleihe 4 °/y . . . .
Thorner Stadtanleihe L '/ ,  "/n . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<». . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 - o/  ̂ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 v/y neul. 11.
Pojener Pfandbriefe 4<>/<,.....................
Rumänische Rente von 1894 4°/,. . . 
Russische unifizierte Staatsreule 4 ° /. . 
Polnische Pfandbriefe 4'/« a'o.  . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Djskonto-Komirraiidkt-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . .
Ostdank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitälsaktiengesettschaft 
Bochumer Gußstaht-Akttieu . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahüt t e-Akt i en. . . . . . . .

Weizen lolo in Newyork. . . . . . .
„  Dezember..........................................
., M a i ....................................................
§ J u l i . » » « . » « » » . ,

Roggen Dezem ber.........................................
„ M a i ....................................................

J u l i ....................................................

3. Jan.

84.90
216.25

91,'75 
82,70 
91,75 
82,60 
89,60

99̂ 25
89.90
80.50

102.50
92.50

93,'60
193.25 
265,89
193.25 
123,—
127.25 
267,70 
233.75 
201,60 
183.60
99—

216.50

198,25
199,75

2. Jan

8 5 . -
216.15

91.75 
82,70
91.75 
82,60 
69.50

9T25
89,90
80.75

9T50
91.30
93.30 

163,—
265.50 
163,20
122.50 
1 2 7 ,-  
268,10 
233,90 
200,- 
18i,10
67^4

205,75

166,75

Bankdiskont 5 »/o, Lomdardzlnsstch 6°/g, Privatdkskont 4 o/<>.

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s «  verkehrte in  sehr fester 
Haltung. Speziell Montanewrte waren höher. Auch für 
russische Banken erhielt sich die gute Meinung. Dagegen 
lagen Schisfahrtsaküen etwas schwächer. Privatdiskont niedr. 
4'/4 v. H.. Schluß fest.

D a n z i g , 3. Januar. (Getreiden,artt.) Zufuhr am 
Legetor 86 inländische, 152 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 259 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  3. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
77 inländische, 188 russische Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 44 Waggon Kuchen. ___________________

B  r u in b e r g , 2. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Wetzen mindestens 130 Pfd. hoff. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 203 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 201 Mk., roter mind 
130 Psd. holt wiegend, brand- und bezngfrei, 199 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 177 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Brauware 190—198 Mk., feinste über 
Notiz. — Fttttererbssn 167— 173 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 168— 177 Mk., zum Konsum 178—183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  2. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukls 75 Grad 
ohne Sack 12,70— 13,00. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade l 
ohne Faß — Krystal lzucker I  m it Sack —.— . 
Gem. Raffinade m it Sack . Gern. M e lis  I  m it 
Sack . S tim m ung: geschäftslos.

,r, b ü rg , 2. Januar. Rübol stetig, verzo llt 68,00. 
ktosjee ruhig. mns<G —,— Sack. Petroleum ainerik. ine,. 
G.'milbt <r.k,M" in in lustlos, W elle, : Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 5. J  mnar ig !2 .

S t. George,,-Kirche. Abends 8 U hr: Bibelstunde (Glei-kniiste
Jesu). P farrer Iahst.  ̂ -

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion« 

B e r l i n ,  3. Januar 1911.
Zum Verkauf standen: 431 Rinder, darunter 872 Bullen.

42 Ochsen, 167 Kühe und Färsen, 1613 Kälber, 546 Schafe, 
15 500 Schweine._________________ _________________ .

Preise für 1 Zent ner Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

K ä l b e r :
u) Doppellender feiner Mast . . . . 
0) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g kä lb e r.................................... .
e) mittlere Mast-- und gute Saugkälber
ck) geringe S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
r,) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
!>) ältere M a s th a m m e l.........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe
' Merzschufe).........................................

ck) Marschschafe und Niederungsschase . 
S ch w e i n e :

n) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew. 
0) vollsieischige d. feineren Raffen u. deren

Kreuzungen über 2^/, Zir.Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2^/^ Z tr. Lebendgew.
ck) fleischige S c h w e in e ..........................
<;) gering entwickelte Schweine . . . 
i) S auen ..............................................-

85

6 2 -6 8
ü ö -6 0
4 6 -5 2

103-115
9 2 -1 0 0
8 1 -9 1

— 48

4 6 -4 8

4 5 -4 7
4 3 -4 6
4 0 -  44
4 1 -  42

- 6 0

5 7 -6 0

5 6 -5 9
5 4 -5 8
5 0 -  55
5 1 -  53

Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig. Kiilberhandel 
glatt. Von Schafen fand der kleine Llnftrieck nur zögernd 
Absatz. Schwememarkt langsam, er wird durch verspätetes 
Ausladen verzügert.______  .

Mühlenetabliffement m  BromSerg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)____________

F ü r 50 K ilo oder 100 Pfund

Weizengries N r. 1 ....................................
Weizengries N r. 2 . . . . . . . .
K a ise ra uszug sm eh l....................................
Weizenmehl 090 .........................................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . . .
Weizenmehl 00 gelb B and . . . . . .
Weizenmehl 0 grün Band . . . . . .
Weizen-Futtermehl . . . . . . . .
W e izenkle ie ...................................................
Roggemnehl 0 ..............................................
Roggemnehl 0 1 ..........................
Roggemnehl I .................................... ..... .
Roggenmehl 11..............................................
K o m m iß m e h l..............................................
R o g g e n sch ro t..............................................
Roggenkle ie....................................................
Gerslengraupe N r. 1 ....................................
Gerstengraupe N r. 2 ....................................
Eerstengraupe N r. 3 ....................................
Gerstengraupe N r. 4 .................... .....  . .
Gerstengraupe N r. 5 ............................... .....
Gerstengraupe N r. 6 . . . « . . . .
Gerstengraupe grobe ......................... . .
Gerstengrütze N r. 1 . . . . . . .  .
Gerstengrütze N r. 2 ....................................
Gerstengrütze Nr. 3 ....................................
Gersteir-Kochrnehl............................... ..... .
Gersten-Futtermehl . ...............................
B uchw e ize ng rie s .........................................
Buchweizengrütze I ....................................
Buchweizengrütze I I ....................................

vom 
2.1.12. 

Mk.

bisher

M k .^

17.80
16.80

17.80
16.80

1 8 , - 1 8 , -
1 7 . -
15,80 1 5 M
15,60 15,66
10,20 10,20
7,20 7.20
7,20 7,20

14.60 14,40
13,80 13,60
13,20 1 3 , -
9,40 9,20

11,80 11,60
11,40 11,20

7,20 7,29
16,50 16,50
1 5 , - 15,—
1 4 , - 1 4 , -
1 3 , - 1 3 , -
13,— 1 3 , -
12,50 12,56
12.60 12,50
1 3 . - 1 3 , -
12,50 12,60
12,30 18,30
12,50 12,SO
7,20 7,20

22,— 2 2 , -
2 1 , - 21,—
20.50 20,50

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seemarte.

H a m b u r g ,  3. Januar 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation

L

L L
Z

W
in

d-
ric

ht
un

g

Wetter
W

« 2 g

Z A
«.6

WlLterungs. 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,9 W bedeckt 7! meist bewölk!
Hamburg 761,1 S W bedeckt 6 2.4 nachm. Nied.
Swinemünde 757.6 — Regen 7 2,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 754,7 W S W bedeckt 6 meist bewölkt
Memei 750,9 W S W heiter S 2,4 vorm. Nied.
Hannnooer 764,4 W bedeckt 7 meist bewölkt
Berlin 761.9 S W bedeckt 6 ^2.4 nachts Nied.
Dresden 764,5 W R W bedeckt 6 2.4 anhalt. Nied
Breslau 762,6 W Regen 5 12,4 Nied.t.Sch.*)
Bromberg 758,2 S W bedeckt 5 3.4 anhalt. Nied.
Metz 771,1 S bedeckt 6 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 767.9 S W Nebel 6 meist bewölkc
Karlsruhe 770,2 S W bedeckt 4 — meist bewölkt
München 769,9 W bedeckt 4 2,4 nachm. Nied.
P aris 772,7 — bedeckt 6 nachts Nied.
Auffingen 768,2 W S W bedeckt 7 — nachm. Nied.
Kopenhagen 753,2 W N W Regen 7 «,4 nachm. Nied.
Stockholm 747,5 W heiter 2 meist bewölkt
Haparanda 750,7 N wolkenl. - 1 0 2.4 nachts Nied.
Archangel 741.7 — bedeckt - 1 3 2,4 nachts Nied.
Petersburg 740,3 W S W halb bed. —  4 0,4 nachm. Nied.
Warschau 758,0 W halbbed. 6 meist bewölkt
Wien 76S,7 W halb bed. 6 2,4 vorw. heiter
Rom 761,1 N halbbed. 4 —
Hermannstadt — — — — —
Belgrad — — —- — vorm. Nied.
Biarritz 775,0 N N W wolkenl. 2 — Nied. i. Sch.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 4. Januar: 
Wolkig, windig, zeitweise Niederschlüge.___________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vonl 3. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 5 Grad (5ets.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 2. morgens bis 3. morge«is höchste Temperatur. 
4- 7 Grab Oell.. niedrigste -j- 2 Grad Gell.'

W l i j M i m d e  d e r  W e ic h s e l, K rä h e  u n d  U e tzr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag u i sTagj m

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

!»rah« bei Bromberg W A l  

Netze bei Czarnikau . . . .

0,30

1,07
1,50

31.
1.

0,30

0,07
1,52

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 24. bis einschl. 30. Dezember 1911 sind gemeldet:
G eburten: 1. Arbeiter Johann Krawyczynski, S . 2. A r- 

beiter Johann Piotrowski, S . 3. Chauffeur Ju lius  Kornetzke, T. 
4. Hilssweichenfteller E m il Schulz, T . 5. Abdeckereibesitzer 
W illy  Krause, S . 6. Schmied Johann Duwe. S . 7. Tischler, 
geselle W ladislaus Posluszny, S . 8. Eigentümer SLanislaus 
SLyrbicki, T . 9. Arbeiter S tanislaus Czerwinski, T . 10. A r­
beiter Johann Rasielewski, T . 11. Maurergeselle Josef 
Waliszewski, T . 12. Arbeiter Michael Zielmski, S . 13. A r­
beiter Peter Rydlewski, T . 14. Schmied M a rtin  Rutkowrki, T . 
15. Tischlergeselle Heinrich Heise, T . 16. Arbeiter M a rtin  
Majchszak, T . 17. Sergeant Hermann Tuschy, T . 18. 2lr- 
beiter P aul SLeigmaun, T. 19. Steinschläger Franz LieberL, S .

Aufgebote: 1. Hifsweichensteller Johann Klein-Stewken
(Kreis Thorn) und Sophie Kopczynski.

Eheschließungen: 1. Lehrer A rthu r Skowronski-Marzdors 
(Kreis D t. Krone) m it Emma Kirste.

S terbe fä lle : 1. Gerhard Hirsch, 3 T . 2. dem Töpfer- 
gesellen Otto Noetzel ein toter Knabe geboren. 3. Veronika 
(Mbczynski, 11 M on. 4. M artha LieberL, 1 I .



F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem H in - I 
scheiden meines lieben, unver­
geßlichen M annes, unseres guten 
Vaters, des königl. Eisenbahn- 
Zugführers

Albert Liesevvr,
sagen w ir  seinen Herrn V o r -8 
gesetzten, Kollegen, Verwandten,! 
allen Freunden und Bekannten,! 
den Vereinen der Z ug führer! 
und Fahrbeamten, insbesondere 
aber dem Herrn S uperin ten-l 
denten » a n k k e  fü r die tröst-! 
reichen W orte am Grabe und 
dem Kirchenchor für den er­
hebenden Gesang, sowie fü r die k 
vielen Kranz- und B lu m e n -! 
spenden unseren tiefkühlenden  ̂
Dank.

Thorn den 3. Januar 1912.! 
Frau r ie s e n s r  und Kinder.

ZM W sM eiW W .
Donnerstag den 4. Januar 12,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier, Bromberger Vorstadt:

1 hohen Spiegel und 
1 Wäschespind

öffentlich versteigern.
Sammelort: Ecke Schul- und W ald- 

straße.
U n s ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wohne jetzt

O r . S r o r y g k o w s k i . !

Ich bin bei dem königlichen Ober- 
landesgericht Marienwerder als

Rechtsanwalt
zugelass n worden.

M ein Bureau befindet sich
Marienburger Straße 36,

Fernruf 74.
Marienwerder, im Januar 1912.

v r . ly M r m , Rslijts!!!i!satt.
Uönigl.
preuh.

lllaffen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13° Ja n u a r 12 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie find

i und i

8 Lose
L 10 und 5 M ark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

A chten Sie genau anf meine Firma. 
Wer mit Ischias oder Reihen, 
Rheumatismus oder Gicht 
Und wie sonst die Schmerzen heißen, 
Fürchterlich geplagt ist.
Der lege auf die kranke Stelle 

präparierte

K a i r s n l s l l s
I n  großer Auswahl bei

^ l lk r e iL  L 'L 'w n lL« , Drogerie zur 
Neustadt, Nerrstirdtischer M a rk t 14, 

Telephon 846.
Achten Sie genau auf meine Firm a.

Wer erteilt m ein Herr» frnnzö- 
sislheil l l i i te r r iW  L
au die Geschäftsstelle der „Presse"._____
R Ü M *  würde die Beaufsichtigung der 
E k l l '  Schularbeiten eines Tertianers 
übernehmen. Angebote unter 
an die Geschäftsst der „Presse" erbeten.

Mittagstisch
in und außer dem Hause zu haben bei 
Frau I,vr>V<r1tL, Breitestrasze 35, 2.

Pnsklte IlmMmilm«
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
Angebote unter IL .  1VV0 an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

S u o k k s l l s r ,
gestützt auf langjährige Erfahrungen und 
Zeugnisse, sucht vom 1. 2. 12 dauernde 
Stellung. Angebote unter LL. O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________
O H lüÄ A  ^  Sröß Zementfabrik Thorn 

oder Umgegend Stellung als 
Werkführer sof. oder später Erfahren in 
jeder Zementarbeit, sowie firm tm Trep- 
venbau, Anfertigest von Holz-, Gips-, u. 
Leimformen. Angebote nebst Lohnangabe 
bitte unter IL . 8 .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Fräulein,
17 Jahre alt, sucht Stellung als Steno­
typistin oder Kassiererin. Gefl. Angebote 
unter 8 .  1 1 , postlagernd Argenau
erbeten.

 ̂ Müeinnufkiiote
Suche per sofort für meine hiesige FrUale

Filinlkittt resv. Ltlitriü
mit Kaution. Polnische Sprache erwünscht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen u. Chiffre 
.2. IL . an d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

kslegsMlle IM »
finden per bald oder später Stellung bei 
81 irAS i7 O o ., Nähmaschinen-Akt.-Gef., 

Thorn.

mit gute» Schulbildung verlangt

v .  K o L L k o v s k i .

2 kriifiint,1itl>ikr-LkI>lli»lik.
wenn möglich solche, die in Ringofen- 
Ziegeleien gewesen sind, können sich sof. 
gegen hohen Lohn, Kost und Schlafstelle 
melden.
R ingofen-Ziegelei Hohenkirch Wpr.

Zieglermeister.

Ein Putzer und eine 
Nachtfrau

g e s u c h t .

Rathausautomat.
W e n  Ä H M e i l

stellt sofort ein
_____ 8 v 1 ^ S ä S L '.  Tischlermeister.

2 Kutscher
zum Ziegelfahren von sofort gesucht.

N «r11 lL<nv8 lrii, Gramtschen.

H a u s d i e n e r
mit guten Zeugnissen (Radfahrer) sofort 
gesucht.

E in  B ursche ,
17—18 Jahre, wird gesucht bei einem 
Pferde. Zu erfragen F ort Bü low .

Für mein
Wäsche- u. Aonfektions-Geschäft
suche ich zum Eintritt per 1. Februar d. 
Is ., eventuell später2 sehr tüchtige
VerNilserinnen
der polnischen Sprache mächtig. Gehalts- 
anspräche, Photographie und Zeugnis­
abschriften erbeten.
N e U w i Z  S l r e N n s u s r ,

Inh . L .S A861',
Thorn.

Gewandte Kontoristin
mit schöner Handschrift (keine Anfängerin) 
findet angenehme Stellung. Ang. unter 
N r. 302. postlagernd erbeten.

Für mein
Wäsche -Ausstattungs-Geschäst
>u,de ich 2—3 sehr tüchtige

W W - M m m n
(in und außer dem Hause), 

die mit der Anfertigung feiner Damen- 
und Herren-Wäsche vertraut sind. Mel- 
-ungen mit Probearbeit erbeten.
N s r i w i g  S l r e N n s u s r ,

In h  ^N Z1«8  _____

Ein sauberes Mädchen,
welches bereits in feinerem Haushalt ge­
dient hat, kochen und plätten kann. wird 
zum 15. d. Mts. oder früher gesucht. 
Näheres Kosernenstr. 13, 1 links.

Für mein
Wäsche - Ansstattnnstssteschäft
suche ich zum sofortigen Eintritt

2 M W m s
aus achtbarer Familie.
N e Ä w r K  S t r s I I n s u e r ,

In h  Z n N n 8  L<e^86 ,'-

M A «  !»i «l>-s
sof. Frau
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Nenstädtischer Markt 18. 2 Treppen.

Ein Staub­
und Laufmaschen

verlangt 8e ltA «1 lL . W
_____ Papierhandlung, Elisabethstr. 10.

geschäft sofort gesucht.
M . 8 trL ik1 , Thorn-Mocker, Köntgstr. 20.
Eure AuswttrLerin wird von sofort ge­
sucht^ Gerechtestraße 18 20, 2, rechts.

E ^
A u f w a r t e  r i t t  gesucht 

Araberstraße 4, 1 Tr.
Jüngere, saubere

Ausnmrterirr
für einige Stunden am Tage gesucht.

^  I i 'im o v , Culmer Chaussee 1.

Auswiwterin
Zu erst. in der Geschäftsst der „Presse"

Wäsche, welche auch 
Kindersachen und neue Sachen anfertigt, 
sucht Beschäftigung. Auch werden daselbst 
Stühle ausgefischten. j

Coppernikusstr. 26, 2 Tr. l . ! 
Jung. Mädchen sucht Stellg. als An- § 
fängerin im Kontor, firm in Rechnen und 
Schreiben. Angeb. unter M . HV. 6 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse". i

1 extra großer M lW M
1 Ausziehtisch (Mahagoni), 1 Banken- 
bettgestell, 1 Bettkatten zu verkaufen.

Bäckerstrahe 11. parterre.

Massiv. Einwohnerhaus I
Kolonialwarenhandl., 8 Morgen Land u. 
großer Obstgarten, sofort zu verkaufen.! 

____________Z lotterie .

Zu tiaufeu gelncht.

ki» A its tu m t,
auch mit Garten, wird von tüchtigen, 
jungen Geschäftsleuten zu pachten oder 
zu kaufen gesucht Angebote unter 8 1 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleine W im g ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
kinderlosem Ehepaar zum 1. April 
gesucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter Q . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erdete

3— Nimmt MilliW
mit sämtlichem Zubehör per 1. 4. 12 ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
M . X .  U M  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

H R oU nrm s
von 2—3 Zim. nebst Zubeh. u. Gas 1. 
Et.. eventl. HochparL., v. ruh. Mietern 
z. 1. 4. gesucht. Angeb. unter lk t.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht wird zum 1. 2.
ein möbl. Zimmer in Bromberger Vor­
stadt mit Pension. Angeb. unter H  L .  
an - ie Geschäftsstelle der „Presse".

1 LMMlllll,
parterre, per 1. April gesucht.

Angebote unter Nl. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

M ö v i. Z im m er, mit auch ohne Pens.. 
zu vermieten Tuchmacherstr. 11, 2.
s M ö b l.  Z im m er, auch mit Pension, p. 

sof. z. verm. Gerechtes^. 18 20,1 l.

Baderstratze 2, 3,
ist ein gut möbliertes Zimmer mit auch 
ohne Pension zu vermieten.

Großer Laden
mit Wohnung, für jedes Geschäft paffend, 
Elisabethstraste 9, per 1. 4. 1912 zu ver­
mieten. Zu erfragen

Mellienftrafie 88

2 große Zimmer
mit Zubehör, 450 M.. vom 1. 4. 12 zu 
v e r m i e t e n  Gerechteste. 35. 1.

Brombergerstraße 58.
Herrschaftliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Bad, Mädchenstube und reich!. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

im I liimm-NiiW
2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten

Grairderr-erstratze 112.

3- iiliil l-Uimr-WOiiU
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör 
in meinem Häuft

WaiVstraße 31a
zu vermieten. IL o v s v I , .

Waldstratze 31.

kiiie 1 !llmes-Nl»ilig
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 NMmer-WchMW
vom 1 .4 . zu vermietn

l l r r r « k s ,  Verbindnngsttrake 6.
zwischen Mellien- und Waldstraße.

I n  meinem Neubau Culmer Chaussee 
66 sind

2-, 3-, 4- 11.5-MiliklMhnilWii
mit Balkon, Bob. Gas und allem Zube­
hör vo n 1. 4. 1912 zu vermieten.

vorZvsLkow ski. Bäckermeister.

Gemüse-Keller,
auch zur Werkstatt geeignet, zu vermieten 
Coppernikusstr. 11. Zue fr.Araberstr. 14 
Eine kk. Wohnnng Araberstr. 14 z vm

Eine 5tube und Uüche
vorn 1 4. 12 zu vermieten.

O . Gerechtestraße 6

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr. 101.

L WsMmg,
2 Zimmer, geeignet für eine Dame und 
eine 3-Zimmer-Wohnung zu vermieten.

Araberstraste 5.

MlMllhlllW,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4.12 
zu vermieten Talstraste 30.

Wohnung,
Erdgeschoß, 2 Zimmer, Entree u. Küche 
vom 1. 4 12 zu vermieien

Talstra^e 30.

Z u  Ehren des von Thorn scheidenden

Hm» kaistki. Ä M M  Ulk!,
des bisherigen Vertreters der Kreise Thorn-Stadt und -Land, 
Culm und Briesen im Reichstage, findet

am Freitag den 3. Januar 1912,
abends 8 Uhr,

im Artushof hierselbst ein

statt.
Z u  reger Beteiligung laden ergebenst ein

D m i l  S N e t r i v I i ,  V r  T>r»886,
Kommerziellrat, Erster Bürgermeister.

Präsident der Handelskammer.
V r .  TLIe«>nai»n, von  8eN »«N ,

Lnndrat. Generalleutnant und Gouverneur.

W elt-Biograph. Bes. IVIax Müller. Zcntral-Theater. 
Neustadt. M arkt 12. Neustadt. M arkt 12.

Vom 3. bis 5. Januar außerordentliche
VE°" A u la  - Premiere. " W I

Ein Monopol-Film betitelt

-  Lebensfreude —
und gelangt im Zentraltheater

nur für Erwachsene ^ ------^
zur Vorführung.

Als besondere Schlager hervorzuheben:
Argw ohn. Drama. Feine Sippe, Fantasie, Varietee-Zauberkunst. 

Frühlingserwachen, Naturaufnahme, u. a. m.

°us-Lig!n""L°unsch- Gespenster, Im».
I m  W elt-Biograph von 4 — 7 U hr:

Kinder-Vorftellung mit mskmUtcnl Kugr»,»,».
M a x  2 L 111101».

Die deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
zu B erlin ,

Geschäftsstelle fü r Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller A rt und jeden Umfanges, wie z. B . :

Dränagen, Ent- und Bewässerungen, Moorknlturen. Anlage von Fischteichen, 
Aufforstung usw.

vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermessungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art. Ban- 

ausführungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk 

Man wende sich an die

Deutsche LanÄeskuliur-Gesellschäst» Berlin 81V. 
Geschäftsstelle für Dst-Deutschlund in Allenstein,

Guttstädterstraße 25 .

r lül. MMcd »seil!.
°> llriir- iüiü IojI«ttk-8öiseüMrik,

H tvrn , ^It8tllät. lllarkl 33,
^  emxkielilt ihre

-  L p e r i a l  -  8k i s e n :
o LlskvdeinUfe. Nielmlkömxiii-^jstz.
^ iVäl'til-ijkif« «̂188« iV»«Il8-kikrll8tzjf6,
s  I6rpk«ti»-8s!iuillk1elll8eife,
^  lttüiniü. Kitll8lialt-8tzife,
R fei«8ttz ^«188« Iel-stkntin-8elimiel-8«ife.
^  LLmtlieke Leiken garantiert rein, claber Zparsaw im Oebrauok 

nnä unsebälllleti kür äie ^Väselie.V
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Seyr s.eunüliche

3  Z r m m s r w o h n n n g
mit allem Zubehör ab 1.4. zu vermieden 

Gerftenslraste 3. pari. 
Auskunft daselbst und beim Portier.

k i i i e  W c h m g
von 4 mittleren Zimmern zu vermieten. 

8 t6 in !k i 'O v ! ! i6 , ',  B ^b estr. 15. 
Die bisher von Herrn Präparanden- 

lehrer W a r n t e  innegehabte

Wohnung,
Talstrahe 22, von 4 Zimmern, Bad. 
Mäochenstube und allem Zubehör, ist 
vom 1. 4. zu vermieten.

Erste Etage,
Zimmer und Zubehör, iu meinem5 Zimmer und Zubehör, iu meinem 

Hause Altstädt. M ar t 22 vom 1. April 
zu vermieten. Näheres
l ) .  Breitestr. 20.

verschiedene guterhaltene 
M övel

für jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen Vrückenstr. 30. t

mit Badestube und reichlichem Zubehör, 
renoviert, zu vermieten. Anfragen erbeten

Lulmerftr. 22, pt.

LkschliiUk».
sowie

Neuansertigmig von 
Schuhwaren

jeglicher Art b«u bliliaster. schnellster und 
sauberster Ausführung.

F .  R r L ^ M M s k i ,
Besohlanstalt, Schillerstratze 19.

A ch tn  >» g!
Jeden Tonnerstast:

Frische Blut-, Grütz- und 
Leberwürstchen,

außerdem b e ste
Land-Lebcrwurst u. Thüringer,

eigenes Fabrikat.
_________ M . I k v iv i - .  Mellienllr.134.

heute, vonnerstag:
Leber-, Blui-, Grütz- 

Wiirft.
l t , e » 6 0 k s l ,  Strobanbstraße.

M M m M M r-sG ilt
werden junge Leute jedes Standes

Zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet.

— Eintritt jederzeit. —

Verostviii LVo., Thorn
Gerberstrahe 33 35.

Fernruf 701. _______ Fernruf 70l.

Mbazia-
NeilcheN!N.»L-.V."K
050. 1 . - ,  I.Si>, 2. 0 ; Seife L SO Pf.

^  r r r n l r « ,  Drag. z. Neustadt.

ßreitag den 5. Januar.
abends 7 Uhr:

InsIr.TI in I uns !(g.
üliilasllwW R « ü .

Das Institut befindet sich ab 1. Januar

KullUtrstrch ü!r. j.
Anmeldungen zum Musikunterricht 

werden daselbst im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen.

Turn
Thor», e. B.

Freitag den 5. Januar 1912,
abends 8 ' ,  Uhr:

Jahres-
Hwtmsimiliiiig

im
vereinszimmer des Artushofes.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
(Das Turnen fällt an diesem Abend aus.) 

Tagesordnung:
1. Jahresberichte.
2. Vorbereitungen für den Gau- und 

Kreisturntag.
3. Wahlen.
4. Ve schiedenes.

D arau f: Weihnachtsfeier.
(Geschenk hat jeder mitzubringen.)

Der Tnrurat.

Bück dtlMtl Wullktil.
Sonnabend den 6. Januar 1912,

abends 7' ^  Uhr,
im ZssLe<>r».L'schen Saale Mauerstr.:

Weihnachtsfeier
mit nachfolgender Bescherung. 

Mitglieder mit Familienangehörigen 
ladet ergebenst ein

________der Vorstand.

Stadttheater
Donnerstag den 4. Januar 1912.

Abends, Anfang 8 U hr: 
Vorstellung im blauen Abonnement.

K  M iW M .
Jas Mene Kreuz.

Freitag den 5. Januar. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 

Vorstellung im roten Abonnement:

In I M  M hulais.
Sonntag, 7. Januar 1912, 

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n : 

Zum letzten male!

I ie  kleinen M u s .
Jede» Donnerstag:

Frische Grütz-, Blut- und 
Leberwurst,

auch pfundweise abzugeben bei
Frau S r le s lc o rn ,_

1 ^ 0 8 6
zur 23. Berliner Pferde-Lotterie,

Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W. von 10 000 M., ä 1 M *  
11 Lose für 10 M., 

find zu haben bet

königl. L o t t e r i e  - Ei nnehr ner ,  
Thorn. Katharinenstr. 4̂ ______

L D s r r r s
sucht freundliche Ausnahme bei einer 
Hebamme oder auch bei einer Fam lie. 
Briefl. Meld, u. ION, postl. Thorn.

Junger, gebildeter Kaufmann wünscht 
zwecks späterer

A M -  Heirat -Miß
bessere Damenbekanntschaft. Nette, w irt­
schaftlich erzogene Damen wollen ihr B ild 
unter M . 1S 4 . p stlagernd T  h o r n I  
einsenden. _______  ________ _

Landwirtstochter,
evanget., gebildet, gute Erscheinung, 
18 Jahre alt, etwas Vermögen, 

wünscht sich zn verheiraten. 
Herren in guter Position wollen sich 
meiden mit Bild. Diskretion Ehrensache. 
Ang. u. Nr. 1102, postlag. Thorn 1.

Ein kleiner Foxterrier,
schwarzer Kopf, seit 3. Feiertag z u g e ­
l a u f e n .  Gegen Erstattung der Futter» 
und Insertionskosten abzuholen

Vlktoriapark.
1 gold. Kettenarmband
mit rotem Stein verloren. Gegen Be- 
lehnung abzugeben Thorn-Mocker,

Culmer Chaussee 120, 1»

La-Iicher Ualender.
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irischer Land- und Hausfreund"»



Nr. 2 30. )ü̂ rA

Held Lux.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Um in Paris auf .einen grünen Zweig zu 
kommen, muß man sich für einen Elsässer ausgeben, 
dann wird man zum mindesten in jedem Estaminet 
freigehalten,' und ist es einem Franzosen gelungen, 
den Parisern in irgend einer Beziehung zu impo­
nieren, dann stempeln sie ihn von sich aus sicher 
zum Elsässer. Das haben sie jehr auch mit dem 
aus Glatz entsprungenen HaupLmann Lux getan, 
obwohl er in Paris geboren ist, und er befindet sich 
aus dem besten Wege zum Nationalhelden. Die 
Verhimmelung ist so arg, daß eine große französische 
Zeitung bereits vor Taktlosigkeiten warnt: taktlos 
sei es auch, daß eine amtliche Note der „Agence 
Havas" berichte, daß der Kriegsminister Herrn Lux 
feierlich beglückwünscht habe. Man lebe doch nicht 
mit Deutschland im Kriege, wo allenfalls eine Gra­
tulation zu gelungenen Husarenstreichen am Platze 
sei, und Lux hätte sich lieber geräuschlos nur in 
seiner Belforter Garnison melden sollen.

Andere Zeitungen aber veröffentlichen einen 
Aufruf zu einer Nationalspende für ihn, und sicher­
lich wird man einige Tage mit ihm denselben 
Kultus treiben, wie einst mit dem aus Faschoda 
besiegt heimgekehrten Major Marchand. Das ist 
mehr als nur Völkerpsychologie interessant für uns, 
denn es erteilt uns die wesentlich politische Lehre, 
daß das Populärste in Frankreich immer noch jede

esgleichen, . , .......................
endlich sich darüber klar werden, daß selbst der be­
rühmte Vertrag dieses Sommers an den gespannten
Beziehungen mchts ändert. 

Ein K,amerad von Lux, auch ein aktiver fran-

entweder die Entwaffnung Deutschlands im Frieden 
auf allgemeinen europäischen Beschluß oder der 
Krieg zu diesem Zweck. Jedenfalls wolle die Welt 
den deutschen Alpdruck endlich loswerden. Daß sie 
es will, wenigstens die Welt der Entente, merken 
wir allerdings sehr deutlich an der fieberhaft er­
weiterten Spionage Englands und Frankreichs, der 
gegenüber wir auf die Dauer mit unserer milden 
Festungsstrafe vielleicht nicht auskommen werden. 
Es rst ein unmöglicher Zustand, daß inhaftierte 
Sprone, deren Erfolge für uns vielleicht den Verlust 
erner Festung oder den Schlachtentod von Tausenden 
deutscher Soldaten bedeuten, noch immer den Vor- 
Alg der Selbstbeköstigung aus einem beliebigen 
Gasthof besitzen und auf diese Weise, da man ihnen 
nicht jeden leckeren Braten in kleinste Fetzen zer- 
sHneiden will, feine Feilen und ähnliche nützliche 
machen zugeschmuggelt erhalten können.

.. Held Lux würbe, wenn er jetzt seinen Abschied 
nähme und Politiker würde, glänzend gewählt 
werden und könnte als Abgeordneter sich ein Ver- 
mogen machen. Für deutsche Begriffe ist er natür­
lich ern Ausbrecher, der nicht das Gefühl dafür 
hatte, wre ern Gentleman den Vorzug einer milden 
Ehrenhaft anzusehen hat. Das macht aber in 
Parrs mchts aus Man hat dort auch die Offiziere, 
die 1871 unter Wortbruch aus deutscher vornehmer 
Jnternierung entwichen, bejubelt. Wohl oder übel 
werden wir daraus endlich die nötigen Folgerungen 
ziehen müssen.

. Wolffs Bureau meldet aus P a r i s : I n  mili­
tärischen Kreisen wird bezüglich der Flucht des 
Hautpmanns Lux strenges Stillschweigen beobachtet. 
Lux begnügte sich einem Berichterstatter gegenüber 
mit der Versicherung, daß er ohne jede Mitwirkung 
eines Deutschen entkommen sei. Sehr entschieden 
weist er die Behauptung zurück, daß er Gefangener 
auf Ehrenwort gewesen sei. Einzelne Blätter 
wissen gleichwohl sehr ausführlich zu erzählen, in 
welcher Weise Lux seine Flucht bewerkstelligt habe.

Die Uinder der Feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n  >,.

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

„Meinen Augen nicht trauend, untersuchte 
ich alle Fächer genauer. Vielleicht hatte ich das 
Bargeld und die Banknoten in der Zerstreu­
ung anders wohin gelegt? Da stieg ein 
furchtbarer Verdacht in mir auf. Es war mir 
gestohlen, mein halbes Vermögen mir geraubt 
worden! Das Blut stockte mir in den Adern! 
Wie ein Wahnsinniger zog ich ein verborgenes 
Fach auf, wo ich mir anvertraute Eskadrons-- 
gelder aufbewahrte. Auch dieses Fach war leer! 
Ich taumelte wie ein Trunkener zurück und 
mutzte mich festhalten, um nicht umzusinken.

Wer war es gewesen? Wer hatte mir dies 
angetan? Ein Dieb? Kurt? Unmöglich! 
Also mein Bursche! Es sollte mir bald Auf­
klärung werden. Draußen zog man die Glocke. 
Ich raffte mich gewaltsam auf und wankte 
hinaus, um zu öffnen. Ich vermutete, daß es 
Kurt sei, der nachhause zurückkehrte. Trotz der 
Aufregung, in der ich mich befand, konnte ich 
einen Ruf des Erstaunens doch nicht unter­
drücken, als ich den Vater meiner Braut vor 
mir sah. Bleich und verstört waren seine Züge 
und mit allen Zeichen namenloser Angst stürzte 
er mir voran in das Zimmer. „Wo ist mein 
geliebtes Kind. Wo ist meine Leonore?" rief 
er verzweifelt, sich im Gemache umher suchend 
umblickend. „Seit gestern Abend ist sie ver­
schwunden! finde ich sie nicht bei Ihnen, ist 
der Unglücklichen ein Leid zugefügt worden, 
ist sie vielleicht tot!?"

Der alte Mann hätte mir zu anderer Zeit 
Mitleid einflößen müssen, wie er desperat und

T h o r» . Donnerstag sen 4 . Zanuar M .

Sie fei von seinen Kameraden vorbereitet wroden, 
von denen Lüx durch Briefe, die zumteil mit sym­
pathetischer Tinte geschrieben waren, von den zur 
Begünstigung seiner Flucht getroffenen Maßnahmen 
verständigt woroen sei. Ebenso seien an Lux mit 
dicken Schnüren umwickelte Zeitungspakete abge­
sandt worden. Die Schnüre habe Lux sorgfältig 
gesammelt und daraus allmählich eine Strickleiter 
hergestellt. Ferner habe man Lux Geschichtswerke 
geschickt, die die Aufschrift trugen: „Bibliothek der 
Offiziere des 30. Infanterie-Regiments". I n  den 
Deckeln dieser Bücher befanden sich Banknoten und 
Feilen. Auf diese Weise sei Lux in den Besitz von 
fünfhundert Franken und vier Feilen gekommen. 
Durch die geheime Korrespondenz sei Lux davon 
verständigt worden, daß zwei Fluchtpläne ins Auge 
gefaßt worden seien, der eine, um an die russische, 
der andere, um an die österreichische Grenze zu ge­
langen. Schließlich sei vereinbart worden, daß in 
der Nacht zum 28. Dezember ein Automobil an 
einem bestimmten Platz auf ihn warten werde. 
Er habe zwei Türen sprengen, eine Gitterstange 
durchsägen und sich mittels der Strickleiter von 
einer fünf Meter hohen Mauer herablassen und 
sodann über ein fast drei Meter hohes Gitter steigen 
müssen, das von einer Schildwache bewacht war. 
Eine Viertelstunde später sei Lux mittels eines 
von einem Ungarn gelenkten Automobils über die 
österreichische Grenze gebracht worden.

Der „Matin" erzählt, daß man sich in Frankreich 
damit beschäftigt habe, die dem Hauptmann Lux 
von den deutschen Gerichtsebhörden auferlegten 
Prozeßkosten im Betrage von 8000 Mark aufzu­
bringen. Sie seien nunmehr selbstverständlich über­
flüssig geworden. Lux, der in den Listen als Deser­
teur vermerkt war, werde der Form wegen vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden, das ihn natürlich 
freisprechen werde, umsomehr, als er mit seinem 
Prozeß Frankreich einen großen Dienst geleistet 
habe. Er habe nämlich während der Gerichts­
verhandlungen alle Agenten der deutschen Gegen- 
spionage zu Gesicht bekommen, und diese sollten in 
Zukunft nicht mehr benutzt werden, da sie nunmehr 
dem französischen Nachrichtenbureau bekannt seien. 
Es heißt übrigens, daß Lux, der früher dem Nach­
richtendienst in Belfort zugeteilt war, nach Paris 
versetzt werden wird. Mehrere Blätter haben eine 
Sammlung eingeleitet, um Lux zur Erinnerung an 
seine Flucht ein Kunstwerk zu überreichen.

Hauptmann Lux erklärte am Montag beim Ver­
kästen des Kriegsministeriums: „Man hat in
Deutschland behauptet, daß ich Gefangener auf 
Ehrenwort gewesen wäre. Ich erkläre das für 
durchaus unrichtig und bitte um ein formelles 
Dementi. Ich war so wenig Gefangener auf Ehren­
wort, daß ich in ein Zimmer eingeschlossen war, 
das nach dem inneren Hofe der Festung zu lag. 
wo die Beaufsichtigung durch einen Wachtposten 
ausgeführt wird, der mit geladenem Gewehr im 
Hofe auf und ab schreitet. Um aus der Festung 
fliehen zu können, mußte ich zwei innere Tore er­
brechen, dann ein Gitter übersteigen und schließlich 
eine fünf Meter hohe Mauer hinunterklettern. 
durch die Gärten gehen und mehrere Hindernisse 
überwinden, bevor ich zu dem letzten Eisenzaun 
von 2Z4 Meter Höhe gelangte, der noch außerdem 
durch eine Gaslaterne beleuchtet wird, in deren 
Schein sich gleichfalls ein Wachtposten befindet.

Der „Figaro" tadelt lebhaft den Empfang des 
Hauptmanns Lux durch den Kriegsminister und den 
Generalstabschef Dubail. Dieses Vorgehen sei vom 
diplomatischen und internationalen Gesichtspunkte 
aus schwer verständlich. Hauptmann Lux hätte sich 
lediglich bei seinem Vorgesetzten in Velfort zu 
melden gehabt.

Schließlich ist der Lux-Rummel auch der f r a n ­
zös i s chen R e g i e r u n g  zu arg geworden. Die 
„Agence Havas" veröffentlicht folgende Note: Von 
verschiedenen Seiten sind ein Empfang oder fest­
liche Veranstaltungen zu Ehren des Hauptmanns 
Lux angekündigt worden, und einige Zeitungen

haben sich angeschickt, für ihn Sammlungen zu ver- welche an eine staatliche höhere Mädchenschule iiber- 
anftalten. Diesen Meldungen gegenüber können treten, bei ihrer Übernahme gemäß z 19 des Pen-
wir erklären, daß Hauptmann Lux den Befehl er­
halten hat, sich jeder Art Kundgebung, welchen 
Charakter sie auch immer haben möge, zu entziehen.

stonsgesetzes allerhöchsten Ortes die Anrechnung der 
an einer anerkannten privaten höheren Madchen- 
schule zugebrachten Dienstzeit auf das v e n s i o n s -

Zur Flucht des französischen Spions aus Glatz f ä h i g e  D i e n  st a l t  er  zu erbitten. Der Minister
schreibt die „Berliner Morgenpost": Bei einem
wegen Spionage verurteilten fremden Offizier muß 
die Bewachung eine viel schärfere sein. da man 
immer mit der Möglichkeit des Entweichens rechnen 
muß. Wenn ein deutscher Offizier von der Festung 
entfliehen würde, so setzt er damit seine ganze 
Laufbahn, seine Existenz aufs Spiel. Eine Wieder­
kehr ist ausgeschlossen. Bei dem fremdländischen 
Offizier aber bedeutet eine glückliche Flucht die 
Rückkehr in sein Vaterland, unter allen Umständen 
eine Verbesserung seiner Lage. M it einer Flucht 
mußtb deshall r-ei einem fremden Spion unter 
allen Umstünden gerechnet werden. Es war Sache 
der Kommandantur, dagegen die notwendigen 
Maßregeln zu treffen. Sie hat sich wohl zu sehr 
darauf verlassen, daß der französische Offizier die 
ihm eingeräumten Freiheiten nicht mißbrauchen 
würde. Wie man sieht, mit Unrecht. Die Erinne­
rung an das Verhalten so vieler französischer Offi­
ziere im Jahre 1870 und 71 hätte die Komman­
dantur schon darauf hinweisen können, daß diese 
dem Feinde gegenüber alles für erlaubt halten und 
sich selbst über die internationalen, zwischen Ehren­
männern geltenden Regeln hinwegsetzen. Im  Jahre 
1870 wurden in der Regel die gefangenen Offiziere 
wieder entlassen, wenn sie schriftlich ihr Ehrenwort 
abgaben, während der Dauer des Krieges nicht 
mehr gegen Deutschland kämpfen zu wollen. Die 
meisten gaben ihr Ehrenwort, aber nicht alle 
hielten sich daran gebunden. Kaum waren sie auf 
Umwegen über das neutrale Ausland wieder auf 
heimatlichen Boden angelangt, als sie wieder in die 
Reihen des Heeres eintraten, unter dem Vorwande, 
das Ehrenwort sei von ihnen nicht freiwillig ab­
gegeben worden. Während sonst eine Person, die 
ihr Wort bricht, der allgemeinen Verachtung an­
heimfällt, stiegen viele von diesen Wortbrüchigen 
später zu hohen Dienststellungen auf. Dies müßte 
ein deutlicher Fingerzeig sein, wessen man sich von 
den frarrzösischen Offizieren zu versehen hatte; es 
forderte zu einer strengen Bewachung des Haupt­
manns Lux heraus.

Aus G la tz  wird der „B. Z. a. M." tele­
graphiert: Zu den Meldungen der Berliner
Blätter über die Art und Weise der Flucht Lux' 
äußerte sich der hiesige Festungskommandant dem 
Glatzer Vertreter der „B. Z. a. M." dahin, daß die 
Versehen, die der Kommandantur in diesen Er­
zählungen zum Vorwarf gemacht werden, in keiner 
Weise stattgefunden hätten. Sämtliche Zeitungs- 
sendungen, die an Lux gerichtet waren, wurden im 
Bureau der Kommandantur geöffnet und Lux ohne 
die Verpackung überreicht. Ebenso habe er die Ein­
bände der Bücher aufschneiden lasten, um zu kon­
trollieren, ob zwischen den Pappdeckeln nicht irgend­
welche Gegenstände, die Lux bei seiner Flucht dien­
lich sein sollten, vorhanden waren. — Nach den 
Ermittelungen, die bisher von der Kommandantur 
angestellt sind, ist mit Sicherheit anzunehmen, daß 
Hauptmann Lux keinerlei Komplicen bei seiner 
Flucht gehabt hat, vielmehr muß er seine Flucht 
aus der Festung ohne fremde Hilfe bewerkstelligt 
haben. Die Kommandantur hat eine sehr ein­
gehende und strenge Untersuchung darüber ein­
geleitet, auf welche Weise Lux seine Flucht bewerk­
stelligen konnte.

Schule und Unterricht.
Um den p r i v a t e n  h ö h e r e n  M ä d c h e n ­

s chul en  die Gewinnung tüchtiger akademisch vor­
gebildeter Lehrkräfte zu erleichtern, hat der Kultus­
minister im Einverständnis mit dem Finanz- 
minister in Aussicht genommen, für alle diejenigen 
akademisch vorgebildeten Lehrer und Lehrerinnen,

erwartet, daß Lei dem Übertritt solcher Lehrkräfte 
an die von den Gemeinden usw. unterhaltenen 
öffentlichen höheren Lehranstalten die Gemeinden 
in gleicher Weise sich bereit finden lasten werden, 
den Übertretenden die an einer privaten höheren 
Mädchenschule zugebrachte Dienstzeit auf das Pen­
sionsdienstalter anzurechnen, und hat die Provm- 
zialschulkollegien veranlaßt, in diesem Sinne bei sich 
bietender Gelegenheit auf die Gemeinden ernzu- 
wirken.

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis.

Die Kavallerie unternahm einen Erkundungsritt 
nach Bir Selim, Bir Akaba und Bir Tobras und 
stellte fest, daß diese Örtlichkeiten vom Feinde 
frei sind.

Am Neujahrstage wurden die Konsuln, die 
städtischen Behörden, an ihrer Spitze Hassuna 
Pascha, ferner die Scheichs der Stämme Sahel und 
Menscha, eine Abordnung der Jsraeliten, der No- 
tabeln der Stadt, sowie der Militär- und Zivil­
behörden von General Eaneva empfangen, dem sie 
ihre Glückwünsche darbrachten. Die städtischen Be­
hörden sandten dem Könige und der Königin ein 
Glückwunschtelegramm, in dem sie ihrer Ergeben­
heit Ausdruck gaben.

Die türkischen Vergeltungsmcchregeln gegen 
die Italiener.

Die Filiale der Banca di Nomana in Konstan­
tinopel ist am Dienstag auf Befehl der türkischen 
Regierung geschlossen worden.

Die Revolution in China.
T u a n f a n g ,  der frühere Generaldirektor der 

Hukuang-Eifenbahn, dessen Ermordung durch seine 
Truppen vor elf Tagen gemeldet worden war, soll 
einer neueren Meldung zufolge verkleidet nach 
Peking entkommen sein.

Die F r i e d e n s k o n f e r e n z  in S c h a n g ­
h a i  hat sich am Freitag darüber geeinigt, daß 
während der Tagung der Nationalversammlunl 
die über die zukünftige Regierungsform 
China bestimmen soll und deren Entscheidung für 
die kaiserliche Regierung verbindlich sein wird, keine 
Anleihe im Auslande angenommen werden dürfe. 
Die kaiserlichen Truppen sollen sich auf eine Ent­
fernung von siebzehn Meilen von den Stellungen 
zurückziehen, die sie jetzt in bestimmten Zentral- 
Provinzen einnehmen, während die republikanischen 
Truppen weder vorrücken noch neue Stel­
lungen einnehmen dürfen. — Am Sonnabend 
beschloß die Friedenskonferenz, daß jede Provinz 
Chinas drei Vertreter zu dem Nationalkonvent 
wählen soll. Auch die Mongolei und Tibet sollen 
durch je drei Abgeordnete vertreten sein. Die Ein­
berufung der Abgeordneten wird zumteil im 
Namen der Mandschus und zumteil im Namen der 
provisorischen republikanischen Regierung erfolgen.

J u a n s c h i k a i  war am Dienstag im kaiser­
lichen Palaste in Peking. Wie das Auswärtige 
Amt erklärt, hat ihm die Kaiserin-Witwe drei 
Millionen Taels zur Verfügung gestellt. Viele An­
zeichen sprechen dafür, daß die Nordarmee darauf 
brennt, den Kampf wieder aufzunehmen.

Die Republikaner, die am Montag in H a n k a u  
die Feindseligkeiten eröffneten, hatten keine Nach­
richt von der Verlängerung des Waffenstillstandes.

S c h l i m m e  w i r t s c h a f t l i c h e  W i r k u n ­
ge n  d e r  W i r r e n .  Das chinesische Zollressort 
stellt fest, daß vom 1. September bis 1. Dezember

gebrochen auf einen Stuhl sank und das Antlitz 
schluchzend in die Hände vergrub, doch in diesem 
Augenblicke war mir nichts ferner als ein Ge­
fühl der Teilnahme für den Vater jener Ehr­
vergessenen, die das Glück eines Mannes grau­
sam mit Füßen trat und ihre Familie in 
Schmerz und Schande stürzte! Wut, Verzweif­
lung und Rachedurst, das waren die Gefühle, 
die mein Herz erfüllten und folterten, als mir 
der Zusammenhang langsam aufdämmerte und 
die unabweisbare Tatsache klar vor meiner 
Seele stand. Leonore war mit Kurt ohne 
Zweifel entflohen und dieser war der elende, 
verächtliche Dieb, der meine Ehre, mein Ver­
mögen mir gestohlen, der mit frevelnder Hand 
mein Lebensglück zerstört hatte! Nicht mein 
Bursche war es gewesen, der mir das Geld 
raubte, wie ich anfänglich vermutet hatte, 
dieser war vielleicht sein Helfershelfer gs- 
wesen, war ihm vielleicht gefolgt oder hatte sich 
mit dem Sündengelde, das ihm für seine ver­
brecherischen Dienste wurde, gleichfalls geflüch­
tet. Und dieser Elende, diese erbärmliche Kre­
atur, die von Dankbarkeit keinen Funken in 
der Brust hatte, wurde von unserer Familie 
wie eine Schlange am Busen genährt. O, 
hätten meine Eltern ahnen können, welche 
falsche, heuchlerische Brüt sie in ihr warmes 
Nest gesetzt, wie dieser Viper das Glück und die 
Ehre ihres einzigen Sohnes vernichtet hatte!"

Der alte Herr schwieg erschöpft, sein vor» 
edlem Zorn gerötetes Antlitz ward bleich und 
die in Haß glühenden Augen schlössen sich wie 
in einem Anfall von Schwäche. —

„Der elende Schurke!" knirschte Boris
zwischen den Zähnen hervor, während sein 
schönes Antlitz von leidenschaftlicher Erregung

verzerrt wurde. Dann faßte er sich und sagte, 
sich erhebend: „Du hast Recht, Vater! dies
himmelschreiende Unrecht muß gerächt werden! 
Es gilt nicht nur, den Haß zu kühlen, sondern 
auch deine Ehre rein zu waschen, die auch die 
meinige ist, denn ich vermute, daß die Entwen­
dung der dir anvertrauten Gelder schwere Fol­
gen, vielleicht sogar deine Entlassung aus dem 
Offiziersstande nach sich zog?!"

„Höre weiter, Boris, ich bin noch nicht zu- 
ende!" versetzte der alte Mann, der seine 
Fassung mühsam wieder erlangt hatte. „Der 
Anblick des wie gebrochen dasitzenden Frei- 
herrn weckte, statt mich zu besänftigen, noch 
mehr meine Wut und ich sprach daher hart und 
grausam zu dem verzweifelten alten Manne: 
„Trösten Sie sich, Herr Baron," sagte ich mir 
schneidendem Höhne, „das Täubchen ist davon 
geflattert und befinde tisich in diesem Augen­
blicke wohl. Sie macht wahrscheinlich mit 
ihrem sauberen Bräutigam die Hochzeitsreise 
und lacht vielleicht jetzt über den gefoppten 
Freier und den törichten, alten Vater, der 
nichts merkte und den leichten Vogel ent­
wischen ließ!" Mein Spott erstickte in meinem 
Schluchzen, ich sank wie von einem Weinkrampf 
befallen, zur Erde vor das Sofa nieder und 
vergrub mein Gesicht in dessen Polster. I n  
diesem Anfalle furchtlsarssen Schmerzes, den 
ich nie vorher gefühlt und den ich auch nachher 
in dieser Tragweite nie wieder empfunden 
habe, sah ich vor meinen geistigen Augen den 
kleinen, geöffneten Vogelbauer stehen und 
mein Rotkehlchen davon flattern.

„Ich Habe sie so sehr lieb gehabt!" stöhnte 
ich und mein Blick fiel daher zufällig auf mei­
nen Gast, der wie erstarrt dasaß und mich mit

irren, beinahe verständnislosen Augen betrach­
tete. — Da ermannte ich mich und zog ihn mit 
in mein Arbeitskabinett, vor die offenstehen­
den, leeren Fächer: „Hier, das haben sie mir 
entwendet!" schrie ich wütend, „mein sauberer 
Herr Kousin und Ihre schöne Tochter! Mit 
einem Diebe ist sie geflohen, diese treulose, ehr« 
vergessene Dirne!"

Bei diesen Worten zuckte der Freiherr, wie 
von einer Natter gestochen, zusammen und seine 
Erstarrung löste sich.

„Mein armes verblendetes Kind!" schluchzte 
er. „Er hat sie verlockt, gezwungen! O, ich 
ahnte es," setzte er verzweifelnd hinzu. „Meine 
Älteste hat mich gewarnt, mich zur Achtsamkeit 
gemahnt, ich wollte, ich konnte es nicht glau» 
ben, und nun!" Die Stimme versagte ihm, 
plötzlich sank er vor mir nieder und umklam­
merte meine Knie: „Doch glauben Sie mir,
Herr Leutnant, sie ist unschuldig, wenigstens 
hat sie an dieser furchtbaren Tat keinen An­
teil, ich schwöre es ihnen! Der Teufel hat sie 
umgarnt. Sie weint vielleicht schon jetzt bit­
tere Reuetränen und will zu uns zurück, doch 
er läßt sie nicht, hält sie gefangen mit eisernen 
Ketten!"

Verächtlich stieß ich den verblendeten Greis 
von mir, i ich ein ich hohnlachend erwiderte: 
„Gewiß, er wird es sein, Sie törichter, leicht­
gläubiger Vater! M it Gewalt hat er sie 
wahrscheinlich zu ihrem Treubruche verlockt und 
aus Ihrem Hause gszerrt!" —

„O, haben Sie Erbarmen, verfolgen Sie die 
beiden nicht! Ich will Sie reich entschädigen! 
Schonen Sie die Ehre, den Ruf meines Kindes 
und auch den meinigen!"



der Außenhandel um 146 Millionen gesunken ist, 
und zwar ist gegen das Vorjahr der Im port um 37 
Prozent, der Export um 34 Prozent zurückgegangen.

Proviuzialnacliricltten.
s Schönste, 2. Januar. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 

Joses Chrzanowski hat sein 28 Morgen großes Grund­
stück in Friederikenhof siir 15100 Mark an den Land- 
wirt August Vick aus Plywaczewo verkauft.

e Briesen, 2. Januar. (Turnverein. Landn». Ver­
ein.) Der hiesige Turnverein veransiaiieie nachträglich 
ein schön gelungenes Wcihnachtssest. Der Vorsitzer 
GyinnasialdirektorDr.Lemme überreichte den Turnerinnen 
und Turnern, die sich durch fleißigen Besuch der Turn- 
abende ausgezeichnet haben, Eichensträuße. Ein ge­
mischter Chor unter Leitung des Turnworts Gymnasial­
lehrer Ktarhöfer trug einige Lieder vor. — I n  der 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins Wittenbnrg 
sprach Winterschuldireklor Boie-Schönsee über Düngung 
und andere landwirtschaftliche Fragen.

tr Pfeilsdors, 2. Januar. (Verschiedenes.) Beim 
hiesigen Standesamt wurden im verflossenen Jahre 
ö8 Geburten, 13 Eheschließungen und 23 Sterbesälle 
angemeldet. Im  Jahr« 1910 wiesen die Register 
68 Geburten, 17 Sterbesälle und 12 Eheschließungen 
auf. — Bei der Viehverladunz der Viehoerwertungs- 
genossenschaft war der Austrieb an Fettvieh wieder sehr 
stark, über 100 Schwein» wurden verladen, gezahlt 
wurden 37 bis 41,50 Mark für den Zentner. — Die 
Ansiedler Iakob'schen Ehsleute seierlen am 20. Dezember 
das Fest ihrer silbernen Hochzeit. — Ansiedler Fritz 
Steinmeyer in Cholewitz ist zum Schulkassenrendanten 
der dortigen evang. Schule gewählt worden. — Direk­
tor Harnier vom Kaiser Wilhelm-Sommertheaier in 
Graudenz gab hier am 30. v. Mts. ein einmaliges 
Gastspiel. Zur Ausführung gelangte „Polnisch» Wirt- 
schift"

tc Lissewo, 2. Januar. (Silberhochzeit. Personalien 
von der Schule.) Das Besitzer Leibrandt'sche Ehepaar 
aus Dombrowken feierte am 30. v. Mts. das Fest der 
silbernen Hochzeit. — Lehrer Zielte aus Braunsselde 
ist zum 1. Januar aus die 1. Lehrerstelle der Ansiede- 
lungsschnle in Rebkau berufen, Lehrer Polaszek aus 
Mgowo zu demselben Termin auf die Lehrerstelle an 
der einklassigen Schule in Krajenczyu.

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. J a n u a r .  
( I n  der Deichamtssitzung) zu Podw itz w urde 
D eichhauptm ann L ippt« w ied ergew äh lt; er be­
kleidet d as  A m t bereits 24 J a h re . Anstelle des 
B ürgerm eisters L iebetanz-E ulm  w urde Besitzer 
B o ld t-Podw itz  a ls  stellvertretender D eichhauptm ann 
gew ählt.

Schwetz, 1 . J a n u a r .  (Kirchlich-statistisches.) 
I n  der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde sind 
im vergangenen  J a h re  213 K inder getauft w or­
den, 21 m ehr a ls  im V orjahre , d a ru n te r 19 un­
ehelich geborene. G e trau t w urden 49 P a a re , und 
ein kirchliches B eg räb n is  w urde 128 V erstorbenen 
zuteil.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 29. D ezem ­
ber. (Verschiedenes.) A uf A n trag  des K re is ta g s­
abgeordneten Scheidler in Kossowo soll der F o n d s  
des Kreises zu V eteranenunterstützungen demnächst 
erhöht w erden. —  E s  w ird beabsichtigt, die neu 
ausgebau te  fiskalische Chaussee W arlubien-H eide- 
nrühl bis Lippink w eiterzuführen. —  ü b e r  die ge­
p lan ten  Chausseestrecken K om m erau -M o n tau  bezw. 
K o m m erau -S an sk au  sollen nochm als K ostenan­
schläge ausgestellt w erden. Die billigere Chaussee 
soll d ann  dem K reistage zur B ew illigung un te r­
breitet w erden. U nter den K re istagsabgeordneten  
ist m an  jetzt dem A u sb au  der Strecke K om m erau- 
S a n sk a u  m ehr geneigt a ls  früher.

G rau d enz , 1. J a n u a r .  (R ettungsm edaille .) 
F ü r  m utige R e ttu n g  a u s  L ebensgesahr ist dem 
M atrosen  G ottlieb  Schm idt von hier die R e ttu n g s ­
m edaille am  B an d e  verliehen w orden.

Riesenburg, 30. Dezem ber. (E rh än g t) h a t 
sich gestern der Kürassier P a n th e n  von der 4. E s ­
kadron K ürassier-R egim ents N r. 3 a u s  V erd ruß  
darüber, daß  er keinen W eihn ach tsu rlau b erh a lten  
hatte. P a n th e n  diente im ersten J a h re  und ist 
der einzige S o h n  eines Besitzers a u s  dem Kreise 
Schlaw e in P om m ern .

L ö b a u , 31. Dezem ber. (V on der Reichstags« 
w ähl.) Die Z a h l der eingeschriebenen W äh le r im 
Kreise L öba»  beträg t d iesm al 1 1 1 6 6  in 59 W ahl- 
legionen, w ährend  im J a h re  1907 n u r 1 0 9 7 0  
W äh le r vorhanden  w aren , im Kreise Rosenberg

Ich empfand doch eine leise Neigung des 
Mitleids in meinem verhärteten Herzen beim 
Anblick des flehenden, vernichteten Mannes, 
der vom Schicksal so schwer geprüft worden war. 
Ich wußte, daß er ebenso wie ich keinen Anteil 
an dem Verbrechen haben konnte, das an uns 
beiden verübt worden war, aber ich wußt« 
ebenso bestimmt, daß seine an äffische Liebe 
grenzende Güte und Nachsicht für seine Tochter 
ihn veranlassen könnte, dieser zu verzeihen und 
sie mit offenen Armen aufzunehmen, falls sie 
zu ihm zurückkehren »möchte. —

„Beruhigen Sie sich, Herr Baron!" sagte 
ich gelassener. „Es gilt ja auch meine Ehre, 
da der Dieb mein Vetter, beinahe wie mein 
Bruder angesehen wurde. Mein Name würde 
befleckt, würde ich die Schuldigen gerichtlich 
verfolgen lassen. Doch wird meine Rache den 
Elenden früher oder später ereilen, das ge­
lobe ich Ihnen" setzte ich feierlich hinzu.

„Ich danke Ihnen, Herr von Plessen!" 
flüsterte er und fiel ohnmächtig nieder. Dies« 
Alteration war zu viel für den alten Mann 
gewesen. Nach einigen Tagen erfuhr ich, daß 
ein Schlagfluß seinem Leben ein Ende ge­
macht hatte. Ich leistete einen wiederholter» 
Racheschwur: auch dieser alte gute Mann mußt» 
seine Genugtuung erhalten. Ich wußte nicht, 
was »mit der ältesten Tochter des Freiherr» ge­
schehen, wie diese Äsn neuen Schlag ertragen; 
sie war ebenfalls verschwunden und ich hatte 
zu viel mit meinen eigenen Angelegenheiten 
und meinem Kummer zu tun. M it der ande- 
re,r Hälfte meines Vermögens konnte ich nur 
einen Teil jener Gelder ersetzen und der Ver­
dacht gegen meinen Burschen schien wenig

beträg t die Z a h l der eingeschriebenen W ä h le r nach 
der vorläufigen Feststellung 10 282 gegen 1 0 1 2 0  
im J a h re  1 9 0 7 ; m ithin betragen die eingeschrie­
benen W ähler im W ahlkreise R osenberg-L öbau 
21 448 gegenüber 21 090 iin V orjahr.

D t. K ro n e , 1. J a n u a r .  (Z um  D irektor der 
elektrischen Ü derlaudzentrale) ist K reisw iesenbau­
meister J u n g  ern an n t w orden.

Mariemverder, 29. Dezember. (Zwecks Stellung­
nahme zur Reichstagswahl) hatten die Ortsgruppen 
des Handwerkerbundes aus dem Wahlkreise Stubm- 
Marienwerder für heute Nachmittag eine Ver­
sammlung im Schützenhause anberaumt, zu der auch 
die Junungsvorstände eingeladen waren. Der 
Bundesvorstand hat die ernzelnen Wünsche und 
Forderungen des Handwerkerstandes in  12 Punkten 
zusammengefaßt, die in der heutigen Versammlung 
durchberaten und angenommen wurden. Landtags- 
abgeordneter Justizrat Dr. Schrock erklärte, daß 
die Reichspartei, der auch der Reichstagskandidat 
des Wahlkreises Stuhm-Marienwerder, Gutsbesitzer 
W i t t - K l .  Nebrau, angehört, ganz auf dem Boden 
dieser Forderungen stehe. Sodann gelangte ein 
Schreiben des Bundesvorstandes zur Verlesung, 
wonach Herr W itt es abgelehnt hat, sich schriftlich 
auf das Programm des Handwerkerbundes festzu­
legen. Dr. Schrock wies demgegenüber darauf hin, 
daß Herr W itt die wahlberechtigten Forderungen 
der Handwerker vertreten werde, sich aber unmög­
lich auf das Programm einer einzelnen Interessen­
gruppe verpflichten könne. M an einigte sich dahin, 
mit einer endgiltigen Beschlußfassung bis zur 
Wählerversammlung am 9. Ja n u a r zu warten.

M a rie n w e rd e r , 1. J a n u e r .  (E in  Abschieds­
m ahl) zu E hren  des nach S te tt in  versetzte» O ber­
s ta a tsa n w a lts  Hacker fand in den R äu m en  des 
Zivilkasinos statt. Erschienen w aren  die Spitzen 
unserer städtischen, staatlichen und M ilitä rb e h ö r­
den, ferner die C hefs bezw. V ertre ter der Justiz- 
behörden a u s  den verschiedensten T eilen  der P r o ­
vinz, so a u s  D anzig , E lb ing , G raudenz, T hor» , 
Konitz usw. O berstaa tsanw alt Hacker am tierte 
hier seit dem J a h re  1905. I m  Iustizdienst steht 
er seit 1868. I m  J a h re  1874 w urde er Assessor. 
A ls  S ta a ts a n w a lt  w a r er erst in Tilsit, dann in 
K önigsberg , zuletzt i» B e rlin  tätig  und kam 1892 
a ls  E rster S ta a ls a iu v a l t  nach L üneburg .

M arienburg, 30. Dezember. (Wegen Diebstahls 
und Bedrohung festgenommen) wurde ein achtzehn­
jähriger Kellnerlehrling, der seit kurzem bei Herrn 
Schums im Hotel „König von Preußen" in Stellung 
war. Gleichzeitig wurde ein Koffer des Lehrlings 
beschlagnahmt, in dem sich ein geladener Revolver, 
viele Brecheisen, Stemmeisen, Dietriche, Feilen usw. 
befanden. Über die Herkunft und Verwendung des 
Diebeshandwerkzeugs verweigerte der festgenom­
mene Kellner, der Richard Lucht heißt und der 
Sohn achtbarer E ltern i n T h o r n  ist, jede Auskunft.

Elbing» 29. Dezember. (Ordensverleihung. Der 
Engpaß in der Schmiedcstratze.) Dem langjährigen 
Vorsitzer der Hafenbaudeputation der Eloinger 
Kaufmannschaft Richard Kühnapfel in Elbing ist 
der Kronenorden 4. Klasse verliehen und am 
Donnerstag durch den Ersten Bürgermeister Dr. 
M ertsn überreicht worden. — Die Beseitigung des 
Engpasses der Schmiedestraße ist nunmehr be­
schlossene Sache. Herr Apothekenbesitzer W itt hat zu 
diesem Zweck das Hotel „Deutsches Haus" für den 
P re is  von 175 000 Mark angekauft. Herr M atthias, 
der Besitzer des „Deutschen Hauses", hat das Hotel 
„S tadt Berlin" erworben. Die Übernahme erfolgt 
am 1. März. M it den Abbrucharbeiten soll dann 
alsbald begonnen werden. I n  dem großen Neubau, 
der anstelle des „Deutschen Hauses" emporwachsen 
wird und der in  seinem nördlichen Teil die Dan- 
ziger Privatbank aufzunehmen bestimmt ist, wird 
ein Hotel nicht mehr eingerichtet.

Elbing, 2. Januar. (Typhus.) Vom 24. bis zum 
31. Dezember fanden in Elbing ein Todesfall und 
9 Neuerkrankungen an Typhus statt.

K a r lh a u s , 28. Dezem ber. ( I n  dem K onkurs­
verfahren der hiesigen Ä losterbrauerei), I n h .  G eorg 
M a y e r, fand heute der erste T erm in  statt, in d em  
der K onkursverw alter, R ech tsanw alt D r. Masch- 
kowski, Bericht erstattete. Danach hatte  H err 
M a y e r die B rau ere i im  J a h re  1897 von H errn  
S tom dorff a ls  einen unm odernen und zum teil 
verfallenen B etrieb für 1 5 00 0 0  M k. übernom m en. 
Der M assenbestand beträg t 5 5 1 9 3  M ark , die 
Schulden 2 4 11 1 1  M ark . A ußerdem  ist die 
B rau erei m it Hypothekenschulden in  H öhe von 
325 000 M ark  belastet. I n  der M asse dürsten 20

P ro z e n t liegen. I n  den G läubigerausschuß w ur­
den gew ählt die H erren  R echtsanivälte  D r. Rosen- 
baum  und S ternse id , K onsul Behnke, K aufm ann 
E . S a lo m o »  und Direktor U rban (Norddeutsche 
K red itansta lt), sämtlich a u s  D anzig.

Danzig» 30. Dezember. (Das Straßenm it- 
benutzungsrecht) macht die S tad t Danzig dem 
Kreise Danziger Höhe streitig und fordert deshalb 
im Prozeß die Entfernung der Masten und Leitun­
gen der Uberlandzentrale Straschin-Prangschin von 
dem städtischen Gelände bei Brösen und Saspe. 
Diese Ländereien sind teilweise durch den Kauf von 
Weißhof an die S tad t übergegangen, zum andern 
gehören sie zum sogenannten Lazarettlande. Der 
Kreisausschuß ist der Ansicht: Ih m  ist für die T al­
sperre das Enteignungsrecht verliehen worden, und 
dazu gehören die Nebenanlagen, die dem Wohl des 
Kreises, u. a. der Versorgung der Ortschaften 
Brösen und Saspe m it Licht und Kraft, dienen. 
Von der Enteignung hat der Kreis allerdings noch 
keinen Gebrauch gemacht. Der Schaden für den 
Kreis würde 60 000 Mark betragen, und daher er­
hebt der Kreis den Einwand aus Z 226 B. G.-B. 
(sog. Schikane-Paragraph). Das Werk des Kreises 
habe etwa 2V- Millionen Mark gekostet und dürfe 
durch einen dem Kreise übelwollenden K reis­
eingesessenen nicht gestört werden. Die S tad t be- 
strertet, daß die überlandzentrale das Enteignungs­
recht auch bezüglich ihrer Leitungen besitze. Im  
übrigen könne der Kreis erst ein bezügliches Recht 
für sich in Anspruch nehmen, wenn die Enteignung 
wirklich durchgeführt ist. Ein Angebot der Stadt, 
eine Verteilung der Versorgungsgebiete dahin vor­
zunehmen, daß Brösen und Saspe von der S tadt 
aus versorgt und die vorhandenen Leitungen dem 
Kreise abgekauft' würden, ist von letzterem abge­
lehnt worden.

Danzig, 2. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Die 
Errichtung eines Hallenschwimmbades in Danzig 
hat der D ezernent für sportliche A ngelegenheiten, 
H err S ta d l r a t  D r. Deichen, zum Gegenstände 
einer Denklchrift gemacht, die den S ta d tv ero rd n e ­
te» zugegangen ist. Nach einer Schilderung der 
bisherige» V erhandlungen  in der H allenbadaiige- 
legenheit kommt die Denklchrift zu dem E rgeb n is, 
daß, obw ohl die V erhältnisse hier schwierig sind, 
es dennoch möglich ist, ein Hallenschwimmbad 
ohne einen Zuschuß der S ta d t  zu errichte». I m  
w eiteren macht H err D r. Deichen eingehende V or- 
schlüge für eine praktische Verwirklichung des 
Schw im m hallenprojekts und gibt zum S chluß  eine 
Übersicht über die Anlagekosten und den Umfang 
von 29 deutschen Schw im m hallen. D ie Schw im m - 
hallensrage ist in  D anzig  w iederholt öffentlich er­
örtert w orden, leider w a r es b isher nicht gelungen, 
eine Verwirklichung des P ro jek ts zu ermöglichen. 
Hoffentlich tragen  die von H errn  D r. Deichen in 
seiner Denkschrift niedergelegten schätzbaren G e­
danken m it dazu bei, daß D anzig bald ein H allen ­
schwimmbad erhält. —  M arineoberingen ieu r 
Loew  veranstaltete  am  S iloesterlage auf dem 
H olm  zwei gu t gelungene F lü g e . —  I n  einem 
A nfall von Schw erm ut hat sich der M arineober- 
maschinist a . D . H elm ut von L io on iu s erschossen.
—  I n  C o n r a d s t e i n  ist in der vergangenen 
Woche keine N euerkrankung, auch kein T odesfall 
an  T y p h u s  vorgekommen.

Danzig, 3. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D er 
K ronprinz w ird  heute abends die Reise nach B e r ­
lin a n tre ten . I m  Gefolge befinden sich K am m er­
herr von B eh r und der persönliche A dju tan t 
M a jo r  G ra f zu S o lm s-W ild en fe ls . D ie E rkäl­
tung des K ronprinzen  ist fast gänzlich behoben.
—  O berpräsident von Jo g o w  w ird sich m orgen 
abends zur T eilnahm e an der am  5. J a n u a r  
stattfindenden Iah reskonferenz der preußischen 
O berpräsidente» nach B erlin  begeben. —  Die 
F ah n e  des F uß artille rie -R eg im en ts  N r. 17, die, 
vom K aiser verliehen, gestern im B erlin e r Z eug­
hause geweiht w urde, w ird  voraussichtlich schon 
m orgen dem R egim ent in einer in ternen  R eg i­
m entsfeier übergeben w erde«. D a s  zum R eg i­
m ent gehörende B a ta illo n  in P il la u  w ird an  dieser 
F e ier nicht teilnehm en. —  H err S trom baud irek to r 
O berb au ra t G ersdorff, der gegenw ärtige Leiter 
der hiesigen W eichsei-S trom bauoerw allung, beab­
sichtigt zum 1. A pril d. I s .  in den R uhestand  zu 
tre ten , und zw ar w egen Kränklichkeit, da er a u s  
diesem G ru n ds schon seit E nde Dezem ber v. I s .

beurlaubt ist. Herr Oberbaurat Gersdorff hat 
zirka eis Ja h re  i» Danzig gewirkt, er kam von 
der W iesbadener Regierung, und hat sich hier be­
sondere Verdienste erworben um die Durchführung 
der Arbeiten der Weichselregulieruug, serner auch 
um die Ausarbeitung des voin Landtage im vori­
gen Jah re  angenommenen Projektes zur Abschlie- 
ßung der Nogat.

Nikolaiken, Ojtpr., 29. Dezember. (Auf dem 
Nachhausewege verschollen) ist das 16jährige Dienst­
mädchen M arie Koous aus Eurkeln. das bei dem 
Gastwirt Tiedmann in Stellung war. Das Mädchen 
entfernte sich am Sonntag Morgen mit der Be­
gründung, es gehe zu seinen Eltern, die in Abbau 
Eurkeln wohnen. Es ist aber weder zuhause, noch 
sonst bei irgendwelchen Verwandten eingetroffen. 
Die K. war nur notdürftig bekleidet, barfuß und 
auf Holzpantoffeln.

Labiau, 29. Dezember. (Über das Verschwinden 
einer 80jährigen Altsitzerwitwe,) die wahrscheinlich 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, schreibt 
die „Lab. K reisztg": I n  der Nacht zum 21. Dezem­
ber ist die etwa 80jäbrige Altsitzerwitwe Rosali» 
Neumar aus Groß Frredrichsgraben 1 unter ver­
dächtigen Umständen, die auf ein Verbrechen 
schließen lassen, verschwunden. Ein Fenster ihrer 
Wohnung ist ausgeschlagen, und die Möbel sind 
zumteil erbrochen. Die unter Zuhilfenahme eines 
Polizeihundes angestellten Ermittelungen nach dem 
Verbleib der Frau sind bisher ergebnislos gewesen, 
jedoch ist ein Petzschuh aufgefunden, der a ls der 
F rau  N. gehörig angesehen wird. M an nimmt an, 
daß die F rau  in ihrer Wohnung überfallen, er. 
mordet und die Leiche von dem Mörder, der durch 
das Fenster gedrungen war, in den Großen Fried­
richsgraben geworfen worden ist. Nach den Begleit­
umständen zu schließen, handelt es sich um Raub­
mord; in einem Bettkasten versteckt wurden 90 Mark 
Bargeld aufgefunden. Nach einem umlaufenden 
Gerücht sollte die F rau  600 Mark von einer Kasse 
abgehoben haben.

Königsberg, 29. Dezember. (Landrat a. D. und 
Geheimer Regierungsrat Otto von Gottberg,) 
Fideikommißbesitzer auf Gr. Klitten im Kreise 
Hriedland, feierte am 24. .Dezember seinen 80. Ge­
burtstag. Die vielen ihm von nah und fern zuteil 
gewordenen Glückwünsche und Ehrungen zeugten 
von der großen Liebe und Wertschätzung, deren sich 
Herr von Eottberg in seinem großen Bekannten, 
kreise erfreuen darf. Am 24. Dezember beglück­
wünschte ihn der Kaiser in einem Telegramm unter 
Verleihung der B rillanten zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaffe.

Königsberg, 29. Dezember, (über die Feier 
von Engen Zabels sechzigstem Geburtstage) be­
richtet die „K. A. Z ." aus aus B e r l in : Eugen 
Zabels sechzigster Geburtstag brachte dem Ju b i­
lar zahlreiche Ehrungen. Die ersten G ratulanten  
waren Staatssekretär Krätke, Unterstaatssekretär 
Dr. Richter, Oberbürgermeister Schufterus und 
Stadtverordnetenvorsteher Kausmann-Charloiten- 
burg. Der Norddeutsche Loyd sandte ein langes 
Telegramm, Glückwünsche in Versen sandten J o ­
hannes Trojan, Oskar Blum enthal, Moritz M osz- 
kowski, Leo Leipziger, Fulda, Suderm ann, Rudolf 
P resber, Heinz Tooote »sw. Ungemein zahlreiche 
Glückwünsche liefen von der Bühnenwelt ein. 
Ferner gratulierten Musiker, M aler, Vertreter der 
Wissenschaft, Industrielle und Korporationen.

Tilsit, 2. J a n u a r. (Opfer des Eises.) Die 
drei Schüler Siemokat, Schneidereit und W ase- 
lowski aus Lasdehnen betraten am ersten Feier- 
tage die schwache Eisdecke der Scheschuppe. I n  
der M itte des Flusses brachen alle drei ein. Den 
herbeieilenden Söhnen des in der Nähe der Sche- 
jchuppe wohnenden Postschaffners Stangenberg 
gelang es init großer M ühe, zwei der Kinder zu 
retten, während der achtjährige Erich Waselowski 
ertrank. Der V ater des Ertrunkenen, der zur 
Hilfe eilte, wäre auch beinahe ertrunken; er liegt 
krank darnieder.

Bromberg, 29. Dezember. ( Im  Alter von 
95 Jahren) ist hier dre Witwe Franzrska Gruß 
gestorben, nachdem sie nur kurze Zeit krank war.

t. Gnesen. 2. Januar. (Die potuische Trftiitalisge- 
meinde) hat gegen das Urteil des Oberlandesgerichts in 
Posen, das den, Fiskus die hiesige Franziskonerkirche 
zugesprochen und somit zugunsten der deutschen Katho­
liken entschieden hat, Berufung beim Reichsgericht bean- 
tragt. Somit ivird der jahrelange Streit um den Besitz 
der Franziskanerkirche, der größten und schönsten nach 
dem Dome, fortgesetzt.

Glauben zu finden; das sah ich an dem Be­
tragen meiner Bekannten und der kühlen Höf­
lichkeit »meiner Kameraden. Meine Ehre war 
befleckt, ein häßliches Mißtrauen heftete sich 
an meine Fersen! Ich hatte Kurts Verschwin­
den »mit einer längeren Reise erklärt, auch 
Leonorens Flucht hatte man auf eine glaub­
würdig scheinende Weise bemäntelt; ob denn- 
noch der wahre Sachverhalt und Zusammen­
hang in die Gesellschaft gedrungen, weiß ich 
nicht, wie sollte er aber! Der Boden brannte 
mir unter den Füßen! Täglich hatte ich neue 
Demütigungen, ja Beleidigungen zu ertragen! 
Alles zog sich von dem Vervehmten zurück! Icy 
reichte meinen Abschied ein, der »mir gern 
bewilligt wurde, ja, man schien ihn sogar er­
wartet zu haben. Von dem Burschen, sowie 
finden, sie blieben gänzlich verschollen. Als ich 
aus derArmee trat,war ich einBettler. M ir blieb 
Armee trat, war ich ein Bettler. Mir blieb 
nur gerade soviel übrig, um irgend eine Reise 
antreten zu können, die mich aus dieser mir so 
verhängnisvollen Stadt führte. Unser Gut 
war schon bei Lebzeiten meiner Eltern ver­
äußert worden, ich habe keine Ahnung, wer der 
jetzige Besitzer ist. Hätten es meine Vermö­
gensverhältnisse gestattet, würde ich die weite 
Welt bereist haben, u»m den Räuber meines 
Glückes zu suchen, um ihn dann zu züchtigen! 
Ich mußte also ein neues Leben beginnen und 
arbeiten, um die Mittel dazu zu erlangen, ich 
wandte mich nach Rußland. I n  Petersburg 
war mir das Glück hold, ich fand eine gute 
Stellung in einem großen Handelshause. Jahre 
vergingen! Meine Ersparnisse waren nicht der­
art, um die bewußte Reife unternehmen zu 
können. Da lernte ich deine Mutter kennen

und lieben. Sie hat durch ihre Liebe und Güte 
mir einigen Ersatz gewährt und das tohge- 
glanbte Herz zu neuem Leben erweckt. Wenn 
ich ihr auch keine große Leidenschaft entgegen 
bringen konnte, denn »aus Asche pflegt keine 
heiße Glut zu flammen, aber höchste Verehrung, 
Bewunderung und wahre Achtung, sowie 
innige, ruhige Zuneigung empfand ich für das 
reine Wesen. Man beneidete mich um mein 
Glück und mit Recht, denn sie war jung, schön, 
tugendreich und die Erbin eines kolossalen 
Vermögens. —

Einige Jahre verbrachte ich ruhig und zu­
frieden, wenn auch unbefriedigte Rache mich 
zu keinem fröhlichen und glücklichen Genießen 
meines Lebens kommen ließ. Meine holde 
Gattin schenkte mir zwei Kinder: dich und 
Dosia und nun hatte mich das Schicksal mit 
diesem Glücke zu versöhnen gedacht, doch mein 
Herz fand trotzdem keine Ruhe und wird es 
auch nicht finden, bis mein düsterer Schwur 
erfüllt ist. Ich hielt deutsche Lehrer, Bonnen 
und Diener für euch, und suchte so in meine 
Familie deutschen Sinn und deutsche Sitten zu 
pflanzen. Meine Gattin Haie nichts dagegen, 
im Gegenteil, sie lernte heimlich meine Mutter­
sprache und überraschte »mich eines Tages mir 
einem deutschen Glückwunsch in Versen, wußte 
sie doch, welche Freude sie mir dadurch be­
reitete, und röte mein ganzes Herz noch an der 
alten Heimat hing. Ich teilte ihr die Ge­
schichte meines Lebens »mit, sie bemitleidete 
mich, und war ebenfalls empört wie du, doch 
ihr weiches, sanftes Herz kannte keinen Rache­
durst. Sie flehte mich an, jenen Schwur uner­
füllt zu lassen, zu vergeben und die Vergel­

tung dem ewigen Richter dort oben anheim 
zu stellen: doch auch sie vermochte mich nicht zu 
erweichen und meinen unbeugsamen Willen 
zu brechen, wie es auch niemand jemals im 
Stande sein wird! Als sie endlich einsehen 
mußte, daß alles vergeblich sei, Lot sie sich an, 
mich zu begleiten und mir auf »meiner For­
schungsreise zu folgen. Vielleicht hoffte sie 
durch ihre Gegenwart, durch den milden Ein­
fluß ihres edlen Herzens meinen Zorn besänf­
tigen zu können. Das zarte, schwache Wesen 
den Strapazen einer ziellosen, unabsehbaren, 
anstrengenden Reise auszusetzen, unsere kleinen 
Kinder zurückzulassen und sie von ihrem Mut­
terherzen zu reißen! Unmöglich! Ich wollte 
mich weiter in Geduld fassen und warten, bis 
du und Dosia erwachsen seid. Doch es sollte 
anders kommen! Der Tod holte sein« schöne 
Beute und ich war wieder unglücklich und ver­
lassen! Mein Entschluß war rasch gefaßt. Ich 
reiste nach Deutschland, übergab Dosia einem 
renommierten Pensionate, dich in einer wohl­
bekannten Erziehungsanstalt in Petersburg zu­
rücklassend. Nun zog ich von Stadt zu Stadr, 
von Land zu Land, gleich Ahasver, nirgends 
Ruhe, noch irgend eine Spur der Gesuchten fin­
dend. Als du im Jünglingsalter deine S tu­
die» beendet hattest, nahm ich dich mit und 
jetzt wird dir unser gehetztes, ruheloses Leben 
klar. Du weißt, daß wir bis jetzt mit unseren 
Nachforschungen kein Glück gehabt haben. Ein 
guter Genius scheint mich in diese Stadt getrie­
ben zu haben, denn eine kleine Fährte wäre 
schon gefunden! Daß deine Schwester uns jetzt 
hinderlich und unwillkommen wäre, wirst du 
wohl einsehen!-------

(Fortsetzung folgt.)



Gnesen, 1. Januar. (Tödlich verunglückt) ist der 
Arbeiter Kurek, welcher bei den Bahnarbeiten auf dem 
hiesigen Bahnhof beschäftigt ist; er wurde von einer 
rangierenden Maschine erfaßt, so daß er unter dieselbe 
zu liegen kam. Dem bedauernswerten Manne wurde 
ein Arm abgerissen, auch erlitt er schwere Verletzungen 
am Kopfe.

t. Gnesen, 2. Januar. (Von einem Schwindler um 
2000 Mark geprellt) wurde ein hiesiger Stellung 
suchender Herr N. Dieser reichte aus ein Inserat, in 
dem eine Stelle als Nendant für ein großes Gut aus­
geschrieben war, eine Offerte ein und erhielt alsbald 
Antwort, in der sofort eine Kaution von 2000 Mark 
und persönliche Vorstellung verlangt wurde. I n  Frank­
furt an der Oder erfolgte daraus die Vorstellung vor 
einem Herrn Direktor, Anhut mit Namen, der den 
Stellung suchenden N. für ein Rittergut Primkenau 
verpflichtete. Die 2000 Mark sandte N. an die Diskont- 
bank Breslau gegen eine Quittung ein. Heule nun er­
hielt N. einen Brief, der mit „A nlau f" unterzeichnet 
war, aus dem N. ersah, daß er einem Schwindler in 
die Hände gefallen war. Der Bries trug den Zug- 
stempel Breslau-Kiel.

Ostrowo, 31. Dezember. (Schwurgericht.) Die für 
den 8. Januar festgesetzte Schwurgerichtsperiode fällt 
wegen Mangels an Sachen aus. Eine jedenfalls er­
freuliche Tatsache!

Posen, 31. Dezember. (Personalien.) Zum  Nach­
folger des Geheimen Regierungs- und Gewerbe 
schulrats.Spetzler in  Posen ist der D irektor der Bau 
gewerksschule in  E rfu rt Selle nach Posen berufen 
worden. D irektor B luhm  von der Baugewerksschule 
in  Posen ist zum 1. A p r i l nach Königsberg versetzt.

Posen, 1. Januar. (Das polnische Trachten­
museum) in Posen ist am Donnerstag eingeweiht 
worden. Auch Weihbischof Dr. Likowski, der Vor- 
sitzer der Gesellschaft der Freunde der Wissen­
schaften, wohnte der Feier bei. Glückwunschtele­
gramme hatten gesandt P rinz Siqmnnd CzarLo- 
ryski, der wegen seiner großpolnischm Bestrebun­
gen bekannte Bischof Bandurski in Lemberg, der 
Direktor des Kinskymuseums in Prag und der V o r­
sitzer des polnischen Schulvereins in Thorn und 
Vereine m it ähnlichen Tendenzen aus Kallsch, 
Lodz, Krakau, Warschau und Prag.

Posen, 3. Januar. (Die polnischen Kandidaturen 
für die Provinz Posen.) Das polnische Wahlkomitee 
und die Delegierten-Versammlung für die Provinz 
Posen haben heute nachstehende Reichstagskandidaten 
nominiert: Gnefen-Witkowo-Wongrowitz: W. v. Grabski 
aus Gnesen; Kosten-Schmiegel-Grätz-Neutomifchel: Lite- 
rat Franz v. Morawski aus Posen; Schrimm-Schroda: 
Dr. Felician Niegolewski aus Posen; Wreschen-Pleschen- 
Iarotschin: Rechtsanwalt W. Seyda aus Posen; Kroto- 
schin-Koschmin: Dr. Anton von Chiapowskj aus Posen; 
Adslnau-Ostrowo-Schlldberg: Fürst Ferdinand Nadziwill 
aus Antoniewo; Posen-Stadt und beide Landbezirke: 
Gewerkschaftssekretär Stanislaus Nowicki aus Posen; 
Hohensalza-Strelno-Mogilno: Nechtsanwalt v. Tramp- 
czynski aus Posen; Rawitsch-Gostyn: P räla l Stychel 
aus Posen; Schubiu-Znin-Wirsitz: Propst Kurzawski 
aus Pakosch; Samter-Birubaum-Schweriu-Obornik: Gras 
Mielzynski aus B erlin ; Fraustadt-Lissa: Stesan Poui- 
kiewski aus Drobnin; Czarnikau-Filehne-Kolmar: Gras 
Vninski aus Pietrunke; Bomst-Mesentz: Professor Dr. 
von Karwowski aus Posen; Bromberg Stadt und Land- 
bezirk: Arzt Dr. Piskorski aus Bromberg. — Zum 
Mitgliede des Provmzialkomitees für den verstorbenen 
Bankdirektor Michael Wieckowskl aus Posen wurde der 
Vorsitzer des Aussichtsrats des Verlags „Dziemük Poz- 
nanski" W. Ierzykiewicz gewählt.

Schwerrn a. W ., 29. Dezember. (Festgenommen) 
wurden hier am Donnerstag drei Insassen der Korri- 
genden-Anstalt zu Landsberg a. W., namens Max 
Reuter, Robert Schulz und Robert Günther. Diese 
waren beim Bau der Provinzialchaussee von Lorenzdors 
nach Friedeberg beschäftigt, von wo sie entwichen.

Schwerin a. W., 29. Dezember. (Zur Dienstleistung 
!!? -orondgebiet,) in dem wegen der vielen aus- 
andlschen Arbeiter eine strenge Beaufsichtigung erforder­

lich lst, wurde der berittene Gendarmeriewachtmeister 
Schauer aus Vrätz kommandiert.

Landsberg a. 31. Dezember. (E in  bruta les 
Verbrechen) rüst hier Aufsehen hervor. Der dre i­
zehnjährige Sohn des Molkereibesitzers S tolz war 
von seinem V ate r fortgeschickt worden, um mehreren. 
Kunden Mrlch zu bringen. Dabei wurde der Knabe 
plötzlich von drer jungen Burschen überfallen. Sie 
versetzten ihm  mehrere kräftige Schläge auf den 
Kopf, banden dem wehrlosen Jungen die Augen zu 
und machten stch an die Durchsuchung der Taschen

über diesen M ißerfo lg  versetzten die rohen 
Burjchen Uberfallenen noch einige Faustschläge, 
woraus si5 sich zur Flucht wandten. Anscheinend 
hat S t durch die bru ta le Behandlung eine Gehirn- 
erschutterung davongetragen.

WoUstein, 1. Januar. (Eine nette Überra­
schung) wurde einem hiesigen Geschäft zuteil, wo 
eine junge Frauensperson m it einem Paket er­
schien, welches sie auf den Ladentisch legte, wo­
rauf sie sich, ohne ein W ort zu sagen, wieder ent­
fernte. Ehe aber der verdutzte Verküuser sich das 
Paket näher ansah, fing dieses sich an zu bewe­
gen. Bon der Polizei geöffnet, stellte sich der 
In h a lt  als ein — Kind heraus. Die M utte r des 
Kindes wuiDe daraus ermittelt, als sie in Begriff 
stand, den O rt wieder zu verlassen. Im  Ber- 
hör gab sre dann an, daß der Verkäufer im frag­
lichen Geschäft der Vater ihres Kindes sei und 
daß derselbe nichts zu den Unterhaltungskosten 
des Kindes beisteuern wollte —  deshalb dieser 
Ausweg.

Stenschewo, 29. Dezember. (Von einem um­
stürzenden Baum erschlagen wurde beim Holz­
fällen im Walde der Arbeiter Lorenz Stefaniak 
aus Lasset. E r hinterläßt 5 Kinder.

Vojansroo, 28. Dezember. (Selbstmord) durch 
Erhängen verübte der Rendant H irte  vom hiesigen 
Arbeitshause. Am  V o rm ittag  w ar Kassenrevision 
beabsichtigt, aber der Rendant war spurlos ver­
schwunden und wurde erst nach einiger Z e it im  
Walde erhängt vorgefunden. .

Ventschen 29. Dezember. (Zum Lau emer Turn­
halle) hat der Oberpmsident eine Beihilfe von 3000 M . 
zugesichert. Die Turnhalle, zu der auch vom LMltusmi- 
uister 10 000 M. in Aussicht stehen, wird in der Wilhelm­
straße erbaut werden.

Aus der P rovinz Posen, 31. Dezember (S tipen­
dien fü r polnische Mädchen.) Der Unterrrchts- 
h ilfsvere in  fü r polnische Mädchen in  der Provinz 
Posen veröffentlicht seinen Jahresbericht fü r 1910. 
Danach sind an gewöhnlichen Beiträgen 7753,53 
M ark und an außergewöhnlichen Beiträgen 4077 
M ark eingekommen. Den Gesamteinnahmen von 
27 829,96 M ark stehen Ausgaben von 13 825,97 M ark 
gegenüber, sodaß ein Kassenbestand von 14 003,99 
M ark  verbleibt. D ie Summe der Vermächtnisse

Der Vere in hat 134 Schule- Thüringer und märkische W are von reiner und m il­
der Beschaffenheit; dagegen wurden größere Posten 
russischer Eichen angeboten, ohne daß sich vorläu fig

beträgt 75 754,10 M ark. 
rinnen unterstützt, von denen 77 den Unterricht be­
endeten, während 14 auf weitere Stipendien ver­
zichteten. Von 200 Anträgen auf Gewährung von 
Stipendien wurden 151 berücksichtigt.

SLoLp- 29. Dezember. (Zum Brandmeister) 
unserer S tadt wählten die städtischen Körper­
schaften den Brandmeister Niemzig aus Laura­
hütte und zum Polizeiwachtmeister den Gen- 
darmeriewachtmeister Schöppenthau aus Sto lp- 
münde.

Rumrnelsburg i.  Pornm., 29. Dezember. (A lte r­
tumsfunde) wurden in  unserer Umgebung wieder 
gemacht. B e i den Ausschachtungsarbeiten des 
Chausseebaues der Strecke Kremerbruch-Grünwalde 
ist man vor einigen Tagen auf ein größeres Urnen- 
feld in  der Nähe bei Kremerbruch gestoßen. Ebenso 
sind in  Gründen bei W aldow A ltertum sfunde ge­
macht worden, indem auf einem Ackerfelds ein sehr 
schön ausgestattetes Steinkistengrab bei der Be­
arbeitung des Ackers entdeckt wurde, das mehrere 
schön geformte große Urnen enthielt, die Äsche, 
Knochenreste und R inge enthielten.

Falkenburg (Pommern), 29. Dezember. (Durch 
ein Großseuer) sind hier fünf Scheunen eingeäschert 
worden.

Lolalnochrichti'n.
Zur Erinnerung. 4. Januar. 1910 Hochzeit des 

Großherzogs Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar mit 
der Prinzessin Carola Feodora von Meiningen. 1907 
Rücktritt des Grafen Lanza, des Botschafters Ita liens 
am deutschen Kaiserhofe. 1904 t  Professor Dr. Karloma 
in Heidelberg, bedeutender Nechtslehrer. 1903 Landung 
deutscher Marinesoldaien in Puerto Cabello. 1903 7 
Pierre Lafitte in Paris, bekannter Philosoph. 1896 f  
Friedrich Wilhelm Ludwig Alex. Prinz von Preußen, 
zu Berlin. 1880 f  Anseim von Feuerbach zu Beuedig, 
hervorragender Historienmaler. 1849 Franz Xaver 
Gabelsberger zu München, der Erfinder eines deutschen 
Systems der Stenographie. 1814 t  Johann Georg 
Iakobi zu Freiburg i. B., deutscher Dichter.

Thorn, 3. Januar 1012.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Den pensionierten Bahn­

wärtern Johann Kalwitzki zu Dt. Eylau und Wilhelm 
Najewski zu Steenkandorf im Kreise Rosenberg ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Paul Radtke aus Marienburg Wpr. ist auf 
seinen Antrag aus dem Iustizdienste entlassen worden. — 
Der Gerichtsaktuar Strunsee aus Neustadt Wpr. ist zum 
Amtsgerichtssrkretar in Zempelburg vom 8. Januar 1912 
ab ernannt worden. Der Genchtssekretär Wasiiewski 
aus Dt. Eylau ist zum Amtsgerichtssektetär daselbst 
vom 1. Januar 1912 ab ernannt worden. Der In -  
spektionsgshilfe Ianow sti bei dem Genchtsgefängnis in 
Danzig ist vom 1. Januar 1912 ab zum ständigen 
Inspektionsgehilfen bei dem Amtsgericht zu P r. Holland 
bestellt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  E i s e n b a h n  d i r e k -
t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Bahnhofsvorsteher
Bartsch von Ottlotschm nach Hohensalza, Eisenbahn- 
assistent Berger von Ottlotschm nach Thorn Hbf., 
komm. Eisenbahnassistent (D.) Mieike von Ottlotschm 
nach Thorn Hbs., Eisenbahngehilfe Stenschke von Ottlot- 
jchiu nach Thorn. — Eins einmalige Zuwendung 
erhielten 5 Beamte, eine außerordentliche Belohnung 
1 Beamter.

— ( N i e d r i g e s  B e k ö s t i g u n g  s oe l d . )  Für 
das erste Halbjahr 1912 ist das niedrige Beköstignngs- 
geld pro Tag und Mann wie folgt festgesetzt worden: 
I n  Danzig mit La»,glicht und Neusahrwasser sowie in 
Culm, Konitz, Neustadt und Schlawe für Unteroffiziere
49, für Gemeine 38 Psg., Dt. Eylau für Unteroffiziere
50, für Gemeine 39 Psg., Osterods, Riesenburg, Pr. 
Stargard für Unterosfiziere 48, für Gemeine 37 Psg., 
Graudenz und Stolp für Unterosfiziere 47, für Gemeine 
37 Psg., Marienburg, Marienwerder, Thorn für Unter­
offiziere 46, für Gemeine 36 Psg., Rosenbsrg und Sol- 
bau für Unteroffiziere 45, für Gemeine 35 Psg., Stras- 
bürg für Unteroffiziere 44, für Gemeine 35 Psg.

—  ( W e r h n a c h t s s p e n d e  f ü r  d i e  
W i t w e n  u n d  T ö c h t e r  g e s t o r b e n e r V e -  
L e r a n e n  v o n  1813/15.) Der d e u t s c h e  
K r i e g  er  b u n d  hat, wie alljährlich, auch in 
diesem Jahre aus den eingegangenen freiwilligen 
Geldspenden 28 Veteranenwitwen und rund 700 
Beteranentöchter m it einer Weihuachtsgabe er­
freut ; insgesamt wurden rund 17 000 M ark ver­
teilt. Der Kaiser hat zu den Sammlungen 500 
M ark zur Verfügung gestellt. Die Gewißheit, 
manche große N ot gelindert zu haben, w ird allen 
Gebern der beste Dank sein.

( T e l e g r a p h e n  an  st a l t  i n  d e n  K o l o -  
n i e n.) I n  K 0 l m a n n s k u p p e  in Dentsch-Südwest- 
afrska ist am 16. Dezember eine Telegraphenanstalt für 
den internationalen Verkehr eröffnet. Kolmannskuppe 
liegt etwa 10 Kilometer östlich von Lüderitzbucht. Die 
Wortgebühr für Telegramme nach Kolmannskuppe ist 
dieselbe wie nach Windhuk, 2.75 Mark.

—  ( V o m  H o l z m a r k t . )  Nach Schluß des 
Werchselmarktes wurden verschiedene Traften, die 
unverkauft in  den Thorner Hasen gebracht worden 
sind, abgesetzt. So ging eine P a rtie  Rundtannen zu 
54 Pfennrg um, ferner gingen etwa 800 Stück stär­
kere Rundkiefern, die von der Weichsel stammen, in  
anderen Besitz über; etwa im  Thorner Hafen la ­
gernde Toasten fanden zu 82 Pfennig Nehmer. 
Auch wurden gegen 600 Stück stärkere Rundkiefern 
nach Danzig verkauft. I n  Rußland selbst geht der 
Einkauf der dortigen A usfuhrfirm en reckt lebhaft 
vor sich, doch nehmen die deutschen F irm en, die rus­
sisches Rohholz verarbeiten, vo rläu fig  zu den A n ­
geboten keine Stellung. S ie glauben, daß man im  
Januar und Februar w ird  günstiger ankommen 
können. A u f den M üh len haben die Einschnitte 
überall bereits begonnen. Es sind namentlich A b ­
schlüsse nach Sachsen, Thüringen, Mitteldeutschland 
und auch nach dem Rhein vollzogen worden. D a­
gegen w ar der B e rlin e r Platzhandel bisher äußerst 
zurückhaltend; im  vorigen Ja h r waren zu dieser 
Z e it die Umsätze w e it erheblicher. D ie Zurückhal­
tung im  Einkauf ist dadurch zu erklären, daß d e r  
S  a g e rv e r  k s v e r b a n d w e s e n t l i c h e  P r e i s -  
e r h ö  h a n g e n  b e s c h l o s s e n  hat und die Platz- 
handler diese Erhöhungen nicht bew illigen zu kön- 
nen meinen A llem  Anschein nach werden der „K ö l­
nischen ZLg. zufolge zwar nicht unwesentliche 
Preiserhöhungen stattfinden, aber keineswegs in  
dem von den Sägemühlenbesitzern gewünschten A us­
maß. Sehr knapp ist Zopfware. Trockene W are ist 
kaum zu beschaffen. Das Balkengeschäft wäre leb-

gewesen, wenn aus Galizien und Rußland 
die früher üblichen Angebote vorgelegen hätten. 
M an  w ar Leim Ankauf von Balken lediglich auf die 
heimischen Werke angewiesen, und diese zogen es 
vielfach vor, andere Sortim ente, die bessere Preise 
bringen, herzustellen. Sehr knapp ist Fichtenware 
aus der Bukowina. Eiche w ar gefragt, besonders

. . ihren , ,  „
Müssen zurückhaltend, w e il sie m it der Möglichkeit 
eines Preisrückgangs im  nächsten Jah r rechnen.

I n  den ostdeutschen Forsten fanden nach der 
„Voss. Z tg ." verschiedene wichtige Holzverkäufe statt. 
B e i guten Holzlosen, die fernes M a te r ia l zur E r­
zeugung von Tiscklerbrettern enthielten, wurden 
die Preise gegenüber den vorjährigen wesentlich er­
höht. dagegen zeigte sich eine geringere Nachfrage 
nach schlechtem Holz, das zur Herstellung von B au­
holz geeignet ist. M an  knüpft auch an die fernere 
Gestaltung des B a u  m a r k t e s  k e i n e  s o n d e r ­
l i c h  g r o ß e n  H o f f n u n g e n  und ist der Anficht, 
daß im  F rüh jahr die Bau tä tigke it geringer sern 
w ird  a ls in  den Herbstmonaten. Infolgedessen w i l l  
man sich in  Bauhölzern und Fugbodenware nicht 
sehr stark engagieren.

— ( D i e  E r w e i t e r u n g  des  t e l e ­
g r a p h i s c h e n  W e t t e r d i e n s t e s . )  Wie ver­
lautet, dürfte im neuen Jahre der wetter- 
telegraphische Dienst über den 1. Oktober hinaus 
verlängert werden. Der ReichsetaL w ird für das 
Jahr 1912 erhöhte M itte l hierfür zur Ver­
fügung stellen.

—  ( E i n  B i L d  v 0 n d e r L  a n d f  l u ch L.) 
Nach der neuesten, vom Reichsversichernngsamt 
veranstalteten Binnenwanderungsstatistik haben 
seit Beg inn der Invalidenversicherung Ostpreußen, 
Westprenßen, Pom m ern, Posen, Schlesien, Sach­
sen-Anhalt, B ayern, Sachsen, W ürttem berg, Hessen, 
Mecklenburg, Thüringen und Braunschweig an 
iuvatidenversicherten Arbeitern verloren. A m  
größten ist der W andenm gsverlust Schlesiens m it 
102 868, ferner der Ostpreußens m it 79132, der 
Posens m it 72 751, der Westprenßens m it 64 512 
Arbeitern. D ie stärkste Anziehungskraft Haben 
B e rlin  und Brandenburg gehabt, die einen W ari- 
derungsgewinu von 132 314 bezw. 127 892 A r­
beitern ausweisen; erheblichen Zuzug zeigen ferner 
die N heinprovinz m it 71 912 und die Hansastädte 
m it 71 458 Arbeitern.

—  ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  I a -  
n u a  r.) D ie Sonne, deren Anblick bei dem trüben 
W etter des Dezember ziemlich ungewohnt geworden 
ist, erhebt sich nun allmählich wieder von ihrer 
tiefsten S tellung zum Himmelsäquator und ver­
längert dadurch langsam die Tagesdauer. W e il 
auch die „Zeitgleichung" im  Januar rasch wächst, 
macht sich das Längerwerden der Tage verhä ltn is ­
mäßig stark bemerkbar, indem nämlich dadurch der 
Nachmittag im  gewissen S inne dem V orm ittag  
gegenüber bevorzugt w ird . Z u erwähnen ist auch, 
daß am 3. Janua r die Erde dem Tagesgestirn anr 
nächsten steht und sich infolgedessen nach dem zweiten 
Keplerschen Gesetz dann auch am schnellsten bewegt. 
Der M ond wendet uns am 4. Jan ua r seine voll 
beleuchtete Scheibe zu und steht dabei in  diesem 
M on a t auch der Erde am nächsten. In fo lg e  der 
gegenwärtig günstigen Lage der MondknoLen be­
findet er sich zu dieser Ze it sogar 28 Grad nördlich 
von dem HimmelsäquaLor und bietet m ith in  eine 
besonders gute Gelegenheit zur Beobachtung, a lle r­
dings nicht seiner Gebirge und K ra te r; denn diese 
werfen ja  zur Vollmondszeit gar keinen Schatten, 
aber dafür seiner merkwürdigen und verhä ltn is ­
mäßig wenig erforschten dunklen Flecke, von denen 
einige noch ziemlich rätselhafte Farbenveränderun- 
gen durchzumachen scheinen. Am  11. Janua r haben 
w ir  das letzte V ie rte l und am 19. Neumond. Am  
27. hat unser T raban t schon wieder das erste V ie rte l 
seiner Bahn um die Erde durchlaufen und bietet 
dann ein besonders reiZvolles B ild  im  Fernrohr, 
besonders, wenn man das w ild  zerklüftete Süd­
polargebiet m it seinen zahllosen K ra te rn  genauer 
betrachtet, die sich durch die langen Schatten jetzt 
sehr gut abheben.

—  ( D a s  n e u e  D i e r t e l p f u n d g e w i c h t . )  
M i t  dem 1. A p r i l  1912 w ird  das neue V ie rte lp fund­
gewicht im  Verkehr eingeführt. V on diesem Tage 
an darf Leim Verwiegen von 125 Gramm (einem 
V ie rte lp fund) W are nicht mehr das 100- sowie 20- 
und 5-Erammstück verwendet werden. Der Geschäfts­
mann ist vielm ehr angewiesen, das gesetzlich vor­
geschriebene 125 Gramm schwere V ie rte lp fund­
gewicht einzuführen.

— (D i e G u t t e mp l er l 0 g e C 0 p p e r n i k u s )  
veranstaltete am Sonnabend den 30. Dezember, abends 
8 Uhr eine sehr gut besuchte Weihnachtsfeier im Bürger- 
garten. Nach einem von Fräulein Käte Pioske sehr 
anmutig gesprochenen Prolog hielt Herr K r i s t a n  eine 
Ansprache, in der er den Zweck und Ziele des Vereins 
darlegte. Nach eitrigen gut aufgeführten theatralischen 
Szenen, von denen „Klein-Aschenputtel" die Besucher 
geradezu entzückte, folgte ein von 8 jungen Damen 
graziös ausgeführter Neigen „Schneeglöckchens E r­
wachen". Eine Kaffeetafel und der folgende Tanz, der 
die Besucher bis znm frühen Morgen vereinte, beschloß 
die wohlgelungene Feier.

— ( E i n e  Ä n d e r u n g  i m  F a h r p l a n  
T h o r n - A l e x a n d r o w o )  soll, wie verlautet, 
im Lause dieses Monats inkrast treten. Es handelt sich 
um den Zug 434, welcher um 5 Uhr nachmittags von 
Alexandrowo in Thorn eintrifft. Dieser Zug soll vom 
gedachten Zeitpunkt ab in Czernewitz nicht mehr halten. 
Damit wäre die einzige Nücksahrgelegenheit von ^ 1 0  
Uhr vormittags ob für den ganzen Tag aufgehoben und 
die Badegäste und Ausflügler von Czernewitz, sowie die 
Bewohner von Balkan, trotzdem zwei Stationen aus 
der kaum 7 km langen Strecke vorhanden sind, gezwungen, 
den Weg nach Thorn, wie vor Zwanzig Jahren, zu 
Fuße zurückzulegen, und zwar deshalb, weil der Zug 
dann etwa 4 Minuten früher in Thorn sein würde. 
Ein Zug. der russischerseits ganz nach Belieben mit 
Verspätungen bis zu einer Stunde abgelassen wrrd und 
in Thorn sowieso stehen bleibt. M an hatte gehofft, daß 
mit der Fertigstellung der Station Balkan auch dieser 
Ort Bahnverbindung erhalten würde, die so sehr herbei­
gewünscht wird und dem heutigen Verkehr nach auch er­
forderlich wäre, statt dessen haben sich die Verhältnisse 
verschlechtert. Schon die Umwandlung des Zuges 23, 
welcher morgens um 6 Uhr von Thorn nach Alexan­
drowo abfuhr, in einen D-Zug ahne Haltezeit in 
Czernewitz, war ein großer Nachteil, welcher durch die 
M ilführung eines Personenwagens in einem Güterzng 
(8,45 V.) nicht annähernd ausgeglichen wird, die Auf­
hebung des Zuganschlusses um 5 Uhr nachmittags be­
deutet aber eine völlige Lahmlegung der genannten 
Orte und kann kaum als ernstlich beabsichtigt angesehen 
werden.

— ( D e r V e r e i n  d e u t s c h e r K a t h o l i k e n )  
veranstaltet seine diesjährige Weihnachtsfeier am 6. 
Januar (Drei-Königstag) abends 7 ^  Uhr im Nicolai- 
schen Saale in der Mauer-straße. "Der neugebildets 
Kirchengesangverein deutscher Katholiken Thorns, unter 
Leitung des Herrn Lehrer Henke, wird durch ent­
sprechende Weihnachtsgesänge die Feier verschönen 
helfen. Die Festansprache liegt in Händen des Herrn

Seminar-Oberlehrer Vrrnkmann. (Vergl. Inserat.) — 
Die nächste Gesangsübung des Kirchengesangvereins 
deutscher Katholiken findet heute Mittwoch, den 3. Ja­
nuar 1912, abends 8 Uhr, im Singsaale der Mädchen- 
Mittelschule statt.

—  ( Ve s i t z we c h s e l . )  Herr Kaufm ann Alexan­
der Mroczkowski hierselbst hat das Herrn RechLs- 
anw a lt W arda gehörige Grundstück, Culmer- und 
Klosterstraße-Ecke, fü r den Kaufpre is von 60 000 
M ark erworben. E r beabsichtigt, Las Haus zu 
einem modernen Geschäftshause auszubauen und 
darin  anfangs A p r i l d. Js . ein Eisenwaren-, 
Haus- und Küchengeräte-Geschäft zu eröffnen. Die 
Bureauräume des Herrn Nechtsanwalt W arda, die 
in  dein Hause verbleiben, werden aus dem Parterre- 
geschoß in  den ersten Stock verlegt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r  i m  B e r e i c h e  d e s  17.  A r m e e ­
k o r p s . )  Landbriefträger, 1. A p r i l 1912, bei einer 
Postanstalt des Bezirks der Oberpostdirektion 
Bromberg. Gehalt 1100—1400 M ark und ta r if ­
mäßiger Wohnungsgeldzuschuß. — Polizeisergeant, 
sofort, bei der Polize iverw altung E lb ing, Gehalt 
1500 b is 2340 M ark. — Postboten, 1. Februar 
1912, im  Bezirk der Oberpostdirektion Danzig, nach 
Anstellung als Landbriefträger 1100 M ark Gehalt 
und gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß. — Strasan- 
staltsaufseher, sofort, Mewe, 1200— 1700 M ark Ge­
halt. 270 M ark Mietsentschädigung und 30 M ark 
Kleidergeld. nach 5 Jahren 10 Prozent des Ge­
ha lts  als Ostmarkenzulage. — Polizeiwachtmeister, 
sofort, M ag istrat Schlawe i. P., 1500 M ark Grund­
gehalt. 150 M ark Mietsentschädigung. — P o lize i­
sergeant. 1. A p r i l 1912, M agistrat Tiegenhof, Ge­
ha lt 1000— 1500 M ark, freie Wohnung, 150 M ark 
persönliche Zulage und 50 M ark Kleidergeld.

Die zwölf Nächte.
Es ist jetzt die Zeit der zwölf Nächte oder der

wie w ir  auch sagen „a lle  acht Tage", während es stch 
genauer um sieben handelt. Es soll m it jenem W ort 
auf die kommenden zwölf Monate bezug genom­
men werden. D ie Zah l der Eigenschaften, die der 
Volksmund den zwölf Nächten beilegt, ist eine 
kleine Heiligkeit, und Geheimnisreichrum zeichnen 
sie aus. Der W itte rungsverlauf fü r das kommende 
Jah r soll stch nach der W itte rung in  den Zwölf 
Nächten richten. Träume zurzeit der zwölf Nächte 
sind äußerst bedeutungsvoll und gehen meistens in  
E rfü llung. W er einen Blick in  die Zukunft tun  w ill,  
tu t es in  der Z e it der zwölf Nächte. Bleigießen, E i­
weißgerinnen muß, soll es irgend eine Bäw utung 
fü r das kommende Jah r haben, in  die Z e it der 
zwölf Nächte verlegt werden. W il l  ein M ädchen 
ihren Zukünftigen erschauen, so hat sie in  einer der 
zwölf Nächte um zwölf Uhr mitternachts in  den 
Spiegel, in  ein m it Wasser gefülltes Faß oder in  
einen Tüm pel zu schauen. B e i unsern heidnischen 
Vorfahren galten die zwölf Nächte als ein», hohe, 
heilige Freudenzeit. D ie Götter ruhten da von 
ihrem T un  und begaben sich auf Erholungsreisen. 
Kamen sie dabei m it Menschen in  Berührung, so 
waren sie leutselig und freigebig. D ie Verkünder 
des Christentums wollten von solch heidnischem 
Glauben abschrecken und erfü llten darum die 
zwölf Nächte m it dämonischem Spuk und grausigem 
Furchtgefühl. W otan m it S tu rm hu t und W etter­
m antel saust grollend durch die Lüfte. D ie unholde 
Verchta und ein großes, w ildes Heer begleiten ihn. 
Wehe. wer sich nachts vor seinem Hause oder gar rm 
W awe au fhä lt! Wehe, den Mädchen, die das S p inn ­
rad drehen! Wehe allen, die gerade bei einer Feld­
arbeit sind! Es w ird  ihnen alles verdorben und 
man ist des Lebens nicht sicher. I n  der Z e it der 
zwölf Nächte durfte nicht gewaschen oder getrocknet, 
nicht gebacken oder gesponnen werden. Es w ar also 
eine Z e it festlicher Ruhe. als die sie auch heute noch 
vielfach angesehen w ird . Leider hat unsere Z e it m it 
ih rer Unrast nur noch wenig S in n  und Verständnis 
fü r das Empfinden der Volksseele. Und doch sollte 
man die langen Winterabende nicht vorübergehen 
lassen, ohne einmal einen Trunk aus diesem B orn 
echten Volkstum s zu tun. p.

M r. Morgan Shufter,
der bisherige kaiserlich persische General'schatz- 
meister, hat dom Lande, dem er als Reforma­
tor der Finanzen seine K ra ft widmen wollte, 
große Schwierigkeiten bereitet. Der 'ameri­
kanische Finanzfachmann kam erst vor fünf 
Monaten nach Persien. E r entwickelte von An­
fang an die größte Energie und versuchte von 
seinem Reffort aus in ganz Persien moderne 
Reformen einzuführen und so das Reich vor 
dem Untergänge zu retten. Es gelang Hm, das 
nötige Geld für die Expeditionen aufzutrei- 
ben, die gegen den Exschah Mohammed A li 
ausgesandt wurden. Aber gerade die große 
Energie Shusters führte zum Sturze des Gene­
ralschatzmeisters. Er beanspruchte unter russi­
schem Schutze stehendes Eigentum für den per­
sischen Staat und geriet bei diesem S tre it in 
einen persönlichen Konflikt m it dem allmächti­
gen russischen Staat. Der eigentliche Grund 
aber, warum Rußland die persische Regierung 
zwang, Shufter zu entlassen, dürfte in der 
Weigerung des Amerikaners liegen, die russi­
sche Einflußsphäre in Nordpersien anzu» 
erkennen.



Lrkanntmaehung.
M it  B-zug auf uns-r° Bekanntmachungen »am ^  D -z -m d -r  tS ll '. N r . 294 ' dieser Zeitung bringen w ir hierdurch

zur öffentlichen Kenntnis, daß gemäß der kaiserlichen Verordnung vom 8. Dezember 1911 der Tag der Neuwahlen für den 
deutschen Reichstag auf

Hreitag den 12. Januar 1912
festgesetzt ist und daß die Wahlhandlung an diesem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags ge­
schlossen wird.

Indem  w ir untenstehend die Einteilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren S te ll­
vertreter sowie der Wahllokale folgen lassen, fordem w ir sämtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich 
an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzusinken und ihre Stim m e abzugeben.

Die W ahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 9 zu 12 ow groß 
und von mittelstarkem Schreibpapier sein; er darf weder die Unterschrift des W ählers noch irgend ein anderes Zeichen 
enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der W ahl- 
Handlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu verteilen. Der Wähler, welcher seine Stim m e abgeben will, 
nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person einen mit amtlichem Stempel versehenen 
Wahlzettelumschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begibt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehenen Nebenraum, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Darauf 
tritt er an den Vorstandstisch, nennt seinen Namen sowie seine Wohnung und übergibt, sobald der Protokollführer den 
Namen in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, 
der ihn in die Wahlurne legt.

W ähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen 
und diesen dem Wahlvorsteher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen.

Stimmzettel, welche die W ähler nicht in dem abgestempelten Umschlag oder welche sie in einem mit einem Kennzeichen 
versehenen Umschlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel solcher 
W ähler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch nicht begeben haben.

Die W ähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, 
um den Stimmzettel in den Umschlag zu stecken.
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Der Wahlbezirk 

wird gebildet aus den 

Straße« rc.

Seelen-

zahl

AltstSdtischer M arkt
Araberstraße
Badeanstalt
Badersiraße
Bankstraße
Bauhof (städt.)
Basarkämpe
Brückenkopf und Wache
Brückenstraßr
Brückentorturm

Ferrari'sche Holzwächterbude 
Hafenhaus am Winterhafen 
Hauptbahnhos 
Kesuitenstraßr
Kähne und Dampfer im W inter.

Hafen und am Ufer 
Martenstratze
Offizter-Kafino des In fanterie- 

Regiments N r. 21 
Schanthaus 1 und I I  
Schiffsbauplatz am toten 

Weichselarm 
Geglerstraße 
Turm  40.

Am Bromberg er Tor
BLckerstraße
Baumschulemve-
Brombrrgerstraße N r. 1— 18
Brombergertor
Eoppernikusstraße
Defenstonskaserne
Ftscherstraße N r. 1— 42
Grabenstraß»
Hetligeaetststraße
Klosterstraß»
Nonnentor
Rohrmeisterhaus am neuen 

Gasometer 
Roter Weg 
Schiefer Turm  
Turmstraße 
Milchstraße.

Anschlutzkasern« links vom 
Culmertor 

Bachestraße
Blockhaus am Redutt I I I
Breitestraße
Culmer straß»
Eulmertorkaserne
Culmertonvache
Eltsabethstraßs N r. 10 bis Ende, 
Ergänzungsgebäude am 

Culmertor 
Gerechtestraße N r. 23 bis Ende 
Gewerbeschule 
Hohestraße N r. 13 
Kreishaus
Landespolizeigefängnis
Mauerstrahe
Oekonomtegebäude an der 

Culmer Tsplanade 
Paulinerstrahe 
Schillerstrahe 
Schuhmacherstraße 
Stadttheater 
Zwingerstraße.

Albrechtstrahe
Bahnstraße
Brauerstrahe
Friedrichstraße
Friedrich Karlstraße
Gerberstraße
Hermannplatz
Iakobstrahe
Zunkerstraße
Karlstraße
Kleine Marktstraße
Leibitfchertor-Dtenstwohnung
Letbitfchertorkaferne und Wache
Neue Artillerie-Kaferne,
Neuer Festungsfchirrhof, 
Neustädtischer M arkt N r. 1— 12 

und N r. 22 bis Ende 
Schanthaus I I I  
Schloßstraße,
Wilhelmstraße, südlich von der 

Bismarckstraße.

Bismarckstraße 
Elifabethstraße N r. 1— 9 
Gerechtestraße N r. 1— 22 
Gerstensttahe 
Hohestraße N r. 1— 12 
Hospitalstraße 
Katharinenslraße 
Moltkestraße
Neustädtischer M arkt N r. 13— 21 
Roonstraße 
Strobandstraße 
Tuchmacherstraße 
Werderstraße 
Wilhelmkaserne 
Wilhelmplatz
Wilhelmstrahe, nördlich der 

Bismarckstraße.

Culmer Chaussee N r. 1— 51 
Fort Herzog Albrecht 
Gut Wetßhof 
Heppnerstrahe 
Htlfslazarett 
Hirtenkate 
Kasernenstraße 
Kirchhosstraße

3258

3316

3295

3231

3390

3422

Wahlvorsteher

Stadtrat Kordes

Stadtrat Rittweger

Stadtrat Goewe

Stadtverordneter
Gerson

Stadtverordneter
Jacob

Stadtrat Dietrich

Wahlvorsteher-

Stellvertreter

Stadtrat Hellmoldt

Wahllokal

Restauration Herzberg 
Seglerstraße N r. 7.

Stadtverordneter
Lambeck

Stadtverordneter
Kohze

Stadtverordneter
Grunwald

Stadtverordneter 
P . Dombrowski.

Baugewerksmeister 
Fritz Kaun.

I .  Gemeindeschule, 
Zimm er 1, 

Bäckerstraße N r  49.

Restauration (S aa l)  
Nicolai,

Mauerstrahe N r. 60/62.

Schützenhaus 
(kleiner Saal), 

Schloßstraße N r. 9.

Aula der
Bürger-Mädchenschule,

Emgang
Gerstenstraße.

Bürgergarten. 
Culmer Chaussee N r. 16.

6.

8.

Kopf  wie vor.
Obstplantage Weißhof
Phtlosophenweg
Pionierkaserne
Schulstraße N r. 27, 29, 81
Verbindungsstr. jetzt Rofenowstr.
Waldstraße
Weißhöferstraße.

Bahnhof Thorn Schulstraße 
Bahnwärterhaus an der Bahn 

Thorn-Scharnau 
Brombergerstraße N r. 19 bis 

Ende
Brombcrger Chauffeehaus 
Fischerstraße N r. 43 bis Ende 
Fort Heinrich von Plauen mit 

Familienhaus u. Schteßstand 
Grünhof 
Hilfssürsterei 
Hosstraße 
Holzhafengebiet 
Kinderheim 
Kloßmannstraße 
Mtttelstraße 
Okraczyn 
Parkstraße 
Pastorstraße
Privatstraße (Parkstraße südlich 

der Ftscherstraße —  jetzt 
Schimedebergstraße) 

Schulstraße ohne die Nrn.
27, 29, 31 

Smolnik 
SteUestraße 
Waisenhaus 
Wieses Kämpe 
Wtnkenau
Ziegelei mit Heinrichsruh.

Mellienstraße
Talstraße
Ulanenkaserne
Ulanenstraße.

Brückenpfeiler
Brunnenstraße
Familienhaus an der Iakobs- 

Esplanade 
Iakovsbaracke 
Iakobskaserne 
Leibttjcherstraßs 
Oekonomtegebäude an der 

ZakobS'Esplanade 
Schlachthausstraße 
Schulstetg 
Stadtbahnhof 
Taudenstraße 
Trepposcher Weg 
Viehmarktstraße 
Weinbergstraße 
Zeughausbüchsenmacherei.

Artilleriestraße 
Bahnhof Thorn-Mocker 
Bahnhofstraße
Bahnwärterhäuser N r. 1, 2, 

230. 230a, 231 
Bogenstraße
Buchtaburg und Buchtakrug 
Familienhaus bei Fort Jork  
Feste König W ilhelm I  mit 

Familienhaus 
Flurweg
Fort Bülow mit Familienhaus 
Fritz Reuterstraße 
Geretstrahe 
Kanalstraße
Kaserne der Bespannungs-Ab- 

Leitung des Fußartillerie. 
Regiments N r. 11 

Kiesweg 
Künigstraße 
Kometenstraßs 
Letbttjcher Chauffeehaus 
Lindenstraße N r. 60 bis Ende 
Spritstraße 
Waldauerstraße
Wallmeister-Dienstwohnung bei 

Fort Park,
Werk L'Estocq.
Bahnhofswinkel
Eichbergstraße
Graudenzerstr. N r. 98 bis Ende
Hauptgraben
Kosakenstraße
Lindenstraße N r. 1— 59
Nonnenstraße
Rotzgartenstraße
Schwerinstraße
Wiesenstraße.

Amtsstraße 
Bayernstraße 
Bergstraße N r. 1— 5 
Conduktstr. N r. 1 -S 7  ungerade 

und N r. 2— 42 gerade Nummern 
Culmertorstraße 
Drewitzstraße 
Goethestraße
Graudenzerstraße N r. 1— 84, 

86, 88, 90, 92. 94, 96 
Grenzstrahe 
Grützmühlenstraße 
Grützmühlentorkaserns 
Kapellenstraße 
Lünette I I I  
Prinz Hetnrtchstraße 
Rayonstraße 
Roesnerstraße 
Sandstraße 
Schmtedestraße 
Sedanstraße
Ulmen-Aüee N r. 1, 2, 3, 4, 6
Voßstraße
Wollmarktstraße.

Bergstraße N r. 6 bis Ende 
Bornstraße N r. 8 bis Ende 
Conduktstraße von N r. 39 un­

gerade Nummern, N r. 44 
gerade. Nummern bis Ende 

Elsnerstraße 
Gartenstraße
Goßlerstraße von N r. 32 bis 

Ende
Graudenzerstraße N r. 85, 87, 

89, 91. 93. 95, 97 
Kirchstraße
Ritterstraße N r. 1— 25 ungerade, 

2— 6 gerade Nummern 
Ulmen-Allee von N r. 5 ungerade 

Summern, N r. 8 gerade 
Nummern bis Ende 

Wörthstraße.

Blücherstraße 
Bornstraße N r. 1— 7 
Culmer Chaussee N r. 62 bis Ende 
Enditraße
Goßlerstraße N r. 1— 31 
Janitzenstraße 
Kurzestraße
Ritterstraße von N r  27 bis 

Ende ungerade. N r. 8 bis 
Ende gerade Nummern 

Wasserwerk.
T h o rn  den 20. Dezember 1911.

3422

3432

3447

3357

3262

3232

3187

3140

3258

Stadtrat Dietrich.

Stadtrat Kriwes

Stadtrat Asch

Kaufmann 
Adolf Kunde

Stadtrat Laengner

Stadtverordneter
Krause

Lehrer a. D . Wiese.

Stadtverordneter
Raapke.

Stadtverordneter
Hentschel

Baugewerksmeister 
Fritz Kaun

Stadtrat Illg n er

Stadtrat Ackermann

Lehrer Tornow

Fabrkkdlrektor
Schiersmann

Schornstelnfegermeister
Greth

Lehrer an der M itte l­
schule Pleger

Fabrikbesitzer Dorn

Gärtnereibesitzer
Guderian

I.  19 7 26 /11 .

46 2-'7 endglltig festgestellte Zahlung.

Der  Magis t ra t .
Vr.

Bürgergarten 
Culmer Chaussee N r.1L

I I I .  Gemelndeschul^ 
Schulzimmer 4ra, 

nördlicher Eingang, 
Schulstraße N r. 6.

Restauration Kurzbach 
—  S a a l —  

Mellienstraße N r. 106.

IV .  Gemelndeschule 
—  Zimm er 6 —  

LeibitscherstraßeNr. 4 4

Restauration (S aah  
Regitz.

Ltndenstr. N r. 67a.

Schützenhaus 
Thorn-Mocker (S aa l)  

Graudenzerstr. N r. 165

Goldener Löwe, S aa l, 
Graudenzerstr. N r. 70

tz

»
Restauration (S aal) 

Rüster,
Graudenzerstr. N r. 8 4

Restauratlon (S aa l) 
Iakudowskt 

(Preußischer Hof) 
CulmerChauffee N r. 53
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Die prelle.
(Drittes Statt.»

der preußische Staairhaurhatketat
1 0 1 ?  Was s e r s t r aßen .  Unter den Vermischten Aus-

. .  ANn « ' 7 ..-, ^aben befindet sich ein Posten von SO000 Mark zurDie „Nordd Allg. ^tg setzt dre Dcronent. ^  L u f t fa  h r w e s e n s.
lichungen über bsn preußrichen Staatshaushaltsetat . ^as Ordinarium des E t a t s  f i i r  H a n d e l

,n,-io und Gewerbe weist aus Anlaß der Neueinrichtung Der Nettoooranichlag der St-atsernnaymen wmst A i c h w e s e n s  1 S31989 Mark Mehrein-
b°i den ?  MiMnnoü ^  e n und nahmen und 1271196 Mark Mehrausgaben auf.
?ou ,Mark der den Z o . das gewerbliche U n t e r r i c h t s w e s e n  er-

»!,k ! r^n en  sollen v o n ^ -»  wachsen 324 726 Mark Mehrausgaben,
nfn Ma^k auf zuiammen 4<0.4 MUllonen festen  ̂ ^ a s  Ordinarium der J u s t i z v e r w a l t u n g  

r A ' H L r D E E N  E  g ooo Mark Mehreinnahrnen an Kosten und
ertrag von 14,8 Millionen, bei den Forsten von 71,4 
Millionen, zusammen 86,2 Millionen (gegen 90,7 
1911), bei der Lotterie 12,6 Millionen (12,0), der 
der Berg- usw. Verwaltung 5,9 Millionen (14,8), 
bei den Eisenbahnen nach Äbzug der Rücklage des 
Ausgleichsfonds ein Reinertrag von 226,8 Millio­
nen (219,8). Der Eesamtreinertrag der Betriebs­
verwaltungen belauft sich aus 329,3 (335,7) Millio­
nen. die Gesamtsumme der Einnahmen auf 799,7 
Millionen Mark (782,5 Millionen Mark).

Der Etatsentwurf weist u. a. folgende wichtigere 
Veränderungen auf:

Geldstrafen auf. Unter den Mehrausgaben er­
scheinen u. a. n e u e  S t e l l e n  für einen vor­
tragenden Rat im Ministerium, für 5 Landgerichts­
direktoren 14 Landrichter und 50 Amtsrichter.

M i n i s t e r i u m  d e s  I n n e r n .  Die Ein­
führung der R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d ­
n u n g  bringt 125 000 Mark Mehreinnahmen aus 
den Einnahmen der Versicherungsämter gegenüber 
650 000 Mark Mehrausgaben.

Im  Ministerium für Landwirtschaft werden 
zwei neue Stellen für vortragende Räte vorgesehen. 
Für landwirtschaftliche Lehranstalten werden

D -  m ä ne « 5 948 000 M  000 M ^k
für ländliche Fortbildungsschulen und 85 000 Mk. 
für WanderhaushalLungsschulen für schulentlassene 
Mädchen auf dem Lande. Das V e t e r i n ä r -  
w e s e n  erfordert Mehrausgaben von 1 138 795 Mk. 
für Entschädigungen für getötetes Vieh bei Vieh­
seuchen und für Zuschüsse an die Provinzialver- 
bände zu Beihilfen für Tierbesitzec, die durch die 
Seuchenbekämpfung Schaden erlitten haben. Das 
Extraordinarium weist u. a. 200 000 Mark zur 
Förderung der Kultivierung und Vesiedelung von 
Ödländereien auf.

I n  der G e st ü L Verwaltung sind u. a. an 
Mehrausgaben eingestellt 176 398 Mark für die 
Landgestüte, denen 199 770 Mark Mehreinnahmen 
gegenüberstehen.

Im  K u l t u s m i n i s t e r i u m  wird die 
Stelle eines vortragenden Rates neu vorgesehen. 
Än Mehrausgaben werden u. a. gefordert für das 
Elementarunterrichtswesen 4130132 Mark (ein 
neues Lehrerseminar und eine neue Präparanden- 
anstalt); für Kunst und Wissenschaft 159 557 Mark. 
— Im  E x t r a o r d i n a r i u m  sind eingestellt u. 
a. 5169 520 Mark für Universitäten und Charite 
(darunter 200 000 Mark als erste Rate zur Aus­
füllung der Lücken in den Beständen der Univer­
sitätsbibliotheken); 2 146 150 Mark für höhere 
Lehranstalten; 4 734 970 Mark für Elementarunter­
richtswesen (darunter 700 000 Mark für außer­
ordentliche Kurse zur vermehrten Ausbildung von 
Volksschullehrkräften); 3 477 900 Mark für Kunst 
und Wissenschaft (darunter 1500 000 Mark als 5. 
Rate für Erweiterungs- und Neubauten der 
Museen in Berlin. 50 000 Mark für A u s ­
g r a b u n g e n  i m H i n t e r l a n d e  v o n  L i n d i  
am Berge Tendaguru in Deutsch-Ostafrika; 837 913 
Mark für technisches Unterrichtswesen.

Mark für Erwerb und erste Einrichtung von Do­
mänen und Domänengrundstücken (4-' 648 000); 
1350 000 für die Aufschließungsbahn Verlin-Dah- 
lem (4- 40 000); 335 000 für Landgewinnungsar­
beiten im Regierungsbezirk Schleswig; 664 000 Mk. 
für Aufschließung der fiskalischen M o o r e  in Ost­
friesland (-i- 247 000).

Fo r s t e n .  Die Einnahmen aus Holz sind auf 
129 Millionen Mark veranschlagt (weniger eine 
Million); im Etat des Vorjahres waren 13 Mill. 
Mark Holz mehr Erlöse aus Anlaß des Nonnen- 
fraßes in Ostpreußen enthalten.

D i r e k t e  S t e u e r n .  Die Mehreinnahmen 
des Ordinariums betrugen bei der Einkommensteuer 
16,5 Millionen Mark, Lei der Ergänzungssteuer 1,6 
Millionen Mark, bei den Gebühren 356 000 Mark.

Das O r d i n a r i u m  d e r  Z ö l l e  u n d  i n ­
d i r e k t e n  S t e u e r n  weist folgende Mehrein­
nahmen auf: 1715 000 Mark Vergütungen für Er­
hebung und Verwaltung der Reichssteuern, 637 000 
Mark'Anteil an der Reichserbschaftssteuer, 4l4 
Millionen Mark Stempelsteuer.

Das Ordinarium der L o t t e r i e  zeigt 292000 
Mark Mindereinnahme infolge des' Verzichts auf 
das Mitspielen der Fceilose für Rechnung der 
Staatskasse.

Das Ordinarium der B e r g w e r k e  weist 
4 509 430 Mark Mehreinnahme aus den S taats­
werken auf. Unter den Minderausgaben 
(14 619 850) erscheint ein Betrag von minus 
4 080 210 Mark, hauptsächlich veranlaßt durch Ein-- 
schränkung der Silberhütten in Lautental und St. 
Andreasberg und durch eigene Gewinnung der bis­
her angekauften Kohlen beim Bergwerk Waltrop.

E i s e n b a h n e n .  Die 2,10 Prozent des sta­
tistischen Anlagekapitals der Eisenbahnen, die zur 
Deckung allgemeiner SLaatsausgaben herangezogen 
werden dürfen, betragen rund 226,8 Millionen 
Mark, (4- 7 Millionen Mark). An Rein-
überfchuß sind veranschlagt 284 225 609 Mark 
(-i- 31.9) und nach Abzug der Rücklage in den Aus­
gleichsfonds (57 425 609 Mark, gegen das Vorjahr 
mehr 24 948 317 Mark) noch 226,8 Millionen Mark. 
Die M e h r e i n n a h m e n  a u s  d e m P e r ­
s o n e n v e r k e h r  sind auf 35 120 000 Mark aus 
dem Güterverkehr auf 106 930 000 Mark veran­
schlagt (aus reiner Verkehrssteigerung je 7 Prozent 
mehr gegen die Wirklichkeit 1910). Einer Mehrein­
nahme von 4,4 Millionen für die Überlassung von 
Fahrzeugen steht eine Mehrausgabe von 3,3 Mill. 
für Benutzung fremder Fahrzeuge gegenüber. Die 
Mehrausgaben betragen bei den persönlichen Aus­
gaben 43 551700 Mark; dabei sind 6105 neue e t a t ­
mäßige Stellen vorgesehen. — Im  E x t r a o r d i ­
n a r i u m  stehen 4 354 000 Mark Einnahmen 
124 200 000 Mark Ausaaben gegenüber, sodaß ein 
Zuschuß von 119 846 000 Mark erforderlich wird (im 
Vorjahre 114 240 000 Mark). Von diesen Ausgaben, 
die 1,15 Prozent des statistischen Anlagekapitals 
entsprechen, entfallen 95 697 000 Mark auf fernere 
und letztere Raten, 8 203 000 Mark auf neue Bau­
ten, 20 300 000 Mark für den Zentralfonds. Außer­
dem ist in Aussicht genommen, in den nächsten 
Eisenbahnanleihegesetzentwurf für die bestehenden 
Bahnen einzustellen: 112 Millionen Mark für Be­
schaffung von F ah^uaen  (gegen 1911 mehr 30 
Millionen) und 78 Millionen Mark für zweite und 
weitere Gleise für die Herstellung einer Verbin­
dungsbahn bei Beöra und zuc Einrichtung elek­
trischer Zugförderung auf den B M n er Stadt-, 
Ring- und Vorortbahnen.  ̂ '

ö f f e n t l i c h e  Schul d .  Das Ordmarrum 
weist 7 515 597 Mark und 12 099 683 Mark Mehr­
einnahmen auf als Anteil der Bergverwaltung be­
ziehungsweise der Eisenbahnverwaltung an der 
Verzinsung und Tilgung der Staatsschulden. Die 
Mehrausgaben für' die Verzinsung betragen 
12 734 978 Mark. darunter 12,3 Millionen für neue 
Anleihen, die Minderausgaben infolge der gesetz­
lichen Tilgung 616 819 Mark.

Bei der a l l g e m e i n e n  F i n a n z v e r ­
w a l t u n g  ergeben sich Mehreinnahmen aus dem An­
teil am Ertrage der Branntweinsteuer: 12 551 164 Mk. 
aus dem Anteil am Ertrage der Zuwachssteuer 
800 000 Mark. Aus der Dividende der Hibernia- 
Aktien 137 764 Mark. Die Mehrausgaben an Ma- 
trikularbeiträgen belaufen sich auf 14 735 552 Mk.

Beim M i n i s t e r i u m  d e r  a u s w ä r t i g e n  
A n g e l e g e n h e i t e n .  Eine Ausgabe von510000 
Mark für Ankauf und bauliche Herrichtung eines 
Dienstgebäudes für die Gesandtschaft in Hamburg.

Das Ordinarium des F i n a n z m i n i s t e r i ­
u m s  sieht vor u. a. neu?-Stellen für einen vor­
tragenden Not im Ministerium und zwölf Re­
gierungsräte bei den Oberpräsidien und Regierun­
gen. Bei den Ost m a r k e  n z u l a g e n  ergibt sich 
eine Minderausgabe von 280 000 Mark ohne Be­
rücksichtigung der Übertragung auf den Justizetat 
von 342 000 Mark.

Bei der B a u  V e r w a l t u n g  zeigen die Ver- 
kehrsabgaben infolge Verkehrssteigerung eine Mehr-

Die Zahl der A erzte iu Deutschland
beträgt im Jahre 1911 nach dem von Geheimrat 
S c h w a l b e  herausgegebenen „Reichsmedizinal- 
ialender für Deutschland auf das Jahr 1912" 
(Leipzig, G. Thieme, 1911) 32 835. Nach dem 
Statistischen Jahrbuch für das deutsche Reich für 
1911 war die Einwohnerzahl Deutschlands in der 
Mitte des Jahres 1911 etwa 65 407 000; somit 
kommen auf 10 000 Einwohner 5,02 Ärzte. Die Zu­
nahme ist etwas geringer als im Vorjahre. Seit 
drei Jahren vermehrt sich die Zahl der Ärzte in 
Deutschland ungefähr ebenso rasch, wie die Bevölke­
rung. Im  Jahre 1901 kamen auf 10 000 Einwohner 
4,92 Ärzte. Die Zahl stieg 1905 auf 5,08, um dann 
bis 1911 langsam auf 5,02 zu fallen. Die Zahl 
der M e d i z i n s t u d i e r e n d e n  ist immer noch in 
Zunahme begriffen. Sie betrug im Sommer­
halbjahr 1905 6032, 1908 8250, 1911 11927. Ver­
gleicht man die Jahre 1901 und 1911, so sieht man 
in den meisten Landesteilen eine kleine Abnahme 
der Zahl der Ärzte im Verhältnis zur Einwohner

Die Invalidenversicherung.
Nach einer in der Rechnungsstelle des Reichs­

versicherungsrats bearbeiteten Übersicht gab es ge­
mäß der Berufszählung von 1907 an invaliden-
Versicherungspflichtigen Personen im deutschen
Reiche 14 631390. Von ihnen kamen 1466129 auf 
das 16. bis 18. Jahr. 1483 909 auf das 18. bis un­
ter 20., 2 715 681 auf das 20. bis unter 25.,
2179 722 auf das 25. bis unter 30., 3 048 916 aus 
das 30. bis unter 40., 2 005 514 auf das 40. bis 
unter 50.. 1174130 auf das 50. bis unter 60.,
496199 auf das 60. bis unter 70. und 61190 auf 
das 70. Lebensjahr und darüber. Interessant ist 
die Verteilung der einzelnen Zahlen auf die beiden 
Geschlechter. Sie halten sich an Zahl bis zum 25. 
Lebensjahre einigermaßen die Wage, wenngleich die 
weiblichen Versicherten auch in den darunterliegen­
den Lebensjahren durchweg kleinere Zahlen aus­
weisen. Aber erst vom 25.'Lebensjahre ab werden 
die Zahlenunterschiede beträchtlich. Während im 
Alter von 16 bis 18 Jahren 673 869 weibliche Ver­
sicherte 792 260 männlichen gegenüberstehen, sind von 
den 2179 722 Versicherten im Alter von 25 bis 30 
Jahren nur 564 567 weiblich. Die Differenz ist am 
stärksten im Alter von 30 bis 40 Jahren. Hier 
stehen 2 396 497 männlichen nur 652 419 weibliche 
Versicherte gegenüber. Die Zahl der weiblichen Ver­
sicherten, die im Alter von 25 bis 30 Jahren etwa 
ein Drittel der männlichen ausmachte, ist hier auf 
etwa ein Viertel gefallen. Nach dem 40. Lebens­
jahre ändert sich dann wieder das Zahlenverhült- 
nis. I n  den Altern von 40 bis 60 uno 60 bis 60 
steigt die Zabl der weiblichen wieder auf das Ver­
hältnis des Alters von 25 bis 30 Jahren; im Alter 
von 50 bis 70 Jahren machen die weiblichen Ver­
sicherten beinahe die Hälfte der männlichen aus. 
Der Grund für diese Entwicklung des Verhältnisses 
der weiblichen zu den männlichen Versicherten liegt 
naturgemäß in der Eheschließung. Jedenfalls geben 
die von der Nechnungsstelle des Neichsversicherüngs- 
amtes herausgegebenen Zahlen recht interessante so­
ziale Aufschlüsse.

Zunahme der Zwangsinnungen.
Während Ende des Jahres 1904 2364 Zwangs- 

mnungen vorhanden waren, stieg diese Zahl 'im 
Jahre 1907 auf 2557, um bis züm 1. September 
1911 auf 3005 anzuwachsen. Die freien Innungen 
haben dagegen eine kleine Abnahme erfahren. Sie 
nelen von 5857 im Jahre 1907 auf 5853 im Jahre 
1911, während ihre Zahl vorher gewachsen war.

I n  der Zeit von 1902 bis 1907 wurden im

Innungen sind am stärksten bei der Handwerks­
kammer Stettin vertreten (508), dann in Halle 
(431), in Berlin (481). in Posen (421), in Danzig 
(341), in Oppeln (335) und in Königsberg (311). 
Am schwächsten sind die Handwerkskammern in 
Aachen (16) Koblenz (38), Bielefeld (39) und 
Wiesbaden (40) mit freien Innungen bedacht.

Zrmungsausschüsse sind im ganzen 310 vor­
handen, von denen allein 83 auf den Stettiner 
Bezirk kommen. Alle übrigen Handwerkskammern 
haben, mit Ausnahme der in Düsseldorf (23), 
weniger als 20 Jnnungsausschüsse. Bei den Hand­
werkskammern in Stralfund, Posen und Bromberg 
sind überhaupt keine vorhanden.

zahl; eine geringe Zunahme zeigen die Provinzen 
Brandenburg, Posen, Nyeinland, ferner Bayern,
Württemberg und Elsaß-Lothringen. I n  den Pro­
vinzen Sachsen und Hessen-Nassau sind die Zahlen 
gleich groß. Im  Verlaufe des Jahrzehnts zeigen 
sich allerdings Schwankungen, meist in der Richtung, 
daß anfangs eine Zunahme, nachher ein Rückgang 
stattfindet, aber stets nur in ganz engen Grenzen. 
Daß die Groß- und Mittelstädte viel mehr Ärzte 
haben, als die Land- und Kleinstädte, ist bekannt. 
Letztere haben nur dann hohe Prozentsätze, wenn sie 
Universitätsstädte oder besuchte Kurorte sind.

Die Z a h l  d e r  Ä r z t i n n e n  beträgt 118, 
nach Abzug von drei Doppelzählungen; 1908 waren 
55, 1909 69 und 1910 102 Ärztinnen verzeichnet. 
Von den 118 Ärztinnen des Jahres 1911 kommen 
auf Berlin 34, auf München 8, auf Breslau 6, auf 
Hamburg, Dresden, Frankfurt a. M. je 5, auf Han­
nover und Düsseltzorf je 4, auf Heidelberg 3, auf 
acht Gemeinden je 2 und auf 28 je eine. Die Zahl 
der Weiblichen Medizinstudierenden hat in Deutsch­
land sehr zugenommen; sie war im Winter 1609 
bis 1910 371, im Winter 1910—1911 527 und im 
Sommer 1911 549; darunter sind die Aus­
länderinnen einbegriffen.

Besondere Beachtung verdient die E n t  
Wi c ke l ung  d e s  S p e z i a l i s t e n t u m s .  Dieses 
blüht hauptsächlich in den Großstädten, doch sind 
auch in vielen Mittelstädten zahlreiche Spezialärzte 
nachzuweisen. Eine große Anzahl von Ärzten, die 
für sich ein Spezialfach in Anspruch nehmen, übt 
allerdings nebenbei allgemeine Praxis aus wenn 
auch mehr und mehr die Anschauung durchgingt, 
daß nur die Ärzte, welche auf letztere verzichten, 
ein Anrecht auf den Namen Spezialarzt haben 
sollen. Unter 100 Ärzten wären in allen Groß­
städten zusammen Spezialärzte: 1906 33,6, 1909 
34,3, 1907 34,0, 1910 34,8, 1908 34,6. 1911 35,9. 
Der Prozentsatz der Spezialärzte steigt also seit 
zwei Jahren wieder an, nachdem es 1909 den An­
schein gehabt hatte, daß die Spezialisierung der 
ärztlichen Tätigkeit ihren Höhepunkt erreicht habe. 
Auf 10 000 Einwohner kamen 1906 3,37 und 1911 
3,45 Spezialärzte, während die Zahl der übrigen 
Ärzte auf 10 000 Einwohner von 6,67 im Jahre 1906 
aus 6,13 im Jahre 1911 zurückging. Von den deut­
schen Spezialärzten sind die meisten Gynäkologen, 
an Zweiter Stelle kommen die Augenärzte, an dritter 
die Ohren-, Nasen- und Kehlkopfärzte. Vereinigt 
man die Chirurgen mit den Ärzten, welche die 
Chirurgie in Verbindung mit Orthopädie, Gynä­
kologie oder Behandlung von Harnleiden ausüben, 
so kommen sie an Zahl gleich nach den Gynäkologen. 
Aus den letzten Jahren geht hervor, daß in Deutsch­
land Lei einem Zugang von 900 bis 1000 jungen 
Medizinern das Verhältnis der Ärzte zur Bevölke­
rung auf gleicher Höhe erhalten wird. Da seit 1907 
die medizinischen Vorprüfungen ungemein rasch an 
Zahl zugenommen haben, so muß man vom nächsten 
Jahre an mit einem bedeutenderen Zuwachs an 
jungen Ärzten rechnen.

Die Rang- und Melverhältnisse 
der Postbeamten.

Das neue Amtsblatt des Reichs-Postamtes ver­
öffentlicht einen allerhöchsten Erlaß vom 27. De­
zember 1911, wonach den O b e r p o  st P r a k t i ­
k a n t e n  der Rang der fünften Klaffe der höhe­
ren Beamten der Provinzialbehörden beigelegt 
wird.

Bezüglich der m i t t l e r e n  P o s t b e a m t e n  
u n d  U n t e r b e a m t e n  veröffentlicht das Amts­
blatt folgende Änderungen einiger Titel- und An­
stellungsvorschriften :

Die Frist für die Verleihung des Charakters als 
„Postsekretär" oder, „Telegraphensekretär" an Ober­
postassistenten Postverwalter und Ober - Tele- 
gvaphenassistenten, die die Sekretärprüfung nicht ab­
gelegt haben, wird um zwei Jahre gekürzt.

Die Unterbeamten erhalten gleich nach dem Be­
stehen der Prüfung für den gehobenen Dienst den 
Titel „Ober-Postschaffner" oder „Ober-Leitungs- 
aufseher". Den vorhandenen geprüften-------------------- ----- , _____  "  ................... Unter-

mnungen ist am bedeutendsten bei der Handwerks- Leamten. die noch nicht in gehobene Dienststellen 
kammer Düsseldorf (259) und demnächst bei der in eingerückt sind. wird der Titel zum 1. Januar 1912 
Frankfurt a. O. (249) und in Berlin (224). Es verliehen. Die etatsmäßige Anstellung der Unter- 
folgen dann die Handwerkskammern Breslau (175) Leamten in gehobenen Dienststellen erfolgt unter 
und Liegnitz (156), sowie Danzig (133). Am ge- Wegfall der bisher vorgeschriebenen Probezeit gleich 
rmgsten ist dre Z a h l. in Bromberg (12) und in endgiltig. Die jetzt in gehobenen Stellen p'robe- 
Erfurt (19), sowre in Posen (18). Die freien! weise angestellten Unterbeamten sind rückwirkend

vom Tage der Übertragung der Stelle ab zu be­
stätigen; bestehen im Einzelfalle Bedenken hier­
gegen, so ist an das Reichspostamt zu berichten. 
Den unkündbar angestellten Unterbeamten, die dre 
Prüfung für den gehobenen Dienst nicht abgelegt 
haben, wird bei tadelfreier Führung der Titel 
„Ober - Postschaffner", „Ober - Briefträger" oder 
„Ober-Leitunasaufseher" nach einer GesamLdrenst- 
zeit von dreißig Jahren verliehen.

Die oben erwähnten Charakter und Trtelver- 
leihungen erfolgen für die Beamten und Unter- 
beamten, die die vorgeschriebenen Bedingungen brs 
Ende Dezember 1911 erfüllt haben, zum 1. Januar 
1912, im übrigen wie bisher zum Ersten ernes 
jeden Vierteljahres.

Wcherschau.
W e l c h e R e c h t e  h a t  d a s  u u  e h e l i ch e K i u d  

u n d  s e i n e  M u t t e r ?  Gemeinverständlich dargestellt 
und m it Klageformularen, Mustern und ausführlichen 
Kalendertabellen versehen von Richard Bnrgemeister. Ge­
setzverlag L. Schwarz L Comp., Berlin 8. 14, Dresdener­
straße 8 0 . P re is  1 ,10  Mk. Taschenformat. — Wohl auf 
keinem Gebiete sind in: Volke so irrige Ansichten verbrei­
tet a ls  inbezng auf die Rechte des unehelichen Kindes und 
seiner M utter. Aufklärend und belehrend wirkt das von 
einem Fachmann bearbeitete Buch. E s behandelt die 
rechtliche S tellung  des unehelichen Kindes, Erbrecht, Le­
gitim ation, Annahme an Kindesstatt, Vormundschaft, die 
Verfolgung des Anspruches auf Unterhalt, Schadenersatz 
und Entbindnngskosten, Zwangsvollstrecklmgs-Verfahren 
n. s. w . Dem  Buche, in welchem auch zweckdienliche Ka- 
lendertabellen für jeden T ag, Klageformnlare und sonstige 
Muster enthalten sind, ist die weiteste Verbreitung zu 
wünschen und seine Anschaffung ist auch Pflegern und 
Vormündern zu empfehlen.

Der Mosterräuber und Mörder 
Marsch vor Gericht.

I n  den nächsten Tagen kommt, wie aus Lo d z  
geschrieben wird, der Prozeß gegen den Pauliner- 
mönch Macoch auf Jasna Gora zur Verhandlung. 
D a m a s y  M a c 0 ch, der jetzt 38 Jahre alt ist, wird 
beschuldigt, seinen Vetter Waclarv Macoch er­
schlagen zu haben, und zwar als dieser in, der Zelle 
des Mönches schlief; ferner fälschte er das Trau- 
zeugnis mit der Helena Krzyzanowska und mehrere 
Unterschriften. Desgleichen wird der Mönch ange­
klagt, zusammen mit Jsidor St-arczewski, gleichfalls 
einem Paulinermönch, aus verschiedenen Opfer­
stöcken des Klosters zirka 9000 Rübel, sowie aus der 
Zelle des Paulinermönches Sawelczyk zirka 5000 

, Rubel entwendet zu haben. Der ebenfalls 38jährige 
l Paulinermönch Aidor S L a r c z e w s k i  soll von 
 ̂ deck Verbrechen Macochs gewußt und sie verheim­

licht Haben. desgleichen soll ihm bekannt gewesen 
sein, wo sich der Stanislaus Zalog befand, ohne die 
Behörden hiervon in Kenntnis gesetzt zu haben.

Ferner ist mitangeklagt der Paulinermönch 
Basili O l e s i n s k i , der in den Jahren 1907—1910 
die Opferstöcke beraubt -und zusammen mit Damasy 
Macoch den: Paulinermönch Sawelczyk die 5000 
Rubel gestohlen haben soll. Die 27jährige H e l e n a  
Ma c o c h ,  oder Krzyzanowska, wird sich zu verant­
worten haben, weil sie Damasy Macoch bei sich ver­
steckte, obgleich sie wußte, daß er ein Verbrechen be­
gangen hatte. Auch soll sie gewußt haben, daß das 
Geld, welches ihr Damasy Macoch gab, von 
K l o s t e r d i e b  s t ä h l e n  herrührte. Schließlich 
wird ihr noch zur Last gelegt, daß sie sich der durch 
Damasy Macoch gefälschten Dokumente bediente. 
Mitangeklagt ist ferner der Kutscher Vicenty 
P i e n k a ,  48 Jahre alt, der das Sofa mit der 
Leiche des erschlagenen Cousin Macochs beförderte 
und dann Damasy Macoch und Stanislaus Zalog 
zurückfuhr und, obgleich die beiden ihm verdächtig 
vorkommen mußten, der Polizei keine Anzeige er­
stattete. Weiterhin wird zur Verantwortung ge­
zogen: der 40jährige Josef V l o s z k i e w i c z ,  der 
dem Damasy Macoch das ominöse Sofa lieferte 
und es dann auch mit der Leiche hinaustragen half. 
Der 39jährige Josef P t e r t k i e w i c z  wird be­
schuldigt, dem Damasy Macoch Schlüssel zu den 
Opferstöcken gemacht zu haben. Ferner wird sich 
Lucyan C y g a n o w s k i ,  45 Jahre alt, zu ver­
antworten haben, der dem Damasy Macoch die zur 
Dokumentenfälschung nötigen Stempel lieferte.

Um die Schuld der Angeklagten zu beweisen, 
werden eine große Zahl von Zeugen auftreten, zu­
sammen mit den Entlastungszeugen, im ganzen 88.

M a n n it t sa l t ig e s .
( D i  e U >1 t e r s c h l a g u i i g e n  i n  d e r  

S p a r -  » n d D a h r l e h n s k a s s e  N i l -  
b a u) K reis G logau  beziffern sich, w ie in der 
G eneralversam m lung mitgeteilt wurde, auf 
genau 218  737 ,93  Mark. D avon  geht der 
B etrag ab, der a u s dem Konkurs über den 
Nachlaß des verstorbenen Rendanten Hoff- 
mann erzielt wird. D er E rlös soll, der „N . 
Niederschl. Z tg." zufolge ziemlich erheblich 
sein, mau spricht von etw a 60 bis 80 000  
Mark. W eiter wird es sich darum handeln, 
inw iew eit der Provinzialverband sich an der 
Deckung des Fehlbetrages beteiligen wird. 
Der verbleibende Nest wird auf die haft­
pflichtigen Genossen verteilt, doch soll die 
Zahlung des G eldes den Genossen nach 
Möglichkeit erleichtert werden. D ie S p arer  
verlieren keinen P fen n ig .

( D i e  S t a d t  B e r l i n  u n d  d i e  
S c h i f f e  B e r l i  n .) Z um  Jahreswechsel 
hat Oberbürgermeister Kirschner dem Kreuzer 
B erlin  und dem Lloyddampfer B erlin  tele­
graphisch Glückwünsche gesandt. Dem Kreuzer 
B erlin , der sich zurzeit zur R eparatur in der 
D anziger Kaiserlichen W erst befindet, tele-



I n  den Lisherigen Kämpfen in T ripo lita  
nien hat auf seietn der I ta lie n e r  die A rtille­
riewaffe eine größere Rolle gespielt a ls  auf 
feiten ihrer türkisch-arabischen Gegner. Dir. 
schwache türkische Garnison von T ripolis hatte 
vor dem Kriege nur wenig A rtillerie, und 
während des Krieges war es natürlich nicht 
möglich, ganze B atterien durch die italienische 
Blockade oder durch die neutralen Länder nach 
T ripo lis zu bringen. Daher hatten die I t a ­
liener bisher bei den Kämpfen am Rande der

Italienische A rtillerie  im Gefecht.
Oase durch ihre zahlreichen Geschütze ein en t­
schiedenes Übergewicht. Ob Liese Verhältnisse 
sich nicht ändern werden, wenn die Invasions­
armee ins In n ere  des Landes eindringt, kann 
man heute kaum voraussehen. Handelt es sich 
doch darum, das A rtilleriem aterial durch fast 
unendliche Wüstenregionen zu befördern. Da 
werden wohl die leichten zerlegbaren Eebirgs- 
geschütze bessere Dienste leisten a ls  die schwe­
ren Feldbatterien.

graphierts e r: „Die S ta d t B erlin  wünscht 
dem Kom m andanten, den Offizieren und 
M annschaften des Kreuzers von ganzem 
Herzen ein glückliches neues J a h r ."  An den 
Lloyddam pfer B erlin , der in G enua liegt, 
sandte er folgendes Telegram m : „M öge das 
neue J a h r  für das B erliner Patenschiff, seine 
Offiziere und M annschaften ein glückliches 
sein."

( D i e  p r i n z l i c h e n  P a l a i s )  werden 
in B erlin  knapp. Die Errichtung eines prinz- 
lichen P a la is  im Schloßpark Belleoue stellt 
der Architektenverein in B erlin  als P re isau s­
gabe zum Schinkelfest 1913. D as P a la is  
soll im P ark  des Schlosses Belleoue errichtet 
werden, wobei die gesamte jetzt vorhandene 
Schloßanlage a ls nicht vorhanden anzu­
nehmen ist.

( D i e  G r o ß e  B e r l i n e r  S t r a ß e n ­
b a h n )  hat sich veranlaßt gesehen, 7 Ange­
stellten zum 1. F eb ru ar zu kündigen, und sie 
unter Fortzahlung des G ehalts bis zu diesem 
Tage sofort vom Dienst zu entbinden. Den 
betreffenden B eam ten wird A gitation zu 
Gunsten des T ransportarbeiter-V erbandes zur 
Last gelegt.

( P r a c h t w o h n  b a u t e n )  sollen im 
Schöneberger S tad tpark  bei B erlin  errichtet 
werden. Die Häuser werden mit fast fürst­
lichem modernstem Komfort ausgestattet; be­
sonderer W ert wird auf die Herrichtung groß­
artiger N epräsentationsräum e gelegt werden. 
Jedes H au s wird große Turnsäle und Dach­
gärten m it Lauben und S pringbrunnen , jede 
einzelne W ohnung besondere Fahrstühle und 
Badeeinrichtungen für Herrschaften und Diener­
schaft erhalten.

( U n a u f g e k l ä r t e  V e r g i f t u n g e n  
i n  D u i s b u r g . )  Der Bauinspektor Schwartz 
in D uisburg  wurde, wie der „B ert. Lok.-Anz." 
ineldet, F reitag  früh schwer krank, seine F rau  
tot in ihrem B ett aufgefunden. E s  liegt 
auch hier, wie es scheint, eine schwere N ah­
rungsm ittelvergiftung vor. M an  hofft, daß 
der M an n  am Leben erhalten werden kann. 
Die Behörden haben eine Untersuchung ein­
geleitet.

( F a m i l i e n t r a g  8 d ie .)  W ie die 
Magdeburgische Zeitung ineldet, erschoß 
D ienstag V orm ittag der H andelsm ann Bold- 
mann nach einem S tre it  seine Ehefrau und 
dann sich selbst.

( B o o t s u n g l ü c k . )  Drei junge Leute 
aus L abos, darunter 2 B rüder, die am 
S o n n tag  eine Segelbootfahrt nach S tran d er 
Bucht unternahm en, sind, nach M eldung aus 
Kiel, beim Kentern ihres B ootes ertrunken. 
Die Leichen sind noch nicht gefunden.

( E i n  M i l l i o n ä r  w e g e n  A l t ­
e i s e n d i e b s t a h l s  v e r u r t e i l t . )  E in  
angesehener B ürger der S ta d t, ein Fleischer­
meister, der über ein Vermögen oon mehr 
als einer M illion M ark verfügte, hatte kürzlich 
vom E rfurter Schlachthaus einige Haken, die 
zum Aushängen von Schweinen dienen, mit 
nach Hause genommen. E r wurde wegen 
Diebstahls zur Anzeige gebracht. Die Sache 
erregte in E rfu rt das- größte Aufsehen; der 
Gerichtssaal w ar bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
G efängnisstrafe von 1 M onat.

( L i e b e ,  V e r l o b u n g  u n d  V i e h ­
s e u c h e .)  Eine junge M agd in einem 
Dorf bei Jener, so erzählt der „H annov. A nz.", 
w ar mit einem Knecht au s  dem Nachbar­
dorfe verlobt. I n  dem Dorfe, in dem die 
glückliche B ra u t bedienstet w ar, w ar aber 
die M aul- und Klauenseuche ausgebrochen. 
A us diesem G runde verfolgte der T ierarzt 
die Liebesfahrten des B räu tigam s mit be­
denklicher M iene, und er fühlte sich endlich 
veranlaßt, Jo h an n  zu bewegen, die Besuche 
zu unterlassen. D araufhin setzte Jo h an n  sich 
hin und schrieb seiner B ra u t folgenden B rie f: 
„M in  leiw M a rie ; Uns Veihdoktor hett mi 
seggt, das ik Di nicht mag, wil bi I u g  dat 
Veih krank is. W egens „M aul- und K lauen­
seuche" möt ik deshalb de Verlobung mit Di 
upphew en!"

( I n  d i e n  r e i s e  d e s  K r o n p r i n z e n  
v o n  S a c h s e n . )  Der Kronprinz von 
Sachsen wird nach Ablegung der Reifeprü­
fung im Kgl. Gymnasium zu Dresden M itte 
A pril eine Rese nach der In se l Ceylon 
antreten.

( E i n  n o c h  u n a u f g e k l ä r t e r  Z w i -  
s c h e n f a l l . )  Zw ei unbekannte Personen 
versuchten in der Nacht zum Freitag  in das 
P u lv e rh au s zu dringe», das dicht bei der 
Metzer Lustschiffhalle auf dem K orpsübungs- 
platz F rasca ty  liegt. Der Wachtposten rief 
dreimal „H a lt!"  dann schoß er und traf 
einen der Eindringlinge. E s  wurden B lu t­
spuren auf dem W ege gefunden. Die 
Beiden konnten jedoch nicht ergriffen werden.

( S c h w e r e r  K i r c h e n r a u b . )  A us 
der Kirche von Westum bei Koblenz raubten 
Einbrecher mehrere M onstranzen und Cibo- 
rien im W erte von ungefähr 3000 M ark. 
Der A ltar der Kirche wurde verunreinigt. 
Auf der Landstraße fanden Schulkinder 
Hostien, die zweifellos von dem Diebstahl 
stammen.

( I n  d e r  D o n a u  e r t r u n k e n . )  I n ­
folge des R eißens eines Drahtseiles in

Oberndorf bei R egensburg sind die S te in ­
brucharbeiter Jakob und Jo h an n  Knittl in 
die D onau gestürzt und ertrunken.

( H o c h w a s s e r  i n  H e s s e n . )  Die 
Weser, Fulda, Eder, Lahn mit ihre» Neben­
flüssen sind infolge Hochwassers über die 
Ufer getreten. Die Niederungen sind weit 
überschwemmt, und Industrie  und Landw irt­
schaft erleiden großen Schaden. A us vielen 
Orten werden Verkehrsstörungen gemeldet. 
I n  Süd-Kurhessen, bei Gelnhause», sind 
mehrere Bahnstationen und G üter vom V er­
kehr abgeschlossen.

( D e r  g e r a u b t e S  ch 8 d e l a u f g e ­
s u n d e  n.) Am S o n n tag  V orm ittag wurde 
in einem versteckten Gebüsch des W iener 
S t .  M arxer Friedhofes ein in Zeiiungspapier 
gehüllter Totenschädel gefunden, der nach 
dem ersten Augenschein wahrscheinlich der ge­
raubte Kopf des Fürsten Alexander Karage- 
orgiewitsch ist. Bei dem Schädel befanden 
sich auch noch die beiden fehlenden obersten 
Wirbelknochen. E s  wird sogleich durch eine 
Kommission festgestellt werden, ob es sich 
wirklich um den fehlenden Kopf handelt. 
M an  vermutet, daß der Schädel in Zeitnngs- 
papier erst in der Nacht zu S o n n tag  von 
außen über die Friedhofsm auer in das 
Gebüsch geworfen worden ist, da der Fried­
hof gleich nach dem G ruftraub genau abge­
sucht worden w ar und es nahezu ausge­
schlossen erscheint, daß hierbei das Paket mit 
dem Schädel des Fürsten übersehen worden 
sein könnte. —  Am M ontag ist festgestellt, 
daß der am S o n n tag  in einem Gebüsch des 
S t .  M arxer Friedhofes aufgefundene Schädel 
mit dem Schädel des Fürsten Alexander 
Karageorgiewitsch i d e n t i s c h  ist, da der 
Ober- und Unterkiefer gleich gefärbt sind und 
der Ober- mit dem Unterkiefer sowie die 
beiden obersten Wirbelknochen mit dem Ske­
lettrumpf zusammenpassen.

( Verhängni s vol l er  Lawi nen-  
st u r z .)  Über die Ortschaft Arerolle in der 
Schweiz ist eine Law ine niedergegangen und 
hat mehrere Häuser zerstört. Unter den 
Trüm m ern wurde ein 20jähriger M ann  tot 
hervorgezogen, mährend die anderen ver­
schütteten Personen mit mehr oder minder 
schweren Verletzungen davongekommen sind 
und gerettet werden konnten.

( D i e  S c h i e ß a f f ä e r i n  S  c h n a p  - 
p a ch.) D as bei der Schießerei in Schnappach 
bei S t. Jn g b ert schwerverletzte M itglied einer 
T iro ler Sängertruppe Pranke ist nach der Pfäl» 
zischen Presse" seinen Verletzungen erlegen.

lB  r a n d u » g l ü ck.) I n  V a c h a  an 
der W erra  ist das G asthaus „Fremdenverkehr" 
in der Nacht zum 1. J a n u a r  abgebrannt. 
Zwei Töchter des W irtes sind verbrannt.

( Z u  d e m  Ü b e r f a l l  a u f  d e n  
K a s s e n  b o t e n  i n  P a r i s )  wird noch 
gemeldet: Der noch im Krankenhaus an 
seinen Verletzungen daniederliegende Kassen- 
bote Caby hat an einer Photographie eines 
am 13. Dezember au s  dem G efängnis ent­
lassenen Z uhälters einen der R äuber er­
kannt, die ihm seine Tasche abgenommen 
hatten. — I n  dem P ariser V orort Bobigny 
wurde ein Mechaniker nam ens Detwiller, 
dessen F ra u  und 2 andere Personen unter 
dem Verdacht verhaftet, den N aubanfall aus 
den Kassenboten Caby begangen zu haben. 
—  Nach den Erm ittelungen der P ariser P o ­
lizei ist der H auptuihc >er des N aubanfalls 
auf den Kassenboten Caby ein au s Belgien 
stammender Anarchist C arouy, der nunmehr 
steckbrieflich verfolgt w nd.

( K l i p p e n a b  s t ü r z  b e i  D o v e r . )  I n  
der Nacht zum 1. J a n u a r  sind große Massen 
der historischen Weißen Klippen bei Dover ab­

gebröckelt und in die See gestürzt. D as durch 
den Absturz verursachte Getöse war meilen­
weit zu hören. Eine mächtige Flutwelle er­
reichte Folkestone, wo außerhalb des Hafens 
liegende Kohlenschiffe um mehrere Fuß von 
dem Wasser gehoben wurden, sodaß die Anker- 
ketten rissen. Die Fischerboote tanzten auf dem 
Master wie Korken.

( R a u b  a n  f a l l  a u f  e i n e n  G e l d ­
b r i e f t r ä g e r . )  I n  der N ähe des B ahn­
hofs Aubigne bei Le M a u s  wurde der 
B riefträger Frely oon einem R äuber über­
fallen und durch 2 Gewehrschüsse verwundet. 
F rely konnte noch rechtzeitig in das in der 
Nähe gelegene Postam t flüchten. D er A n­
greifer, der bisher noch nicht ermittelt ist, 
scheint gewußt zu haben, daß der B rief­
träger in seiner Tasche zahlreiche W ertpapiere 
bei sich trug.

( E i n  „ f ü r s t l i c h e r "  S  p i  e l g e w  i n n . )  
Der spanische Thronprätendent Don Ia im e  
gewann vorgestern und gestern im Trente-et- 
Q uaran tc-S piel in M onte Carlo 400 000 
M ark. Der P rin z  w ar vorgestern mit 80 000 
M ark au s C annes angekommen und setzte 
sich zum Spiele nieder. I m  Verlaufe oon 
einer S tu n d e  gewann er 320000  M ark. A ls 
er gestern aberm als dem Spiele huldigte, ge­
w ann er weitere 80 000 M ark. M it einem 
Gewinn von 400 000 M ark verließ der P rin z  
M onte Carlo und fuhr nach S a u  Nemo. 
Kurz vor seiner Abreise erklärte er, daß er 
nun genug gewonnen habe.

( Au s  d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  I n  diesen Tagen, 
am 5. Januar, vollendet die Gräfin Paula von Al- 
vensleben, geborene von Roeder, Gemahlin des 
Wirklichen Geheimen Rates und ehemaligen Bot­
schafters in St. Petersburg Grafen Johann von 
Alvensleben, ihr 70. Lebensjahr. Die Gräfin wur­
de am S. Januar 1842 in Genf als Tochter des 1884 
verstorbenen Generals der Infanterie und deut­
schen Gesandten in Bern Heinrich von Roeder ge­
boren. der damals militärischer Begleiter und 
ipäter Adjutant des Prinzen Alexander von 
Preußen war. Sie vermählte sich am 22. Septem­
ber 1859 zu la Faraz bei Vevey mit dem damaligen 
Premierleutnant Rudolf von Winterfeldt, der bald 
darauf der Nachfolger seines Schwiegervaters als 
Adjutant des Prinzen Alexander von Preußen 
wurde und in dieser Stellung, zuletzt mit dem 
Die rsttitel eines Generals L la suits des Prinzen, 
bis zu seinem Tode im Jahre 1894 blieb. Frau 
Paula von Winterfeldt war eine der schönsten 
Frauen am Hofe des Kaisers Wilhelm I., von 
hohem Wüchse und edlen, klassisch geformten Zügen. 
Auf jenem Maskenfeste, das unter der künstlerischen 
Leitung des Grafen Ferdinand Harrach die gesamte 
Hofgesellschaft zur Feier der silbernen Hochzeit des 
nachmaligen Kaisers Friedrich und seiner Gemahlin 
im Berliner kronprinzlichen Palais in den Trach­
ten der italienischen Renaissance vereinigte, ge­
bührte ihr vor allen Frauen der Preis der Schön­
heit. Als Witwe schloß sie am 14. Mai 1897 eine 
zweite Ehe mit dem deutschen Gesandten in Brüssel 
Grafen Johann von Alvensleben, der dann Bot­
schafter in St. Petersburg wurde, kurz nach Aus­
bruch des Krieges gegen Japan aus dem diplo­
matischen Dienste schied und seitdem in Berlin 
lebt. Aus ihrer ersten Ehe hat die Gräfin von Al­
vensleben zwei Söhne, den Oberstleutnant Hans 
von Winterfeldt, Chef des Generalstabes beim 
X V II. Armeekorps in Danzig, der mit dem Fräu­
lein KaroOne von Bohlen und Halbach, einer 
Schwester des Herrn Krupp von Bohlen und Hal­
bach, vermählt ist, sowie den Major im Eeneral- 
stabe der Armee Detlof von Winterfeldt. M ilitär- 
Attache der deutschen Botschaft in P"ris, dessen Ge­
mahlin eine Freiin von Rotenhan ist. ngo.

( E i n e  k o s t b a r e  A u t o g r a p h e n s a m m ­
l ung . )  Das Sammeln von Autographen ist ein 
alter Brauch. Was sind die losen Vlättchen in bucb- 
förmigem Kästchen, welche die Poesie-Albums un­
serer Urgroßmütter bildeten, anders, als mehr oder 
minder kostbare Autographensammlungen. Aber 
diese hübsche Sitte, sich die Handschrift und eine 
kleine Liebesbezeugung eines verehrten Menschen in 
die Zukunft zu retten hat sich im Laufe der Zeit 
zu einer Unsitte ausgewachsen, bei der manchmal so­
gar die Spekulation beteiligt ist. Die Autographen- 
älbums sind jetzt zu großen ledergebundenen

Büchern geworden; eine Seite ziert die Photo­
graphie, die andere die Niederschrift oder auch nur 
die Unterschrift der berühmten oder hochgestellten 
Persönlichkeit — denn andere finden jetzt überhaupt 
keinen Platz mehr im Album — das wäre Platz­
verschwendung! Aber dafür können sich auch sre 
Berühmtheiten kaum mehr vor ihren Verfolgern 
verbergen, und an Orten wie Bayreuth, wo zur 
Festspielzeit Könige und Fürsten unter den gewöhn­
lichen Sterblichen wandeln, kann man in den 
Pausen vor dem Festspielhause stets einige Jüng­
linge und junge Mädchen mit ihren Riesenbüchern 
herumlungern sehen, um sich dann habichtgleich auf 
irgend ein Opfer zu stürzen — das sie sich vielleicht 
erst eben haben zeigen lassen! Das größte Auto­
graphenalbum oer Welt besitzt, nach Aussage einer 
englischen Zeitschrift, ein ungarischer Staatsrat, L. 
Varth aus Arad. Es enthält nicht weniger als 853 
berühmte Namen; die eingeschriebenen Zitu-e sind 
in 43 Sprachen. Könige, Königinnen, Kaiser, 
Minister, Gelehrte, Künstler, Schriftsteller — kurz, 
alles, was es an Berühmtheiten gibt —, haben ihm 
ihren Zoll gezahlt. Aber der Besitzer hat es sich 
auch etwas Kosten lassen! Er hat jeden einzelnen an 
seinem Wohnorte aufgesucht, und für die dadurch 
nötigen Reisen allein 180 000 bis 200 000 Mark 
ausgegeben. Der verstorbene König Eduard, dem 
er das Buch in Viarritz vorlegte, urteilte vorüber: 
„ Ih r Buch ist ein außerordentlicher Schatz Es hat 
nur einen Fehler — es gehört nicht mir!" Neuer­
dings will der Besitzer die Geschichte der Ent­
stehung deines Albums, mit sämtlichen Faksimiles, 
herausgeben. Den Ertrag hat er zu wohltätigen 
Zwecken bestimmt. Otst.

( L i e b e  u n d  E r p r e s s u n g . )  Unter der 
Anklage der versuchten Erpressung hatte sich vor 
dem Landgericht Leipzig der Techniker Ufert von 
Leipzig zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
mit einem Mädchen in Riesa ein Verhältnis unter­
halten, das nicht ohne Folgen geblieben war, hatte 
dann aber die Beziehungen zu dem Mädchen abge­
brochen und weigerte sich auch, für das Kind Ali­
mente zu bezahlen. Erst auf gerichtliche Verfügung 
hin bequemte er sich zur Zahlung einiger Raten, 
doch suchte er sich auch dieser Verpflichtung möglichst 
bald zu entledigen und richtete zu diesem Zwecke 
mehrfache Eingaben an das Gericht, in welchen er 
aber einen derartigen Ton anschlug, daß es nur 
der Nachsicht des Gerichts zuzuschreiben war, daß 
gegen ihn nicht eine Beleidigungsklage erhoben 
wurde. Die Saumseligkeit Uferts hinsichtlich der 
Erfüllung seiner finanziellen Verpflichtungen ver­
anlaßten nun den Vormund seines Kindes, einen 
Teil des Gehalts, das Ufert bezog, mit Beschlag 
belegen zu lassen. Letzterer geriet hierüber in 
solchen Zorn, daß er an den Vormund zwei Briese 
richtete, die ihm eine Klage wegen Erpressung ein­
brachten. Der gerichtlichen Vorladung leistete er 
keine Folge, sodaß er schließlich verhaftet wurde. 
Er ging in seiner Verbitterung soweit, daß er durch 
Annoncen in verschiedenen Blättern Erkundigungen 
nach dem Vorleben seiner ehemaligen Braut einzog 
und die betreffenden Zeitungen den Dienst- 
herrschaften des Mädchens zusandte. Er brachte es 
durch seine Denunziationen sogar soweit, daß gegen 
das Mädchen eine Untersuchung wegen Kuppelei 
eingeleitet wurde, die allerdings wieder eingestellt 
werden mußte. Von dem Vater seiner ehemaligen 
Braut verlangte er als Entschädigung für die ihm 
angeblich durch die Beschlagnahme seines Gehalts 
erwachsenen Unannehmlichkeiten die Kleinigkeit 
von 5000 Mark und drohte dem Manne im Falle 
der Weigerung mit einer Anzeige bei seiner vor­
gesetzten Behörde. I n  diesem Briefe verstieg er sich 
zu der Drohung, der Mann solle sich in acht nehmen, 
er werde zeitlebens an ihn (Ufert) denken usw. 
Dieser Brief zog ihm eine neuerliche Anklage wegen 
Erpressung zu. I n  der Verhandlung machte Ufert 
als Grund für sein eigenartiges Vorgehen geltend, 
daß er Zweifel darüber gehabt habe, ob er der 
Vater des betreffenden Kindes sei. Das Gericht 
erachtete jedoch diese Zweifel als nicht genügend, 
um die Handlungsweise des Angeklagten zu ent­
schuldigen, und verurteilte ihn unter Anrechnung 
eines Monats der erlittenen Untersuchungshaft zu 
vier Monaten Gefängnis.

( De r  v i e l s e i t i g e  „ B r ä u t i g a m " .  Wegen 
gewerbsmäßigen Heiratsschwindels hatte sich vor 
dem Landgericht Leipzig der 40 Jahre alte Fenster­
putzer Georg Kageler aus Leipzig zu verantworten. 
Der Angeklagte, der früher selbständig ein Glas­
reinigungsinstitut betrieben hatte, besaß eine eige­
ne Wohnung, zu deren Besorgung er eine Haus­
hälterin gedungen hatte, mit der er in nähere Be­
ziehungen trat. Durch das Versprechen, sie zu hei­
raten, wußte Kageler, der sich den Anschein eines 
vermögenden Mannes zu geben verstand und be­
hauptete, eine größere Anzahl von Arbeitern zu be­
schäftigen, seine Haushälterin zur Hergab« balv 
größerer, bald kleinerer Summen zu bewegen; als 
ihm diese Beträge zur Bestreitung seines Aufwan­
des nicht mehr genügten, dehnte er seinen „Wir­
kungskreis" weiter aus und trat auf dem Wege von 
Zeitungsannoncen gleichzeitig mit drei Frauens­
personen in Verbindung, denen er sich ebenfalls als 
«ermögliche! Geschäftsmann vorstellte, der ein jähr­
liches Einkommen von 5000 Mark besitze Unter 
verschiedenen Vorspiegelungen wußte er den ver­
trauensseligen heiratslustigen Frauen Geldbeträge 
bis zu 1000 .Mark abzuschwindeln, wobei er, um 
seine Opfer sscher zu machen, in der Weise operierte, 
daß er den Hochzeitstag anberaumte, feierliche Ver­
lobungsfeste abhielt und dergl. Auf Veranlassung 
eines der Mädchen, das mißtrauisch geworden war, 
wurde Kageler festgenommen. Wie groß die Zahl 
der von ihm Betrogenen wirklich ist, läßt sich nichr 
feststellen, da begreiflicher Weise so manche ver­
lassene „Braut" es vorgezogen haben mag, lieber 
den materiellen Schaden zu tragen, als vor Gericht 
zu erscheinen. Bei der Verhandlung gab sich der 
geständige Angeklagte oen Anschein, als bereue er 
seine Schwindeleien aufrichtig. Wie fest er seine 
Opfer zu umgarnen verstanden hatte, erhellt dar­
aus, daß eines der verlassenen Mädchen noch in 
der Verhandlung erklärte, von den reellen Absichten 
des Angeklagten noch jetzt überzeugt zu lein. Das 
Gericht verurteilte Kageler wegen gewerbsmäßigen 
Heiratsschwindels zu einem Jahr Gefängnis.
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ttordd.OrdXr 

XVII 
pr.kod.pf.IV 
XIII XIV XVII v
do. XIX ct
do. XXI «L
do. XXVII»'a
do.XX»Iu.15«K 
pr.6tr.kd.90lcL 
do.v.99uX09 

. do.v.03ul<12 
do.v.Ovuklö 
do.v.07uX17 
dv. v. 86. 89 
do. v. 94. 96

91.256 W ig g l.  lnl!L8t. k888ttS0!l. 
95.0066 
98.006 

100.0066

100.3066 
98.906 
93.3066 

1VÜ.206(' 
92.006 

10.1.106. 
99 006 

118.506 
103.0Mi6 
98.7066

KUk-klsId.O. 
8rl.kI.V1.u12 

do. 1908 
kismareiikL 
koekum.kkk' 
vess.OasOb 
vl.kisb.86.2 
V1.-K1I1. 7s». 
Oonnsrsmkk 
Orlmvn.100 

dv. 100 
do.u.14 3

98.5066 klnsb beklfb
93.5066 

100.4066
89.506
98.5066 k

krisl-ttossm 
OelsenX kßv. 
6erm.8okk12 
lS.f.elvnIrZ

99.0066 OörMasek 3
100.000
89.756 
98.N 6 
06.006
99.756
99.756 

100.006 
100.256 
101.006
97.006
88.756 
98.4066 
99.1066 
99.506

137.906

96.3066 do.v.04uX13 
65.8066 dv.X.-O.v.OI 
SS.606L pi.ttvp. K.-8. 

do. do.

83.4066
81.008

100.6066

96.501/, 
99 606 

>100.2566

do. do. 
ab80 rr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
pr.tt>p.Vsrs. 
do. do. 
pr.pIdbrXX» 
do.XVIII-XXI 
do.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIl!(17) 
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXili(12) 
do.XXVI(14) 
do.XVIlIM) 
do.X1b0b.08 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
oo.IXuk.20 
do. X uk. 21 
do.1Vuk.12 
do. ! 
do.111 uk.12 
do. V uk. 17 
8k.ttp.Xm Ob 
ttk VVstt.ausl 
do.1XIXK12 
do. XI u. 18 ck 
do. X!i u. 20

99.006 
114.008
93.2566
38.2566 
98.606

100.006 
92.306 
88.806 
88 806 
98.7066 
98.806 
99.201)6 
88.001)6 
89 0066 
LS.706

100.1066

ttar1ms.1sck3 
ttasp.kisw.Z 
Xaiiw.ksekrl 
Xnlkarionkb 
Xrupp-ObliZ 
kaurakülts 

do.
keonk.krnk. 
I_d.v kö^eLO 
^iannösmr.b 
ttdrlaus.X. 2 ci 
0bsok!k!8b3 
do. kis.-Ind. 
Pa1rsnk.vr3 
iekalk.6r99 
ielu..ik.8r.5 

Liem.kl.8.3 
8iem.tta1sk3 
8ism8okek2 
7kieiVinekI2 
8tsLuattm 5

95 006
37.006

9L.3ÜK6
98.5066
88.506 
98.756 
93.6066

100.306
101.006
96.506

98.3066
98.7566
98.7566 
SS.0966 
93.2560
99.5066 

100.601/
92.306 
92.696 
39.8066 
98 2566
94.306 

100.1066 
101.0066 
101.000
94.006 
91.486 
61.501)6
92.006 
Ü9.606 
98.50!/)

M S S 6  
37.8066 
97 508 

101.506

4
*4
^3L

cL»b
"4
*4tz
'4 ^

S4.SV6 
48104.756

S4 756 
S8.706
96.406 

100.006 
101.006 
102.0066

102.506

100.256 
4K102 306
4L
^^103.286

101.256
98.506 

100.756
99.006
97.506 
90.106

100.506 
98.20' 

105.106

krl.XindlSr.O 
6rI.XindI81p0 
brl.Univnsd. 0  
Voek.kv.u.n. 0  
6ökm.krauk 0  
krisdricksk. 0  
OermaniL ^  
ttilssbein. 
Xoniksladt . 
landiM ssb 
^ünokkrauk 
palrenkolsr 
p'ellsrbsrk 
8ekoneb8ek 
8okul1kei3S 
8pandausrk 
Vivloria

*4)L
*4K
"4
*4^t
*4
*4
3k
4)L!
4
4^

*4L
»4
*4
*4
4-4
4-4
48

48
'48>
b

102.256
98.606

K M - M s n

!lN!U8t t i8- M 8!1

ke n lin e r Sraueneisn

3 
6 
5
4 
0 
0
4^
5 
7

14
10

0 11

243.006
262.008
90.006 

114.088 
149.5066
51.2566 
60.606
44.2566 
95.8066

123.006 
116.806
238.506 
198.9066 
224.2066
254.506
130.506 
109.00b6

Auswäntigs
Koek. Viewr. 6

S 
0  
O 
0 
O 
0 
0  
0 
0  
0  
0

Xonigk-ksek O 
l.siprkisbsk 0 
l.indbr.Unna 
kindensr 
l.vMndr01m

8riskor81.8r 
vorlmunder 
do.vnionsbr 
do.Vielvriab 
vssldttölelb 
6srmn. Vrlm 
Olüekaul. . 
tterkuIOass.

»00.7668 ttolslsn 
96.256 ttvM i-pos. 
93.7568 Xiel.LekIoss 

103 256 " "  '
94 506

102.7568 Oberseklss. 
— Oppelnsr. 
105.0066 vLuIsköks

5ek1skst - . 
Leknabenkr

karm. 8K.-V. 7
kerZ.Klärk.K 
krl.ttand.Os. 
do.ttvp.-K.K. 7 
Kraunsotmk
do ttann.ttvp 
kresl.Visk.k 
Oom.uvise.6 
vanr.priv.8. 
varmsl. IKK. 
V1.-ksis1.kk. 
V1.knsied!b. 
Vsulsekekk. 
do.kttekl.ök 
do.ttvpvtk.k. 
do.ttation.k. 
do. Hebers, 
vise. 6omm. 
Vrssdnvrkk. 
OolkaVrdkr. 
do.privatbk. 
ttambttvp.K. 
ttannovkank 
ttildssk.knk. 
Xöniksd.Vrk 
kanddank . 
keipr.Ord.k. 
^arkiscksk. 
^skdsb.kV. 
klevkib.8.40
^eininZ. 8K. 
^iltsld.Orcid 
tta1..8k.t.0t. 
ttordü Xredk 
do.vrundkrk 
Osnabrvek.8 
Oslb.l.tt.ii.6. 
preuss.LdXr 
do.6tr.8d.Xr 
do.tt>p.k.-8. 
do.pldbr.-k. 
ttsieksb.knt. 
NK.VVsllviso 

98.5066 ttuas.k.l.att. 
W .006 sSaeks. kank 
S3.g066i8okas11b8!<v

8^52.606l;
9 jl72106 
6^ 121.00^  
5̂ > 113.256 
8^167 0066

10
4X!
3^
4

0 10

114.108 
5^103.008 

'358.508
406.006 
111.3066 
159 006 
144.256 
133.106 
166 006 
181.756

88139.756 
" 129.0086

162.006

^5066 ^
223.0066
177.006 
95256 
71.106 
91.758

160.006 
151.256
230.0086 
255.7568
143.0086

106 25»/. 
117.256 
132.0066 
127 008t) 
145 00l)6
137.506
265.506 
120.806 
155.2586 
N8 006
165.006 
193 206 
159.906
173.006
128.006
179.756
147.506
170.0066 
130 756 
1055066 
167.2566 
103 256
117.756
124.006 
144.406 
122 0086 
129 3086 
122.5086
119.506 
120.6086
127.006 
160.6086
195.506
122.756
160.0066 
139.4S6 
127.25!/, 
159.00l)6 
154 256

Lerem, klk 
krl.knkklsc 
do.klvkl.-^. 
do. do. 
do.kispalasl 
dv.Oub.ttutl. 
do.ttir-6mpt 
dv.skasekin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.k. 
do.7orr.u.8. 
.8sr1kold8vb 
KsrreiiusLv, 
KismsrokIM 
8vekum.8ßv, 

do. Kussst. 
gdeLekünkk

7^ l370086 8ökIs rL6o.

vluekers,
V/iekI. Xüpp.j^
Aeeum.kab 7 15 327.0086 
do.kvossVK. 7 0  
k.ü.l.kniiint 7 20 
do.18ausus1l7 5 
do.1X1n1.tnd. 0 
KdlerOsm.kv 7 0 
lkdierverkv. 7̂  30 
KIkoldLron.p 7 4 
klikVsrlOmn 7 6 
Knkto6ont.6 7 7^ 
KIlkklok1.6s7 14 
knksl1.XokI. 7 6 

do. V.-K. 7 6 
Knnen. 6uss 7 4 
kpierd. 8kb. 7 6 
krekimsdes 7 3 
kronbrs.bkb 7 16 
krnsdorfpap 0  
SaerLLt. k! 7 
8k.f.8pr.u?r 0  
ksrtrLOo 8p 
ksuk vttsust 
do.XaisV/Ltr 
ksndixttoirb 
8srk.K!ärk.I 
Lerem. klkl.

01. kissnkdl. 7 
llinnendakl. 7 
vonnsrsmkk 7 
0ör.L1.ekrm 7 
VüsseldV/kL T' 
do. kissn . . 0  
do. küasekin. 7 
vvnamlrust ^ 
Lekerl U.k.

,.258(..
412.5086 
106 758
52.808 

138 2586
451.006 
116 2566 
171 006 
N7.4Üt)6 
268.1066
162.2566 
115.001)6 
107.1086
136.5086
138.5086 
421.10t/. 
140.003
443.006 
522.0066
163.5086 
45.006 
56.406 
79.106 
79.506

228.2566
180.7586 
193.256
103.7586 
61.0086

222.5086 
92 0086

243.5080
172.506

6̂ 154.8086
54.5086 

283.80!/ 
122.0086 
151.908 
115.0086 
233.903 
84.506 
18 3S6

i

' >2

kösperd.Vivr 7 
8rnsekw.Xkl 7 
do. dule 7

LrsdMlokl. 
Krsilenb.rm 
krem.V/olik. 
krssl.Lpritl.
do.«§1l.inke
kudorus kis.
Kvtrks k^sl. 
6ar1!.08okv 7 

do. do. 7 
Oasselkedsl 7 
Okarl.llass. 0  
^guekau . 7 
^Oriesk.kl. 
ZWekpos. 
ZOranienb. 7 
Lvln.ksrkv. 7 
Ööln-Klüssn 7 
OoneordKZb 7 
do. Lpinnor. 7 
6on1. Viassw 7 
vslmnk.l.in 7 
Vessau. 6as 7 
vl.kll.löles. 7 
do.kux.kvl.V. 7 
do.ttisd.7el. 7 
do.0es1.8ev/ 7 
do.vebs.klO 
do.kspk.6vs 7 
do.6ask>ükl 7 
do. Xabslwk. 7 
do.8pieks!kl 7 25 
do.V/allsnkb 7 24

2 
11 
12 
6 
0 

16 
21 
25 
52 
62 

25 
1b 
15 
12 
12 
14 

N15 
5 

30 
0 

11 
8 
8 

20
9 
7>

7 11 
68 

11
10 
10 
50
8

Z2.Üu6 ttermannm.. 7 12 
294 078c. ttöeksl.ktm. 7 27 
502.04c/' ttoimannWk. 7 35 
025.1166 ttoksnlokeV/ 4 11 
106.2g6 ttösekk.u.81. 7 20 
262.606 ttumboMa. 7 
398.076 z,8e ksreb. ^ 24 
659.7566 jsgsnekvk. 7 
N4.2086 do. abe. 7 
1,1.908 dsssonllr X. 7
455.006 SLakIa porr. 7 12
268.506 >(s,i ksokrsl. 7 
274.2586 Xaplor^sek. 7 
260.0066 Xstlomlr.kz ^
204.006 XnxFilk.kv. 7
260.506 do.do.pr.-k. 7 
294.2566 i(tzn.tt>arienk 7
140.006 Xynixsborn.
475.506 Köniksrollp. 
74.256 6br. Xörline

Zg2.75dO lrrusekw. 7. 
138.566 xMLuserk
152.006 ^.Lkmoverk^ 
323.00!/ ^np. lis lb . 7 
130.001)6 ^goekkamm. 7 
131251)6 j,zurakü1ts . 7 
196.4086 i.eonk.8rnk. 7
118.006 ĝvjcam dos.
247.006 l..t.öwsL6o.
182.5086 i.olkr.k.dp.s 
1Z2.0086 do.do.81.pr.
624.0086 n̂sb.V/oks
131.5086 ^iw.krsvkv
368.0086 ^ E s s m r. 
415.2580 M E 1 8 Z 7

4^118.0086 ^Asdeb.Oss 
6 126.5066 ^  ksre^- 

36.2086 ^ 7
308.001/ kwi-itzMotr 
164.7586
263.25c/ z^mLirubs 
163.756

0
kkSsl.Lalins 7 
kinlraeklkrk  ̂
kissM.Xrakl 
klberl.karb. 
do.pspierlb. 
klskl.Vresd. 
knk». ô!Iw. 

.krnslLOo. 
ksokv.krŝ . 
kssen.Ltnkk 
f  a? kis.^st 
kvin-duls 8s 
klnsd.Lvkik 
kraust. 7uok 9 
freund k̂ .kv. 
krist-LKssm 
Qeisvl. kis. 
Oelsenk. 8v». 
do. OusslakI 
6x. ttarisnk. 
do. Voi r.-k. 

OermaniapI 
Os.l.el vntrn 
Lladb.Lpinn 
OlasLokalke 
Oörl.kisonb. 
do.Uasekin. 
Lrsppin.M. 
Lultsmttsek 
84adsrm.L6 
tta§on.6us8. 
ttLlissekelk. 
ttdlsk.lvrdb 
ttst.öolleall. 
ttannov. Kau 
do. k̂ asok 

ttarb.V/ionL. 
ttarkort krok 
dv.8w.8l.-pr 
ttarpsn.KZb. 
ttarlm.^sek. 
ttasporkissn 
tteinl.vkm.s. 
ttsmmoorOm 
ttorbrand Vi.

125 W6 êkMI.ind. 
187.7586 ..... .

542256 tt.Lcknsidsr 
714.5066 Lokomburk. 
2Ü8.751>6 Lekoening . 
Z29.«-6b6 8ekueksr1kl 
133.756 LssbsekLvk 
441.00!/; LiomsnsOI.l 
108.006 Lism.Lttlsk. 
139.506 Liemenskl.k 0  
103 5086 ZimoniusOII 7 
Z34.7580 8pnnKenner 7 
175.2586 81ad1derk.tt 7 
74.0066 81akILttöIks 7

251.7586 Stassl.ok.k. 7
272.0086 81st1.Vulkan 7 1 
Z56.5086 5to!>!vrekVK. 7

83.000 81old.rink-k 7
233.7586 8trs1s8pieik 7
165.0086 -sgeklenbrz 7
136.0086 7sl. berliner 7 
299.256 Isllov-Xan. 
243.806 lerrak.-O. .6

7 16 
0 
0 
9

lL5.25»)6 7f. Orossek.
69.006

206.406
do.tt.Lokönk 
do.tt 8o16art

;81.1086 do8rlttrdos1 7
170.001/'
,32 256 
279.?66
23.2586 fn.7komes 
71.60-/

144.2586 
101.0086

7 12X230.25/
125.L0L 
,09 006 
525.006 
33.006

2
6

7 35 
4 
8

7 28 
0 
6 

12 
3

7 24
7 >11 

0 
10 
0 
1

4 16 
2

do.do.Lüdw. 
IsulonWsb 7 
7ka1ski8 8lp * 
kr.7komes. , 
7raeksnk.r. 7 
Unionkauk. 7 
v.d.l.ind.6v.  ̂
Varrin.pap 
V.krl.krkl.6. 
do.Völnttv.p 
do.plörtel-V/
do.^M .ttll. 

130.50/  do. ttiekolv,. 
443.0086 do.IvirsnM

KlixLOsnesI
160.0086 WsküninL. 
202.5086 MKIK.Krev/.
472.0086 UvplunLvK. 7 
215.30-/ ttousvd.k.-S 7 
519.758 do.pkot.6es. 7

. 88.0086 ttiedsrl. Xkl. 4
5X128.506 ttilrillabrik.
5 74.00/ ttordd. kisvv. 7 
0 32.256 do. 6ummi . 7 0 

7 8 181,60/ do.duls k.8. 7 5 
7 10 178.508 do.V/ollkäm. 7 10

8 160.73/ Odseklkisd 
g 163.006 do.kisenind.
4 141.506 do. Xoksv.'rk.

16 225.256 dy.prll.Iem.
4  --------------- Oppsln. Im. 7
5 97.50/ Orensl.LXop 7 

11 202.00 >i Osnab.Xupl. 7 
10 28-8.306 Ottsns.kisen 7
0 90.0086 p^r. 6s,d.
4 116.00 /  pLvksek
6 115.906 pglsrsb.kl.6
0 32.506 do. V.-k.
9 188.30/Pottvlv. V.k. 7 
0 119.006 pkönix l.it.1.. ^

15 227.75/ Kavsnsb8p 
13 304.003 keiekoltUst
5 129.806 ttkoin. krnk.

10 240.00/ do. kletallw.
5 78.08'/do.ttass. 8w.

10 143.50/ do.LKKIwrk.
0 71.006 do.V/stl.Ind.

30 420.00/do.do.Xlkk.
6 175.00/ KisbsekMk.
6 110.256 d. 0. kiodel
0 ------NombokttiM7

16 2S1.306 ttosenlk.prr.
0 133.506 ttositr. 8rnk.

129 6 6 do. luekor O 
191.8!r6 kolke krds 
200.00/ külZsrs M. 
165.50/ Zaokskökl 
183.00/ Lanxsrk. U. 
128.60/ Zsfolli. . . 
134.50/ 8oksrin§. . 7j12 
162.766 8okl.sl.u6as 7 >10

40.806
141 .30/
265.866

95.0086
Z3S.006
183.00/
81.756

140 .50/ Nesllal.Oem 
2000/

205 5 0 /
260 003 

49.5083 
90.606 
8 5 .6 0 / V/ivI Lttrdlm

141 .00/ MksOasom

10
3
3

14 
6
5
6 
0 
7

10 
0 

7 15 
7 
7

108.606 
S2 508

196.00/ V/rsde M ir.

12
9 
0

21
8
6

12 
12 

7 12 
9

16 
5

10 
0

11 
3 
8

7 12

162.00/
162 .50/
217 .00/
105.006
9 5 2 3 /

260.706

Violoriakskr 0  
Voßkllsl.Vr. 
VoLtl.Msek 
^orwokl.p.0. 
Wsndersrk 
IVeslerexln. 

do.pr.-kkt.

9  12 
6X 
6 
7 
1 
0 
9

0
8

Irv.
10
0
0

Ire.
0

Ire.
5 

12
6 
8
7 
6

7 12
9

7 18
8 

11
4 16

»153 0 0 /  
169.1666
146.006
124.5066 
170.2566
7 0 .0 0 /

239.5066 
253.406 
131 .25/ 
107.506 
108 006
9 2 .0 0 / 

149 506 
157 .50 / 
213.5068 
119 .00 / 
1 24 .00 / 
39756 

131 .25 / 
195.9068 
4 7 .5 0 / 

124.756 
101.686 
S87S6

110.006
236.006 
1 3 1 0 0 / 
195 00/  
292 .50 /
115.006 
137 606 
118 .00 /

7 
7 
7

V/ssll.vr.Ind 7 
do. Xuoler 
do. Ltsol«. 
do. 8d.k.6

10 
6 

11 
30 
! i r  

0  27

§
2

2.

V 2s
V

A

c»

rn A.

Viiokinep.6. 7 
V/isILttl

V/ill. Oussst. 
do. 8taklrkr.

LsokauXrd.
rsitrersksek
7elIs1V/aIdk

179 2 5 /  
183 .50 / 
135 .50/ 2
3 09 .70 / Z Z. 
125.586 8̂ »  
182506 
303 0 0 /  w »  
184 .00 / Z -»  
104 0 0 /
186 00/  
471 .00 / -  Z 
257 .00 / Z .2 . 
5 0 0 .0 0 / 
199 .00 / » Z-
--------- " L170006 

161.508 -  -- 
107.756 '
58058 

650.006 
119.256 
111256 
102.506

10 
4X 
6
7
5 
0

Iro.
4
8
6 
9 
6 
3
5

16
15 255.756

0  2 
Q.Q.

V ie v lm lk m r

^  kmat.-ku 8 7. 4 1K9.4S6
8I-Ü83.U.K 8 7. 4 60.756

^  Xopönkx. 
^  l.i88Lbon

6 7. 
14 7.

5
6

112.356«

' London .vi'8ta 4 20.465 /
o . 8 7. 4 20 4356
^  ^ad/.u'.k'. 14 7. 48 75.156

vi8ta
6 7. 3^

4 .2 0 /
81.206

V/isn . . 8 7. S 84 9256
^  8ekM>r . 6 7. 4 80.S06L
^  8toekk»m 10 7. 5 112.40L
. n Ital klstre 10 7. 58 80.70L

8 7. 48
^  V/a>-8kk. . 87. 4X

Kvll!. 8irk8l.  ö s v iin M l
LovereiZns p. Lliiek 

i66 20-frank8-8tücks
tt.ku88.6oldp100k'.215>0d

185.106 
295 .25 /
132.506 
152.75!
53.756

183.756 kmerikan. ttoisn. .
162.756 kng!. kanknolsn I k. 
194.006 kranr.6ankn. lOOlr. 
199 .60 / Ossi. ttolen 100 Xr. 
2 29 .00 / kuss. ttotsn 100 K. 
195 .56 / do. IvII-Xup. k!.

202 50 / ^ ?? 
268 .00 / L . -  

72 5 0 /  « Z  
9 9 2 5 /  

3 0 4 8 0 /  A .Z

s

5
4» 
O
c»

5
crr

§
§  
Z
2

1H.2Z6

4.19568 
20.476 
81 256 
85006 

216.156 
333 906

Bekanntmachung.
Die Wohnung im 2 len Stock des 

Iunkerhofs, Mauerstraße Nr. 2, soll 
vom 1. April 1912 ab auf drei Jahre 
neu verpachtet werden.

Mietsangebote bitten wir bis zum
Freitag den 5. Jannar 1912,

vormittags 11 Uhr,
In unserem Bureau I abgeben zu 
wollen. Sie sind zu verschließen 
und mit entsprechender Aufschrift zu 
versehen. ^

Jeder Bieter bleibt vom Termins­
tage ab 14 Tage hindurch an sein 
Gebot gebunden. Diese Verpflichtung 
muß in dem Angebot ausdrücklich 
übernommen werden.

Der Vermietung liegen Bedin­
gungen zugrunde, die im Bureau l 
während der Dienststunden eingesehen 
werden können.

Thorn den 22. Dezember 1911.
Der Magistrat.

M  MÜWttl
gebrauchen gegen

l Heiserkeit, K a ta rrh , V e r -  
! schleimung, K ram p f- und 

Keuchhusten

not. begl. Zeugmsse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeuherst bekömmliche und 
! wohlschmeckende Bonbons.
I Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
* zu haben in Thorn bei:

?. Legaorr IM . Leslnski, 
L . Kirmes,
kL al raeks , Neust. Markt 16, 
L . Lskriss,
Vsksr ^om ssLevski 

(Apotheke in Culmsee), 
KSolk 7roL, vorm. kerö. 

Vssrsks (Briesener Hos in j 
Briesen).

Ich heirate
hübsch., gesund. Herrn, nicht über 40, 
Vermögen Nebensache. Bin 22jähr., ver­
mögende Deutschamerilanerin.

B erlin  18.

kekamtmaebung.
Die in der Stadt Thorn und deren Vorstädte einschl- Thom-Mocker 

wohnhaften, in  den J a h re n  1892, 1891 und 1 8 9 0  und früher ge­
borenen Militärpflichtigen, letztere insoweit, als sie keine endgiltige Ent­
scheidung über ihre Militärverhältnisse erhalten haben und noch Losungs­
scheine als Ausweis besitzen, werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich 
vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle
in der Zeit

vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 in dem 
MMtarbureau, Rathaus, 1 Tr., Zimmer 19,

zu bewirken.
Die im Jahre 1892 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 

oder in Thorn-Mocker erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem 
Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheine, wenn sie abhanden gekommen sind, werden gegen E r­
legung von 50 Pfg. Gebühr bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in 
dessen Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinigungen von Pfarrämtern, sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Vefähigungszeugnisses zum 
Seesteuermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915.
Die so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- und Ab­

meldung zur Stammrolle befreit.
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April 1912 
voraussichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 
1912 bei der königlichen Prüfungskommission für Einjahrig-Freiwillige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten Militärpflichtigen sind ferner gehalten, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre An­
meldung znr Stammrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Geburts­
scheines zu bewirken.

W er die Anmeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt —  die A n ­
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nachsuchung der Zurückstellung ver­
säumt, hat Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu ge­
wärtigen.

Thorn den 2. Januar 1912.
D e r Zivilvorsitzendk

der Ersatzkommission des AusheburrgsbezirkS Thorn-SLadt.

V rv s lL L N  I I I .  SL88« 4 2

U. d. Nlssz M m 1l!W8-kli8ls!i
K exi'ünäet 1903, s ta a tlie k  ko nzess io n iert knr ä ie

irriLrwSL— n n H  so^ie 2nrn Nin !
tr it t  in  äie H ekU inäl»  einer kolleren I^ellransträt- ZLs'enA zxS- 

L*6N8lonLTL m it sorLrkülti^er LeanksielltiSNNS' äer 
Sellniarlleiten. viele vorsn^iielle Lm pfelliun^en uns allen 
kreisen. H allldü llriM  Ozmonasial- nnä U e a l^ m n a s ia l- lle^^v. 
Ollerrealsellnlknrse von tznarta llis O llerprim a. L is ller b v -  

j s tr rn r le n , meist m it grosser Zeitersparnis,

5V3 ?rüümge, äar. ZS Hdtturivvlvir. >
! Vesonäere 2nr V o rlle re itn n ^ M r äie I^ i'iin rLN S r-
j --------------- L /M r iv u llll ls v

MO MM BMmm,!
Auf der Durchreise durch T h o r n  ist soeben die durch ihre Hervor- 

ragenheit berühmte konkurrenzlose

anS B e r lin  hier eingetroffen, und au f kurze Z e it  bei der

A M M m i  M l w c h ' .  G m S k M s i l .  lj? . «tbc» U k tiir illjü irk .
aufgestellt ; die Maschine hat bereits im Sommer hier mit großem Erfolge 
gearbeitet, ihre Hervorragenheit ist also bereits in  T h o rn  bekannt.

I n  allen S täd ten , die ich m it dieser Maschine besuchte, sind 
m ir zahlreiche Anerkennungen ausgesprochen w orden, ja  sogar 
durch E m pfehlung  v ie le r Dam en zahlreiche A u fträ g e  zugeführt 
w o rd e n ; w er m ir  diese Angabe a ls  unrichtig nachweist, e rh ä lt 
obigen B e tra g .

Indern ich für die mir im Sommer hier zugewiesenen Aufträge und 
Empfehlungen herzlich danke, bitte ich, auch diesmal um recht regen gütigen 
Zuspruch und frennd l. E m pfeh lung .

Niemand versäume diese Gelegenheit sich für billiges Geld pracht­
volle B etten  zu beschaffen; jedes Bett, ob a lt  oder neu, muß in meiner 
Maschine bearbeitet werde»», es wird fast noch e inm al so dick, leichter 
und n n ter G a ra n tie  von dem in jedem auch neuen Bettnistenden gesund­
heitsschädlichen Bakterienherd befreit, der die Federn  langsam  zerstört.

Der Betrieb ist bereits eröffnet, und nur kurze Zeit, ich b itte da­
her zu e ilen ; Preise wie bekannt äußerst b illig , aus Wunsch Abholung 
und Zustellung gegen kleine Gebühr; jedes Bett wird noch am selben 
Tage zurückgeliefert.

Jeder bringe seine Betten, ein Versuch ü b e rtrifft alle E r ­
w artun gen .

ANe  ̂B e s t e l l u n g e n  bitte an die

ImvsMmi..WeIliich''8Mi>eMlsir. 1>7
zu richten. Telephon 4 7 5 .

V M M  W k « .  D M - V M m > - K > > > i W B « M t ,
zurzeit Thorn. Telephon 475.

Konkurrenzlos hernarraaendes Neiseunternehmen.

Besten Tee in russischer Mischung,
ä 3 Mk., -I Mk.. s Mk. und 6 Mk. p. 1 Pfd. (russ )

besten Tee in holländischer Mischung,
feinster FamNientee, 

ä 3,50 Mk. sowie 4 Mk. p. - .  Kilo in Originalblechbüchsen,

Tee-Grus,
ä 2 Mk. und 3 Mk. p. * 2 Kilo empfiehlt

Tee-§pezial-Geschäst S. ÜvLLkovski, Thorn,
___________ Nrttckerrstratze 26. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

r Zprichrrraumr r
O  sofort zu vermieten. H

Königliche Domäne
Jaskstfch-ßshkMrch Wpr.
hat wieder

sririiilizsllhiiie ii. jöngkke B iille il
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab- 
zuoeben; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u t z ma n n ,  T y k r i g e h n e n  
O s t p r e u ß e n ) . ________________

> ftüusileriscliD erstlä.j

Vesgsö̂kttlligen
nscki jedem Lüde. 

tt 0 e 6 k 0 n 5 t I e i-i r e b e 
p bo to -a rsvü ren , 

eintai-big und eolorlert, 
als /̂sndsebmuek 

von bleibendem V/eU. ^
Sitte m.ScliLusenster r. beachten W D IW

Osrl konstl), Ünn-nMU»
Z W  pbotvZrspb. Atelier
KDU 6erecbte5tfS55e 2. WUd

p^i-Nt-uf 536.
lW Z  Lei Zt-üsse^en /»uttt-Zgen 
M  sucb lettrsklunZen. W /

Nasiermessee
Nssisrapparate

und Zubehörteile.
Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 

und Tischmessern bei

Optiker Seiäler,
Altstadt. Markt 4, neben der Apotheke.

lu s tu s  V73.111S

Ziegeli» In
verkauft den jetzigen Bestand für 20 Mk. 
per Tausend ab Ziegelei, 22 Mark ab 
Bahnhof und Stadt Strasburg

die DomänenverwaltttUg 
Strasbnrg Westpr.

Weitere Anfuhr wird billigst geleistet.

Groben und seinen
Kies

3 X  100 000 ni hat zu verkaufen
ilL K rsiIvtnnslLr», Bachau.

llltcs G old  u. S ilb e r, B rillanten , 
Altertüm er, künstliche Gebisse

' .1 u f t zu höäzsten P r e i s e n  
kei6u866,Goldwarenwerkstatt 
Brückenstraße 14, 1. Erage.



Bekanntmachung.
Vom  4. Januar bis 31. M ärz  

dieses Jahres findet die Revision der 
Inva liden  - Quittungskarten in d^r 
Innenstadt Thorn statt. Indem  w ir  
dieses hierm it bekannt geben, weisen 
w ir  die Arbeitgeber darauf hin, daß 
sie bei Vermeidung einer Ordnungs­
strafe bis zu 150 M ark verpflichtet 
sind, dem KontrollinspekLor die Q u it­
tungskarten sämtlicher von ihm be­
schäftigten Personen vorzulegen, sowie 
über die an dieselben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beschäftigung 
Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun 
verhindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß Z 5 der 
Kontrollvorschriften dem K ontro ll­
inspektor in seiner Wohnung vorzu­
legen.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Magistrat.

Abteilung fü r Invaliden-Versicherung.

MjglMiWmiWiM.
Am Montag den 8. Januar 1912, 

von vormittags 8 '/, Uhr ab, sollen in 
Gasthaus in Waldow  

aus Ruhheide T o tl.: 186 Stück Bauholz 
2 .-4 . ,  256 rm  5l loben und Knüppel,
2 rm  Reiser 1.. 240 rin  Reiser 3., Jagen
3 a : 28 im  Spaltknüppel; Schießplatz 
T o tl. :  18 Stück Bauholz 3. und 4., 
Schirpitz T o t l. : 93 Stück Bauholz 2 .-4 . ,  
143 rm  Kloben und Knüppel, Kunkel 
Jagen 179 a : 13 rm  Spaltknüppel, 
Bärenberg Jagen 156: 161 rm  S pa lt­
knüppel.

Aus dem alten Einschlage:
Brand T o tl.: 208 rm Rundknüppel, 
Kunkel Jagen 167: 152 rm Reiser 3. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.______________________

W W W  » I .
-cvls:

8e1i1eii88ner-kl a lten
k e r u t L - k la t t v n
LoLak-k'rim 8
O ello iäiu- u .K aZllelitpaplere  
ZletaU - unä K oIrZtatlvo  
V n t n le k lo r  —  8vk» 1vL  

ete. eto.
stets vorrä tig  del 

Oerderstrasse 33/35.

W e s te s  K r e n n ö l ,
L ite r  90 P fg . , empfieh lt

Anker-
Thorn,

ZlMie
U lisabethstr.12 .

lliitmiiht iil BillWmg, 
L tt im g r llp h ik .S lh rc k in s s lh iile u s w .
wird erteilt Hohestratze 7, 2.

Großer Posten
vorschriftsmkßkgerTurnschnhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausschuhe,

von 1,25 Mk. an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung b illig  zu verkaufen.

WlMMt- lind Zesülilllüstalt.
__________Breitestraße 43.__________

empfiehlt 
in  bester Qualität

Honigkuchenfabrik 
limim» IbMizz, Nmn.

königl. preuß. und kaiserl. österreich. 
Hoflieferant.

Hauptgeschäft: Nenstik-t. M ark t 4, 
F ilia le : Breitestr. 18.________

Unk- und Tuch-Särge
stets vorrätig bei

1. k. loder, Cs-ftrnikilsstr. 8.
Bitte genau auf die Firm a zu achten.

Auswärterin ĝesucht 
Mellienstraße 16.

I n  m l l i a c h u

200 Schock

k ^ s s v k i n s n
verkauft. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________________

2 eilkene SteWIe.
sehr gut erhalten, zu verkaufen.

^ v lL v r n » » iL i r ,  Mellienstrahe 3. 
____________ Fernsprecher 9. ____

A  A i iM c h
1 0 -1 2  Wochen alt, verkauft billig

Gut Nosenberg
___________________ bei Thorn.

S e lte r -  und 
Bierflaschen

werden g ekau f t
_______ Fischerstraße 45 (Laden).

Gr. eis. Ösen
zu verkaufen. Daselbst ein

leeres Zimmer
-u vermieten. Mellienstraße SS.

2 LsM m kM e,
blaue Blocks,

wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

ein Hund und eine Hündin, selten schön, 
6 Monate alt, verkaufe billig.

O s l r s L
S chw eidn iß . Schlesien, „Heinricbshütte".

Z u  verkaufen!

Mein Mo-Limiisliie,
15 30 I>8, hochelegant, im besten, fahr­
baren Zustande garantiert, fü r 5 Pers., 
m it reichem Zubehör, sofort b illig zu ver- 
kaufen. Abbildung zu Diensten. Auch für 
Hotelwagen geeignet.

L .  Thorn,
Tee-Jm porl-G eschäft.

1  O o U p 6 o>V8M N
leicht und gut erhalten, zu kaufen gesucht, 
tlngebote m it Preisangabe unter 
IS . tz an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

All neuer Ä M l i l lM g e l
billig zu verlaufen. Culmerstr. 24, 1.

Gell! » .M IM
S ofort ba r G eld aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
B e r l in  48.Winterfeldstr. 34. 

Viele Danksmr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren._______________

suche auf Geschäftsgrundstück am Altstädt. 
M arkt zur sehr guten Stelle. Angebote 
unter L .  8 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".__________________________

auf sichere Hypothek zur Ablösung ge- 
sucht. Angebote unter L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

T V V N  W s ^
auf goldsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter l k  6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

A N «  M I .
vergeben. Angebote unter 8 .  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Suche zum 12. 1. l9 !2  auf 4 Morgen 
Wiese, Preis 2500 Mark,

1 0 0 0 -1 2 0 0  M ark
zu 5 Prozent Zu erfragen ln der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

-  -»>
Rchigrr Wetrr s°.
eine Wohnung von 3 Zimmern m it Zn- 
behör. Angebote unter I L .  L '.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse", _________

HmMI.WchlW.
6—7 Zimmer m it Balkon und S ta ll für 
2 Pferde, von sofort gesucht. Angebote 
unter Nr. 1 2 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, in der Brom- 
bergervorstadt, zum 1. A p ril 19! 2 von 
kinderlosem M ieter gesucht. Angebote 
m it Preisangabe unter HZ. 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Freundliche, gesunde

3 ZMMr-GchMW
in anständigem Hause (Innenstadt) mit 
Gas, eventl. Badezim . v. Damen z. 1. 
4 12 zu mieten ges. Ang. erb. unter 
8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

8 WjlIWsWllllllt
O lN öbl Z im m e r an Dame oder Herrn 
«Ve vom 1. 1. 12 zu vermieten.

Coppernikmsstr. 6. 3 Tr.

FmiM. möbl. W m  'L̂ und
eventl. Klavier sof. billig zu vermieten. 
____________M e llienstraße 129. 3 T r.

Kleines
vermieten

m ö b lie rte s  Z im m e r zu 
Strobandstraße 16. pt.. r.

K L u t m ö b lie rte s  Z im m e r m it elektrisch 
nN Licht und Bad zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der
.Presse".____________________,
G u t möbl. Vorderzimmer. 
Bad. zu vermieten

r. sep. Eingang, 
Tatstraße 26.

G
ut möbl. Vorderzimmer m it sep Eing. 
von sof z. verm. Gerechteste 33,2.

1 möbl. Zimmer m it Pension von sogt. 
zu vermieten______Grabenstr. 2, 2.

G ut m öb l. V o rd e rz im . zu vermieten 
W indnr. 5, 2. r.. Eingang Bäckerstr.

1—2 m öbl. Z im m e r zu vermieten 
____________Schuhmacherstr. 30. 2, l.

M ö b l.  Z im m e r
m it separatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten______Bäckerstr. 9, 2, l.

A . i i iN .M f -  «.Wsljiizjmiiitt.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

GM Möbl. UmMLr
mit voller Pension zu haben

Brlickerrstr. 16, 1 r.

„ monatl. „ ............................
„ dreimonatl. „ . . . . . .
„ sechsmonatl. „ . . . . . .

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
Hebung.

3 4 0

. 4'!."!.
der Ab-

vZtdank fmksnllel u.8ewerbe
LweignteSerlasrung Lborn.

Brnckeirstraste 36.
kwiera 4er vsttee

Nevsrrugter Nuhewohnfitz
fü r Pensionäre und Rentner, 16 000 Einwohner. Herrliche Promenaden am stein- 
freien Seestrande und im nahen Walde. Niedrige Steuern (160 Prozent Zuschlag), 
Realgymnasium, Höhere Töchterschule, Wasserleitung, Kanalisation, Gas- und elektr. 
Licht. Zentrale für allerlei Sport. Vkelseitige Unterhaltung. Große Auswahl 
komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. B illige Bauplätze.

Auskünfte durch Magistrat und Badeverrvalümg.

................. 'M H

Z um

Thormr Jahrmarkt
wieder eingetroffen das bekannte erste

Weltbürger

p s rlie w a re n la g tt
m it einer großen A usw ah l in

echten Wasser Resten,
besiedenS aus Damasten, passen«! ru Se- 
riigen, ftemSentucben, üarebent. pasrenä 
r«  Zacken unü ftleltlern. wie aucb kett- 
reugen, ferner ein grosser Posten fterren- 

un<l Damenwäsche, wie aucb Leinen- 
waren. Lartllnen unü MiäersioNe.

D ie  genannten W aren werden zu spottbilligen Preisen 
verkauft.

D ie  Bude befindet sich am altstädtischen M a rk t, gegen­
über der Volksküche, neben dem bekannten Frank­

furte r K nopf- und Nadellager.

- . 7  7 > 7 7 7  7 -  - '  >  ̂ ' '

L

Zum Jahrmarkt eingetroffen.
S tand  : A ltstädt. M a rk t am Rathans, erkenntlich am großen Schild.

JaukkMäschk.d" W M f t iw ) .
Kein Waschen, kein Plätten, kein Gummi, sondern imprägniertes Leinen. 

Garnitur statt 4.50 Mk. nur 2 M k . Kragen weiß und weiß-blau, in allen Fassons.
Ebenso einen Posten Selbstbinder. Kragenschouer, PompadonrS. wollene 

Schwitzer, sowie Barmer Spitzen- und Seidenband zu billigsten Preisen
ca. 2000 M ark Ueberschuß. beste Lage Bromberger- 
straße, geringe Anzahlung, günstige Bedingungen, zu

D M -  verkaufen.
Reflektanten wollen Angebote unter 8. Rk. an die 

Geschäftsstelle der „Presse" einreichen. _____
Freundliches unm öb lie rtes  Z im m e r, 

möglichst m it Kabinett, letzteres aber nicht 
Bedingung, in Bromberger Vorstadt für 
alten Herrn sofort gesucht. Gest. Angeb. 
Mellienstr. 112 a, pt., rechts, erbeten.

M .  M t t W M .  1  i d U j / E  

vermieten Schillerstr. 19.
Zimmer m it Pension zu ver­

mieten Gerstenstr. 9 » ,  1.

Gilt möbl. Wghil-il.Alllfziiüiiitt.
vollständig separat, sofort zu vermieten 

Copperriikusstraße 19, Laden.

K o n to r, W e rk s ta tt ,
LLe>liier, l^ a rx e r i» » « ^  2N V 6 H  

Lok. von Kenner, LaSorstr. 28.

Wohnungen:
M ellienstra tze 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M e llie ns tr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock. 
M e llienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M e llie n s tr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
W aldstr. 49. 3Zimmer. P a rt.u .3  Stack. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
m it elettr. Licht. Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

Wiimti iiüttlWiii. G. »I. b. H„
T b o rn  3» Mellienstrahe 129.

R m b a u , Mklilkustrch 131.
W obnnngen von 3 und 4 Zimmern m it 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 13 zu vermieten. 
Preis 420-650  M ark

ömmli IMmmr. G. m. b.
_____T h o rn  3. Mellienstraße 129.

Wohnung.
2 u. 3 Zimmer Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B ens itr. 22 24.

C reundl. möbl. Zimmer mit Kab.. sep. 
V  Eing., sof. zu vermieten. Turmstr. 16,1.

Waldftraße 18,
Ecke Philosophenweg.
sches Gelände, sind herrschaftlich einge-
richtete

4- Ililb k-.Pmmkr-Wöhlliillllkil
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
drele. Vakunmeniftäubung, Kohlen- 
anfzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hansmelster daselbst, 
beim Eigentümer .F r r i i-
ko *v«K L , Bachestraße 13, und im 
Buremr d. LLIv1nt1«^scken Lerrain- 
Gesellschaft. Grabenftraße 32.______

4 Z im . n. Küche. Zub., 
2 Z im . n. Küche, Zub., nach 

v, rn, preiswert zu vermieten vom 1. 4.
Covpernikusrirafte 24.

2 .liiiimkr-ZlilkiiWiihllllllll
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 112a. pt., l.
Durch Versetzung des Herrn Rektor 

k e lln e rt ist in meinem Hause Brom - 
berger straße 7 dieWohnung,
parterre, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Badestube m it reichlichem Z u ­
behör vom 1. 4. 1912 zu vermieten.

UM Z M m r-M ll«
mit Zubehör, 1 Treppe, billig zu ver- 
mieten. Mellienstraße 57

Freundliche 4 Zimmerwohnung, 
1. Etage, m it Balkon. Bad und reich*. 
Zubehör, per 1. A p ril 19l2 evtl. siüher 
zu vermieten. Z u  erfragen bei Herrn 
B lS i'N R . H a r r n ,  Gerechteste. 18 20.

A o r tz u g S h a lb e r  " V W
ist zum 1. 4. eine im Garten gelegene

srhr smmS!.. jlksimbe
von 3 Zimmern, gr Balkon, reichlichem 
Zubehör, zu vermieten.

Frau » » » « L n » , Kasernerrstraße 9.

Gut möbliertes

V o rd e rz im m e r
! m it separatem Eing. vom 1. Januar §
! zu vermieten.

Araberslraße 3. 2 Tr.. rechts, j

WohNUNg ^  im GarteZg"
legen, zum 1. 4. zu vermieten

Graudenzerstraße 75.

kill gut möblitttks Amiim
mit Cntree vom 1. 1. 12 ab zu ver- 
mieten. Frau 'W a ir in lL tz ,  Schulstr. 16.

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch nnmöbl.,

per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten.

Gut möbl. Zimmer
sogl. zu verm. Schuhmacherstr. 12. 3, l.

Wohnung,
3 Zimmer m it Werkstelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusstraße 11. vom 
1. A p 'i l zu beziehen, fett vielen Jahren 
von Malermeistern innegehabt, zu ver- 
mieten. Zu  erfragen A ra b s rs tr. 14. 1.

Eine gt. möbl. Wohnung
m it auch ohne Burschengelaß zu vermieten. 

__________Strobandstraße 15. 1.

Wrchurmg, Hockvart.,
neu renoviert, 4 Zimmer. Küche, G ar u. 
Zubehör, von gleich zu vermieten.

Neustädt. M arkt 25, 1.

« K lirrt«  Zimmer
m it Telephonbenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. Schuhmacherstr. 2V. 1.

I n  meinem N eubau. Mocker, Born­
straße 7. sind 2 Zimmer-Mohnungen 
mit Küche, Entree, Gas. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör, aufs neueste einge- 
richtet, vom 1. 4. n. Js . zu vermieten.

Ruhige

3-AumrmhiiiW
m it Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm.
DS. K S s m p I« ,'. Brombergerstr. 104.

il
vom 1. 12. zu vermieten.

kVitzllrieii 8M ,  TölifttiirMtr.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Frsedrlchstr. 10'12. Portier.

4-zrmruer-Wohlmng,
d. Neuz. entsp. eingerichtet, o. gleich billig 
zu vermieten. Zu  erfragen Geretstr. S 
am Leibitscher Tor, part., rechts.

5-Zimmer-wohnung,
1. Etage. M e llienstraße 89» durch Der- 
setzung des Herrn v r .  Nübsmanrl gleich 
oder 1. A p ril zu vermieten, eventl. S ta ll 
und Remise. ________
M ö b l.  Z im . sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, I I .  
M öbl. Himmer sof. z. verm. Hohestr. 7, 1 
Ä  ru h ig e  u helle, gut m öbl. Zimmer 
A  versetzungshalber von sogleich ode 
später zu vermietrn. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Z-ZimmerwohnMg
nebst Kabinett, Küche und Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten

Mellienstraße 81.

m it reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.
8 v 1 E L L K « > ^ v 8 lr§ , Mellienstraße 72.

E^rrt möbl. Zimmer m it sep. Eingang, 

vermieten. Strobandstraße 20?
Versetzungshalber eine

zwei- und Füns- 
Zimmer-Wohrmug

m it sämtlichem tadellosen Zubehöhr billig 
zu vermieten.
____________ Mellienstr. 62.

Wohnung, 4 Zimmer 
m.Bad.Gas 
und Zubeh. 

vom 1. A p ril 1912 zu vermieten.
T  a l  st r  a ß e 22.

K le ine  W ohnung
zu vermieten Neustädt M arkt 2.

2  1.4 12 2i. v . 8 6 8 .n 3.ekrn 12—2 U k r. 
.L « lk . V . 2 8 .

W oh nun g ,
4 Zimmer, Mädchenstube, Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder 1. 4 12 zu 
verm. I - n y l L « ,  Culmer Chaussee 120.

5'Zimmer-wohmmg.
Badestube und Zubehör zu vermieten 
(625 M k.)______ Schillerstraße S. 2.
KL. Wohnnug v, sofort z. v. Bäckerstr 13.

Lagerräume,
Stall«»« sür 8 Pferde. 

Hosraum,
per 1. 12. 11 zu vermieten.

U .  L e v ? ,  B r ö lk t l iA r c h t  L .

Zu vermieten:

1 Geschästskeller.
2 Zimmer, Küche, Kammer, Wasserleitung, 
Klosett und Gasl.

L .  llll«rv»k«>HV8l!Lik, Thorn, 
Bruckenftraße.

PserWWe.
M anerstraße 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

b l, 8 « V V L L 't, Fischerstraße 89.

N  MomtWnz Ä
des

Haussrauen-Bereius
Donnerstag den4. Januar,

4'/, Uhr. im Artushose.
1. Bericht über die Verkaufsstelle.
2. Verschiedenes. Auszahlung.

Daran anschließend:
6 Uhr im ArtuShos

V ortrug  des Herrn S a n itä ts ra t
Dr. tVentsoker:

„Erste Hilfe bei plötzlichen 
Erkrankungen und Anglücks- 

fällen auf dem Lande".
E in tritt frei. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

Täglich von 7 Uhr ab :

Sonntags von 6 Uhr ab.

NMiniltagWhkil - That»
Metropol,

Friedrichstr.7. 460Sitzpiätze.

Programm
vom  M ittw och  den 8 . b is  
F re ita g  den 5 . J a n u a r .

3. Lemke und sein Vär.
Humor.

4. Des H anfes  E h re  v e r­
boten. Drama.

5. Sport in Amerika. Sport.

6. Allheilmiitelliebe. Komödie.

7. T r ip o lis  (Kriegsschau­
platz). Natur.

8. Rosattes Neujahrsfeier.
Humor.

9. Bankerott. Drama.

10. Wachsen des Senfes.
Wissenschaft.

11. B e i den M u s u ts . Natur.

12. - 1 8 .  Einlagen u. Tonbilder.

Änderungen im Programm 
vorbehalten.

Größter
zum-verleihinftltut.

F ilia le : Thorn. 
Programme in jeder Preislage. 

Auch oben angegebenes Programm 
ganz oder teilweise zu verleihen.

Einen sehr guten, dauernden 
und vornehmen Erwerb, auch 
Nebenerwerb sichert das Recht 
zur A u s n u t z u n g  eines vom 
kaiserl. Patent-Amt ges. gssch.

Mackierblocks
zu Reklamezwecken, welckes für 
den Stadt- u. Landkreis Thorn 
(evtl. auch größeren Bezirk) 
abzutreten ist. Sehr gewinn­
bringend ohne große M ühen . 
Kosten. Passend für bessere 
Herren, welche Beziehungen zu 
Geschäftsleuten u. Fabrikanten 
herstellen können. Auch sür 
Rentiers, pensionierte Beamte 
geeignet, die sich hierdurch leicht 
einen bedeutenden jährl.Neben- 
verdienst dauernd schaffen wür­
den. Reflektanten, die über ein 
Barkapital von 2—5000 Mk. 
verfüaen, belieben Angebote u. 
8. 0. Nr. 673 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" abzugeben.

Wohnungen.
r, 4 «od s 

zimmer-Wohiumze»
m it allen neuzeitlichen Einrichtungen 
elektr. Licht und Gas versehen, von sos 
oder später zu vermieten.

M .  L k a i - I e l .
_________________ Waldstr. 43.

M ellien straß e  112,
Balkonwohmma, 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

L - w ä w l- r ,  Mellienstr. 112a, pari., l.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Loggia und Zubehör im 
2. Stock vom 1. A p ril zu vermieten.

Schulstraße 20.


